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„Die ſüddeutſche Freiheit. 


es, von den 


Süddeulſchen zu verlangen, daß fie 
fg an den Nordbund anſchließen ſollen! Um die Kaſernen⸗Einheit zu 
ſollen ſie ihre bürgerliche Freiheit opfern; für ihre politischen 


Rechte ſollen fie das preußiſche Junkerthum eintauſchen; ihre Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Selbſtverwaltung, das edelſte Gut eines Volkes, ſollen 
fie dem Uebermuth der preußiſchen Bureaukratie hingeben! Nein, die: 
ſem militäriſch uniformirten, bureaukratiſch geſchulten Preußen gegenüber 
ih der Süden ein wahres Paradies politiſcher Freiheit. 
Wir denken, wir haben Nichts vergeſſen — denn im Ganzen lauten 
ja wohl fo. die Einwürfe, die man uns hoͤhnend macht, wenn wir den 
Anſchluß des Südens an den Norden als eine politiſche Nothwendigleit 
fordern. Unſere Brüder im Süden pflegen, wenn von politiſcher Freiheit 
und Bildung die Rede iſt, den Mund etwas voll zu nehmen; ſie den⸗ 
ken, wenn ſie es nur recht derb und alle Tage ſagen, glaubt man's 
zuletzt im Norden. Und ſie haben nicht Unrecht, denn in der That 
bat ſich bei Vielen von uns die Meinung feſtgeſetzt, als ſei etwas 
Wahres daran und als ſeien uns die Süddeutſchen weit vorauf in bür⸗ 
gerlicher Freiheit und in politiſchen Rechten. Ja es giebt wohl Manche, 
die fehnfüchtig binüberbliden nach der ſüddeutſchen Freiheit und alles 
Ernstes meinen, daß die Einheit ein ſolches Opfer von Freiheit, wie 
fie im glücklichen Süden ſich entwickelt habe, nicht werth ſei. 
Unterſuchen wir doch einmal die Sache, freilich mit nordiſcher Kälte 


und ohne ſüdliche Phantaſie. 


beleuchten. 


Jahrb.“ ganz richtig ſagen, „v 
auggenommen, mit politiſchen 
gerade Würtemberg“. 

Zunächſt könnte die Zuſammenſetzung der zweiten Kammer gar 
nicht weniger freiſinnig gedacht werden, als ſie in Würtemberg iſt; 
denn dieſe Kammer befteht aus 13 Mitgliedern des riiterſchaftlichen 
Adels, 6 proteſtantiſchen Generalſuperintendenten, dem kaiholchen 
Landesbiſchof, einem Abgeordneten des 


liſchen Decan, dem vom Könige ernan 


In Würtemberg ſollen ſie ja wohl am 
freieften fein, wenigſtens nach dem Lärm zu ſchließen, welcher dort von 
der ſüddeutſchen Freiheit gemacht wird, die von der Kaſernen⸗Einheit 
des norddeulſchen Bundes bedroht fein fol. 

Da hat ſich Prof. Römer in Tübingen, der als Süddeulſcher., 
ſpeclell als Württemberger, die Sache ein wenig kennt, die Freiheit ge⸗ 
nommen'), dieſe viel gepriefene würtembergiſche Freiheit etwas näher zu 
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iche von den übrigen Gebäude-, "Grund: 
oder Gewerbeftener zahlenden Gemeindebürgern gewählt find. Dazu 
können Staats⸗ und Kirchendiener die auf fie gefallene Wahl zum Ad: 
neten nur mit Genehmigung der ihnen vorgeſetzten 


annehmen; eine Beförderung zu höherem Rang und Gehalt 
Die Kammer wird auf 6 Jahre 
a nur einmal berufen zu werden, 


ig ist. 


Sie hat keine W 
Gleicht dieſe ſogenannte zweite Kammer nicht auf's . 
ae es nicht eine Daletigung des den 
dieſes unfreifinnigfte aller Wahlgeſetze mit dem nord: 
deutſchen oder auch nur preußiſchen Drei⸗Klaſſen⸗Wablgeſetze in Parallele 
Was meinen denn unſere Lobredner der ſüddeutſchen Freiheit 
zu dieſen 6 proteſtantiſchen General⸗Superintendenten, dem katholiſchen 
Landesbiſchof, dem Abgeordneten des Domcapitels, dem katholischen 
Deran u. ſ. w.? Nicht wahr, das preußiſche Abgeordneten⸗Haus müßte 
fi) nach einer derartigen Zuſammenſetzung nicht übel ausnehmen? 
Aber vielleicht übt dieſe ſo ungeheuerlich zuſammengeſetzte Kammer 
ſammt den Generalſuperintendenten und Decanen einen außerordentlichen 
Einfluß auf die Regierung aus? Vielleicht gilt ſie Etwas? Vielleicht 
vermag ſie durch Majoritätsbeſchlüſſe ein Miniſterium zu ſtürzen? Im 
Gegentheil, fie ift nichts und kann auch nichts Anderes fein als das 
vollkommen abhängige Geſchöpf des Miniſteriums; hoͤchſtens, wenn das 
Miniſterium einmal liberal wäre, würden die General⸗Superintendenten 
ecane Oppoſition machen. 
Noch ſchlechter, ſagt Hr. Römer, ſteht es mit den ſogenannten 
rechten. In dieſer Beziehung herrſcht im Weſentlichen noch der 
tezuſtand der vor 48er Zeit. Der Schutz der Perſon if gleich 
| und die Unverletzlichkeit der Wohnung iſt geſetzlich gar nicht aner⸗ 
kannt. Es befteht keine Freizügigkeit und die Befugniß der Eheſchlleßung 


iſt „in boͤchſtem Grade beſchränkt. 
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Würtemberg Preßfreiheit. 
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iizlehungen einführten. 
fel, dieſen abnormen B 


fe und die Vereine find doch frei? Wir leſen ja in 
den wirrtembergiſchen Zeitungen oft 15 wüthendſten Ausfälle gegen 
Preußen? Ja wohl, fo weit ift die Preſſe frei; weun die Preßfreiheit 
ßen, und zwar nicht blos gegen die preu⸗ 


gegen 
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aten, welche den berüchtigten Bundestagsbeſchluß über die 
ung der Preſſe durch das Verwarnungs⸗Syſtem und die Con: 
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das preußiſche Volk beſteht, ſo be⸗ 
aber gehörte Würtemberg zu den 


en Freiheit und fimmen in den Römerſchen Satz mil 


„Man wird nicht 


Pr bakeltreiten konnen, daß ein Gut nur Derjenige berr 
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meinde, welche ihm viele der tüch 
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o auch nur ſehr wenig Freiheit verlieren.“ 
en ſteht es allerdings befier mit den politiſchen 
Würtemberg, aber auch ihre Verfaſſungen 
er preußiſchen nicht aushalten, auch ihnen 
geſunden Gemeindelebens. „Die ins Leben 
änden in Baden hat bisher keine große 


das Communalweſen krankt wie überall im 
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Ugung aber vermuthlich auf ſtarken Widerſpruch ſtoßen würde, weil der 


Bea 


9 


"ger eine werthvolle Garantie feiner Freiheit darin ſieht, daß der 
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ſthilfe auf dem Gebiete des Vereinsweſens macht ſehr langſame 
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würtemberg'ſche Freiheit“. Tübingen 1867. 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Sountag, den 15. September 1867, 


Fortschritte, die landwirthſchaftlichen Vereine z. B. find weſentlich auf! In Italien giebt ver in nächte Ausſicht geſtellte Verkauf der Kirchengllter 
den Beiftand der Beamten angewieſen.“) bereits zu ausgedehnteten Speculationen Anlaß und man derſichett, daß es 

Ziehen wir nun etwa dieſe Parallelen, um die preußiſchen Zu⸗ überhaupt mit den Vorbereitungen zu der großen Finanzoperation gut vor⸗ 
ſtände in den Himmel zu erheben und Preußen als den Muſterſtaat] wärts geht. In einem an alle Präfecten des Konigreichs verſandten Circular 
für politiſche Freiheit hinzuſtellen? Ach nein, wir wiſſen am beſten, fordert der Miniſter Rattazzi dieſe auf, die Bevölkerungen nach Kräften über 
was uns Peeußen an politiſcher Freiheit noch fehlt, und wir arbeiten] die beim Ankauf zu etreichenden Vortheile aufzuklären. Dieſe prachtvollen 
Tag für Tag an unferer freiheitlichen Entwickelung, well wir dle Ueber] Güter find erſtlich der ungünſtigen Zeitverhältniſſe halber bedeutend unter 
zeugung in und tragen, daß die volitiſche Freiheit die wichtigſte Grund: ihrem Werthe angeſchlagen. Dann tritt der Käufer ſofort in Beſiz und 
lage unferer nationalen Einheit iſt und daß wir deshalb für jene nicht] Genuß derſelben, ſobald er ein Zehntel der Ankanfsſumme bezablt hat. Für 
minder wie für dieſe kämpfen müſſen. Wir halten nicht hinter dem die Bezahlung der übrigen neun Zehntel ſind ihm achtzehn Jahre Zeit gelaſ⸗ 
Berge mit dem, was in Preußen zu ladeln iſt; jede Nummer. unferer |jen, fo daß er dieſe Termine mit leichter Mühe aus dem Erträgniß der Guter 
Zeitung legt davon Zeugulß ab; aber man ſoll uns endlich einmal en] ſelbſt beſtreiten kann. Dieſe Operation böte daher namentlich den kleinen 
Ruhe laſſen mit dem Gefaſel von der ſüddeutſchen Freiheit, als wäre] Capitaliſten, dem Kleindürger, den Pächtern, ja ſelbſt dem ſparſamen Arbeiter 
dieſe in ſolchem Uebermaße vorhanden, daß es eln Verbrechen wäre, fie die Gelegenbelt, Grundeigenthümer zu werben, da die Güter in kleinen Abs 
als Opfer für den Eintritt in den norddeutſchen Bund zu verlangen. Weit thellungen zum Verkauf geſtellt werden, und zwar auf eine Weiſe, wie ſie ein⸗ 
entfernt zu opfern, können die Süddeutſchen durch die Vereinigung mit dem ladender nicht gedacht werden kann und wie fie Auswanderer ſelbſt in den 
Norden nur gewinnen; neben dem allgemeinen Stimmrecht kann die Kam- Ländern der neuen Welt nicht wiederfinden dürften. — Ueber Garibaldb's 
mer mit den 6 proteſtantiſchen General⸗Superintendenten, dem älteſten schnelle Rückkehr nach Italien erfährt die „Neue fr. Preſſe“, daß dieſelbe keines. 
katholiſchen Decan, * Vertreter des Domcapikels u. . w. ſich allerdings wegs mit einem ſofort beabsichtigten Invaſlons⸗Verſuche gegen den Kirchen⸗ 
auf die Dauer nich erhalten, aber wir ſollten meinen, wenn die Wür⸗ ſtaat zuſammenhange. Der General habe ſich überzeugt, daß in dieſem Augen⸗ 
temberger [ont Nichts verlieren, dieſe Herren könnten fie schon mit inf blicke nichts zu machen fei in Rom, und werde ſich ruhig verhalten. Dieſe 
den A de : Mittheilung fteht mit der landläufigen Verſion über Garibaldi's Projecle in 

Breslau, 14. September. Nn Widerſpruch. . 

Die im Mittagblatt mitgetheilte Adteſſe der erſten badischen Kammer Die franzöfifche Preſſe beſchaftigt ſich gegenwärtig beſonders mit der 
zeigt dieſelbe deutſche Geſinnung wie die Thronrede, mit welcher der Groß⸗ preußiſchen Thronrede und mit der Thronrede des Großherzogs von Baden. 
berzog von Baden den Landtag eröffnete. Beide Nctenftäde find eine wür⸗ Was die erſtere anlangt, ſo wird ſie von den meiſten Blättern günſtig be⸗ 
dige Antwort ſowohl auf die Salzburger Aufammentunft als auf a urtheilt; einige finden jedoch, daß das gänzliche Schweigen über die auswär⸗ 
deutſchen Demonſtrationen, mit denen an einigen Orten Süddeutſchlands der tigen Verhältniſſe eber Bedenken erregen könne; die Zurückhaltung der Rede 
Kaiſer der Franzoſen begrüßt wurde. Baden ift recht eigentlich der Vorort ſei überhaupt eine berechnete und folle andeuten, daß man ſich ſtark genug 


| 1 | N ze fühle, mit dem inneren Ausbau des Bundes vorzuſchreiten ohne ſich um 

da! das Reſultat iſt, daß, wie die „Preuß. für den Anſchluß des Südens an den Norden; weit herüber reicht es die enten, a 
Und ſiehe ] ſt, daß, 40 Hand zur vollen Cinigung Deutſchands, 50 a 2 25 1 dürfte für Baiern auswärtigen Einſpruch zu betkümmern. Ueberwiegend wird jedoch die Maßi⸗ 
und Würtemberg, fo widerhaarig man Bier auch zum Theil noch it, auf die gung der königlichen Kundgebung anerkannt. Die „Liberts“ meint, die in 


h i N .] Berlin beobachtete Zurückhaltung nach d wartet herzlichen Aufn 

Länge nicht verloren gehen. Jedenfalls m des Königs Wil⸗ 8 er unerwartet herzlichen Aufnahme, 
helm für eine Annäherung des Südens 930 eke 8 es 4 zwule Wilhelm vnd fein erfter Minifter bei ihrem Befuch der — 
im nicht unwahrſcheinlich, daß die fübbentfchen Sürften mit den e zur ausſtellung in Paris gefunden, zeuge von gutem Geſchmack. Das „Journal 


ſammenkommen. Wir erhalten darüber ſolgende Correſpondenz: de Paris“ findet, daß der König von Preußen verſchwiegen fein durfte, nach- 


9 Berlin, 13. Sept. Die B 8 %, daß die dem der Großherzog von Baden ſo gut für ihn geſprochen. Der „Temps“ meint 

/ poliifiren Gerüchte, melde bilſac un dis beabretine Nele des ing |vi Rebe fi wee dee ene biz) DAS, waa fie age, end Durch bad, ves 
nach Hohenzollern geknüpft werden, völlig grundlos feien, iſt ziemlich allge⸗ ſie nicht ſage. Die „France erkennt an, daß in Berlin die Politit der Maßi⸗ 
gamen dazin gebeutet worden, daß ein gufanmmentröffen des Konigs mit dung nas ob, behauptet bat: „Das Bundeswerb in Nordbeuſchland ft zu 
fuücſuichen Gäften aus Süddeutschland keinesfalls in Ausficht febe, Dieſe mübſelis und verwidelt al daß man ihm noch die Schwierigteiten hinzufügen 
Auslegung dürfte vielleicht uber den Sinn der Bemerkung hinausſchießen. wollte, welche aus neuen Annerionen noihwendig ſowohl für die auswärti⸗ 
Es handele ſich wohl nur um vie Abwehr der Auffaſſung, daß gen Beuledungen Deutſchlands, als für jene inneren Angelegenheiten berbors 
eite Zusammenkunft der Fürsten auf der Hehenzolleraburg als ein Paroli ehen müßten.“ Die „Gazette de France“ findet den König Wilhelm „con- 
gegen das Salzburger Rendezvous beabſichtigt ſei. Die preußiſche Po⸗ 


litt bat bekanntlich für gut befunden, die Bedeutung der Salzbur⸗ Lorbeeren auszuruhen, da das Werk der deutſchen Einigung ohnehin ſeinen 


ger Zuſammenkunft ganz zu ignoriren und die darüber gegebenen Er⸗ Weng gebe. Das „Pubs, und die eee n e, 
5 5 norddeutſchen Thronrede „enttäuſcht“. Das „Pays“ meint, die preußiſche 
läuterungen mit lächelnder Miene hinzunehmen. Wenn aber die Begegnung an a 8 
. At de . Ran: g f Regierung ſchweige aus reinem Hochmuth, während die „Situation“ den 
der beiden Kaiſer in Salzburg als ein völlig barmloſer Vorgang gelten ; 
e Grund in der Furcht vor dem Auslande findet, welches eben mit Preußen 
ſoll, fo iſt nicht abzuſehen, weshalb Konig Wilhelm es ſich verſagen folte, ; l 
joll, | 3 unterhandle, um ihm eine ſchriftliche Erklärung, daß es den Prager Frieden 
in feinen Hohenzollern ſchen Lauben den Beſuch benachbarter und bexbün: reſpectiren werde, abzufordern () i N 
veter deutſcher Fürſten zu empfangen. Eine Zuſammenkunft Napoleons ES | * 
mit dem Kaiſer von Oeſterreich mußte unter den obwaltenden Umſtänden Hinſichtlich des Friedenscongreſſes iſt begreiflicher Weiſe das Urtheil unter 
den Vervacht einer Verſchwörung gegen Preußen und Deutſchland erwecken.] den franzöſiſchen Blättern ſehr getheilt. Die „France“ bezeichnet natürlich 
Dagegen würde das Erſcheinen ſüͤddeutſcher Fuürſten auf der Hohenzollern: ſchon Garibaldi's erſte Rede als eine „wirkliche Niederlage des großen Red⸗ 
Burg nur den Charalter eines Familten⸗Exeigniſſes für Deutſchland haben.] ners“; die Zuhörer zeigten ſich ſehr kühl, die Neugier hatte der Begeiſterung 
Der König wird in Hohenzollern nicht den Grafen Bismarck zur Seite] des erſten Tages Platz gemacht. Der Berichterstatter der „Liberts“ ſchreibt: 
haben, wie der Kaſſer von Oeſterteich in Salzburg, Herrn v. Beuſt, zum] „In dem Augenblicke, wo Garibaldi beantragt, den Congreß in ein Concil 
Begleiter hatte, und an heimliche Verabredungen in Hohenzollern iſt ſchon] zu verwandeln, giebt ſich eine plötzliche Erkaltung in den Beifallsbezeigungen 
deshalb nicht zu denken, weil die deutſchen Mächte den Muth haben, fic | und und die dem italienifhen Kämpfer zugethanſten Mitglieder können einen 
ganz offen zu Vertretern und Vollbringern der Einheitsbeſtrebungen zu] Ausdruck des Bedauerns nicht unterdrücken.“ Wüthend find, wie ſich ſchon 
machen, welche in der ganzen deutſchen Nation leben. Nach den Bündniß⸗ von felber veiſteht, die clericalen Blätter. Die „Gazette de France“ nennt 
vertrögen des votigen Jahres, nach der Neugeſtaltung des Zollvereins, die Rede Garibaldi's „epileptiſch“ und im „Univers“ ſchreibt Louis Veuillot: 


* 


bisherigen Vorgehen der preußiſchen Politit können Frankreich und Oeſter⸗ schwerer als das Chriſtenthum beleidigen, zur Tribüne dient, fo ſchiene uns 


keiner erheblichen Bedeutung iſt, ob König Wilhelm auf der Hohenzollern⸗ dem Departement verjage. Einmal wird das doch geſchehen müſſen.“ 


Burg die Begrüßung der ee empfängt oder nicht. Man] Nicht viel glimpflicher gehen auch unter den engliſchen Blättern die con- 
hält es für wahrſcheinlich, daß 9 von Baiern dort zum Beſuchf ſervativen mit dem Genfer Friedenscongreſſe um, indem fie ihn einfach eine 


Bekanntlich iſt zu den vertraulichen Berathungen, welche die Regierung vor Allem die deutſche Frage ſo wichtig, daß ſie dieſe wieder in erſter 
mit Vertrauensmännern aus Schleswig- Holſtein aber die Verwaltung der behandelt. In welcher Weiſe die „Times“ ihre Ueberzeugung darüber aus⸗ 
Herzogthümer eingeleitet bat, auch der dänische Abgeordnete Krüger⸗Beſtoſt ſpricht, erſehen unſere Leſer aus den unter „London“ gegebenen ausführliche, 
eingelaven worden. Derſelbe hat ſich jedoch bis jetzt noch nicht an den Con- ten Mittheilungen. Die napoleoniſche „Poſt“, die dem Thema des Tages 
ferenzen betheiligt. Die Verhältniſſe Nordſchleswigs werden ſich nun bald zwei Leitartitel widmet, ift mit der preußiſchen Thronrede inſofern zufrieden, 
regeln; Herr v. Quaade iſt von Seiten der dänifchen Regierung jetzt faeliſch als fie keinen tief angelegten Plan verrathe, die Ruhe Europas zu ſtören! 
zu den verkraulichen Specialberbandlungen wegen Nordſchleswigs ermächtigt Was die „inhaltlich adgedroſchene und der Form nach gemeinpläbliche“ ba⸗ 
worden; wahrfcheintich wird der päuicche Diplomat voch einige Manner von diſche Nede benteſfe, fei es nicht (e) der Fall, wie der Gloßbemen annehme, 
befonderer Localtenntniß heranziehen, um deren Rath bei den Verhandlungen daß der Prager Vertrag den ſüddeutſchen Staaten eine nationale Vereinigung 
zu benutzen. 8 mit dem nork deutſchen Bunde in Ausſicht stelle. Wenn fie, um über 

Aus Wien wird gemeldet, daß ih nächſtens die cisleithaniſchen Biſchbfe die Mainlinie zu gelangen, Opfer bringen müßten, wie der Großherzog 
dort verſammeln werden, um unter dem Vorſitz des bekannten Cardinal ſage, fo hätten ſie zu bedenken, daß die zu opfernden Güter von be⸗ 
Rauſcher über, d. h. gegen die Reviſton des Concordates zu berathen. Die deutendem Werth ſeien; daß das nationale Leben um ben Preis der 
Öfterreihifchen Liberalen werfen dem Herrn von Beuſt Energieloſigteit in Unabhängigkeit zu erkaufen wäre und daß die Einheit Deutſchlands 
viefer für einen Proteftanten freilih, beiteligen Angelegenhet vor. Wir die Herrſchaft Preußens bedeute. Die Theorie, daß Frankreich die Unge⸗ 
verweiſen darüber auf unſere unten folgende Wiener „Correſpondenz. wißheit, welche zur Unruhe führe, zu verantworten habe, ertrage keine Prü⸗ 

Die telegraphiſchen Nachrichten, welche uns aus der Schweiz zugegangen fung. Hätten fie einen easus belli, würden die Franzoſen kämpfen — das 
find, beftätigen, daß der Genfer Congreß in ſehr ſtürmiſcher Weile zu Ende ſtehe außer Zweifel; ſowie man als ausgemacht ang non dürfe, daß ihre 
geführt worden iſt, wozu namentlich der Beſchluß, in Genf ein permanentes] Geduld auf eine ſtarke Probe geftellt worden ſei 85 hre Grenzen habe. Aber 
Congreß Comite zu errichten, den Anlaß geboten hatte. In Folge des dage⸗ Deutschland gehe nicht Frankreich allein, ſondern Oeſterreich an; dieſes beſtehe 


fi veranlaßt gefühlt zu haben, ſich für permanent mit dem Sitze in Bern Telegraph“ findet die badiſche Thronrede ganz außerorventlich bedeutſam. 


greſſes ftattgebabte Spazierfahrt auf dem See, ſowie das daran ſich anſchlie⸗ ö kein Bat 
bende, ſehr schwach beſuchte Bantett, ſcheinen den ungünftigen Eindruck, den in der beiderseitigen Geschichte ſei Vieles, was eher abstoßend als anziehend 


: i Schweigen brin 
verwiſcht zu haben. Offenbar iſt der Ausgang, den ein fo vielverſprechendes um ſolche Erinnerungen zum gen zu können. Und doch ſcheine 
e genommen hat, nur zu bedauern und Diejenigen ſcheinen Ab | dies der Fall, denn wie der Großherzog denke auch die Volksvertretung. Man 
in der That mit dem Klugen berathen zu haben, welche wie Schulze⸗Delitzſch, könne es bedauern, müͤſſe es aber natürlich finden, daß dieſe badiſche Kund⸗ 
Jules Favre ic. ſich daran nicht erſt betheiligten. Iesedung den franzöſiſchen Journaliſten grell und auſſchrechend in die Ohre 


Preuß. Jahrb. im Septemberheſt. 4 king, und es ei zu fürchten, daß die preufenfeinblicen Stimmen der Paier 


nach der Thronrede des Großherzogs von Baden und nach dem ganzen] „Da Genf dieſem gefährlichen Tollhäusler, deſſen Reden Frankreich noch viel 


reich nicht darüber in Zweifel fein, daß die deutſche Bewegung ſtetig ‚fort: nur Eines angemeſſen, daß man nämlich einen Präfecten von Genf ernenne, 
ſchreitet und daß der Gewalt des nationalen Dranges gegenüber es von! welcher schleunigst den Expreßzug nehme und Garibaldi aus der Stadt und 


erſcheinen wird. N revolutionäre Verſchwörang nennen. Uebrigens erſcheint der engliſchen Preſſe 


gen erhobenen Widerſpruches der Genfer ſcheint denn nun auch das Comite auf ſeinem Recht, an das Volterrecht zu appelliren u. ſ. w. — Der „Daily 


Hären, wohin Joliſſaint das Comite einlud. Die nach Schluß des Con⸗ emeinſamen Wunſch nach nationaler Einheit beſtehe zwi 5 
zu erklären, wohin Joliſſa ee den Preußen kein Band natürlicher Sympathie; in 4 4 


die Verhandlungen des Congreſſes in Genf ſelbſt gemacht hatten, nicht mehr wirken müſſe. Wie mächtig und vorherrſchend müſſe der Einheitsdrang fein, x 
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tentus sus sorte“ und fie meint, daß er wohl daran thue, ſich auf ſeinen 
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der ſchleswig⸗holſteiniſchen Vertrauensmänner ſtattgefunden und iſt man, für den norddeutſchen Bund; es ift nämlich als Einnahme eine Summe 
dabei in die allgemeine Erörterung der Kreis⸗Organiſation ſowie der angenommen worden, welche aus den Erträgen der preußischen Telegra⸗ 
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im ſympathe⸗ 


Preſſe mit der allgemeinen Stimme des franzöſiſchen Vo 
tiſchen Einklang ſei 


In Spa gm es ſcheint, durch die öffentliche Abgrenzung der Kreife und der Verfaſſung derſelben eingetreten. Ferner] phen und der zu dem preußiſchen Syſtem hinzutretenden ſich zuſammen⸗ 
Meinung gez e Tod ile gegen die bei den letzten Auf- iſt die Vorlage der Provinzial⸗Ordnung erfolgt. In Bezug auf Han⸗f fetzt. Es iſt der Einnahmeetat der Telegraphenverwaltung des Bundes 
ſtänden B igen, ſich binnen einer gewiſſen Zeit nover iſt jetzt die Kreis⸗Ordnung vom Könige genehmigt und wird die⸗ auf 2,280,947 Thlr. angenommen, die Ausgabe auf 2,005,947; 
freiwillig iv angsafbeit (für immer oder auf Zeit) zu ver-| felbe ebenfalls auf den Grundlagen beruhen, welche in den Verhand⸗ unter der Einnahme find ols Gebühren für die Beförderung von tele⸗ 
wandeln 8 ſcheint man in Madrid ſchon wieder einem neuen Aus⸗ lungen mit den hannoverſchen Vertrauensmännern feſtgeſtellt worden] graphiſchen Depeſchen berechnet 2,246,880 Thlr., während der preußiſche 


bruch entgegenzuſehen, and zwar einem ſchlimmern als dem ſoeben geſcheiterten. 


708 l Deutſchland. 
Berlin, 13. Sept. [Die ſchleswig⸗holſteiniſchen Ber 
ei — Die Wahlprüfungen und die Militär: 
ezirke. — Die Präſidentenwahl. — Die National⸗Libe⸗ 
ralen.] Die Berathungen mit den ſchleswig⸗holſteiniſchen Vertrauens⸗ 
männern werden, wie dieſe ſelbſt meinen, in wenigen Tagen abgewickel 
ſein. Der Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, leitet, unterſtützt 
von einigen feiner Räthe, auch dieſe Verhandlungen und der Landrath 
Perſius führt ebenſo wie bei denjenigen mit den heſſiſchen Vertrauens⸗ 
männern das Protocoll. Da eine Vorverſtändigung, wie ſie beiden Heſſen 
geboten war, in gleichem Umfange hier nicht erforderlich iſt, ſo wickeln 
ſich die Arbeiten auch ſchneller und glatt ab. Graf zu Eulenburg iſt 
den Vertrauensmännern mit großem Zuvorkommen entgegengetreten. — 
Im Reichstage haben heute die erſten Wahlprüfungen begonnen. Dieſe 
Verhandlungen leiden mehr oder minder ſtets an Trockenheit und Ein⸗ 
förmigteit, ſelbſt die Wahlproteſte tragen meiſt daſſelbe übereinſtimmende 
Colorit, nur hier und da wird ein Vorgang herausgegriffen, welcher die 
Verſammlung erheitert, ſo war es auch heut; ernſteren Fällen, an welche 
ſich Erörterungen principieller Natur knüpfen, wird man erſt in der 
nächſten Sitzung begegnen. Vor Allem gehort dahin der Antrag der 
4. Abtheilung auf Ungiltigkeits⸗Erklärung des Mandats des Generals 
Vogel v. Falckenſtein, welcher Antrag, mit 15 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, 
ſicherlich auch im Plenum angenommen werden wird. Es iſt ſchon 
angedeutet worden, daß es zu Anträgen über anderweite und gleich⸗ 
mäßige Behandlung der durch das Militär vorzunehmenden Wahlen 
kommen wird; allein in dieſem Falle war der vorliegende Proteſt zu 
eclatant, um nicht zu einer Ungiltigkeits⸗Erklärung zu führen. Es iſt 
nämlich feſtgeſtellt, daß in Königsberg die Militär⸗Wahlbezirke nicht mit 
der Lage der Wohnung der militäriſchen Wähler ſo übereinſtimmten, wie 
es das Wahlgeſetz vorſchreibt. Freilich iſt in ähnlicher Weiſe auch an 
anderen Orten verfahren worden, und es werden in Folge deſſen auch 
auf liberaler Seite Mandate in Frage geſtellt, ſo z. B. ſollen ähnliche 
Vorgänge bei den Wahlen der Abgg. Dr. Michaelis in Düſſeldorf 
und Krieger in Poſen (Beide national-liberal) vorgekommen fein. — 
Die Beſchlußfähigkeit der Reichstagsmitglieder kommt ſehr nach und nach 
zu Stande und iſt trotz der erfolgten Meldung von etwa 180 Abgeord⸗ 
neten durch mehr als 40 Beurlaubungen wieder in Frage geſtellt; dieſem 
Uebelſtande hofft man bis zum Montag doch begegnen zu können, wo 
eine genügende Anzahl von Mandaten geprüft ſein ſoll, um am Dins⸗ 
tage zur Präfidentenwahl zu ſchreiten. Ueber letztere wollen morgen 
Abend die vier großen Fractionen des Hauſes: die conſervative und frei⸗ 
conſervative, die national⸗liberale und die Fortſchrittspartei, ſich ſchlüſſig 
machen. Heute hieß es, Simſon werde erſt nach der Präfiventenwahl 
in das Haus eintreten, um der Wahl aus dem Wege zu gehen. Am 
Mittwoch dürfte dann die Einbringung der Vorlagen ſeitens des Bun⸗ 
desrathes erfolgen. — Die hieſige national⸗liberale Partei giebt ſich große 
Mühe, ihre Candidaten für die Nachwahl durchzuſetzen; es iſt nicht uns 
moglich, daß eine abſolute Maſorität nicht erzielt und der Zweck der 
National⸗Liberalen bei einer engeren Wahl erreicht wird. 
O Berlin, 13. Sept. [Die Vertrauensmänner. — Die 
Frankfurter Lotterie. — Das Telegraphenweſen. — Waa⸗ 
renkehr im Zollverein.] Heute Mittag hat eine zweite Sitzung 


A Pariſer Briefe. I. f 
Von Breslau nach Paris. — Straßenleben in Paris. — In der 
ſchleſiſchen Abtheilung der Austellung. — Im Theater. 
Manche Naturen, insbeſondere erfahrene Reiſende, würden ſich nicht 
wohl fühlen, wenn fie in ihrer Freiheit durch ein Programm beſchränkt 
würden; wer indeſſen zum erſten Mal auszieht in fremde Lande, viel⸗ 
leicht gar der Sprache derſelben nicht mächtig, der thut wohl daran, 
ſich einer größeren Geſellſchaft anzuſchließen, ſich unter die ſchützenden 
Fittiche Louis Stangens zu begeben, zumal derſelbe in jeder Weiſe 
für feine Reiſegefährten wohl zu ſorgen pflegt. Bei den Geſellſchafts⸗ 
fahrten bilden ſich nach Neigung und Geſchmack bald engere Cirkel von Freun⸗ 
den und wie die ſchon von Cicero varlirten Worte: getheilte Freude, 
doppelte Freude — ſtets wahr bleiben, fo iſt es, paſſtrt wirklich eines 
jener Malheurs, fur welche der Berliner den vielbedeutenden Ausdruck: 
„Rinfall“ erfunden, auch da gut, socios habuisse malorum — wer 
den Schaden hat, darf für Spott nicht ſorgen und Spott iſt eine Laſt, 
die deſto leichter zu tragen, auf je mehr Schultern ſie fällt. 
Was die Caravane den Gefahren der Natur und räuberiſcher Unſicher⸗ 
beit gegenüber leiſtet, das bietet die Geſellſchaftsfahrt dem unerfahrenen 
Reiſenden in jenen Gegenden, wo die höͤchſte Cultur leider nicht ohne 
Hochſtaplerthum gedeiht, wo uns, wenn auch nicht gleich garotters 
und pick-pockets, ſo doch Prellereien im mannigfachſten Gewande be⸗ 
drohen. Und wie viel beſſer zu verwerthende Zeit gewinnen wir, wenn 
wir uns um Gepäck und Hotels, um Wagen und Diners, um Auf⸗ 
ſtellung eines Tagesprogramms ꝛc. nicht ſelbſt zu kümmern brauchen! 
Mit dieſen Gedanken hatten wir uns ein Billet gelsſt und fuhren 
vergnügt dem Märkiſchen Bahnhof zu, wo ſich die Geſellſchaft verſam⸗ 
melte. Dort war fo ziemlich jeder Stand vertreten; der erfahrene 
Kaufmann, der nicht nur Paris ſehen, ſondern auch mit Geſchäfts⸗ 
freunden zuſammentreffen will; der Urtypus des ſchleſiſchen Bauern, der 
nach der Hauptſtadt Spaniens zu reiſen vermeinte; der gelahrte Jünger 
der Wiſſenſchaft, der eher ohne Hemd als ohne Regenſchirm und Bä⸗ 
deker die Grenzen des Vaterlandes überſchritten hätte — nur von der 
ſchöneren Hälfte des Menſchengeſchlechts hatte diesmal ſich Niemand an⸗ 
eſchloſſen. 
R 1 5 im Fluge durcheilten wir die ſchöͤnen Triften unſerer Provinz, 
immer länger dagegen ſchien ſich der Weg durch Moor und Sand der 
Lauſitz und der Mark zu dehnen; endlich ertönte der nahe Erlöſung 
verkündende Ruf: Köpenick — und bald lag das mächtig empor⸗ 
blühende Berlin vor und. Berlin bleibt unfer enfant chert, wenn es 
auch keine Boulevards befigt, wenn auch auf ſchlecht gepflafterten Plätzen 
und Straßen üppiges Gras die Gänſe zur Mahlzeit einladet, wenn 
auch mit üblen Odeurs die Spree ein Bild unſerer entſchlummerten 
Odhie entrollt. Aber wir haben keine Zeit für Berlin, der Abend er: 
laubt uns das Theater und jenes feenhaft erleuchtete Local zu beſuchen, 
dem jeder Fremde einige Stunden widmet; am nächſten Morgen eilen 
wir per Extrazug weiter, vorüber an Potsdam, unſerem Verſailles, 
durch das befeftigte Magdeburg und feine fruchtbare Umgegend, durch 
das freundliche Braunſchweig, welches wir, da es nicht annectirt ſein 
will, im erbſchaftlichen Liquidationsverfahren erhalten werden, durch die 
Welfenſtadt Hannover und das warnende Minden mit der reizenden 
Gegend der Porta Weſffaliea und des Teutoburgerwaldes, ohne in 
Bückeburg nach unſerem Paß gefragt zu werden. Die induſtriellen 
Gegenden Weſtfalens verhüllt die hereinbrechende Nacht, um Mitter⸗ 


find; die Veröffentlichung ſteht nun in nächſter Zeit zu erwarten. — 
Die Frage wegen Aufhebung der Frankfurter Lotterien iſt bekanntlich 
Gegenſtand erneuter Erörterungen geworden. Dabei iſt zu bemerken, 
daß eines von den Argumenten, welches von jener Seite für Beibehal⸗ 
tung der Lotterien lebhaft betont worden ift, nach ſehr competenten An⸗ 
gaben in ganz anderem Lichte erſcheint. Es iſt nämlich behauptet wor⸗ 
den, daß durch die Aufhebung der Frankfurter Lotterien die Exiſtenz 
einer großen Zahl von Untercollecteuren gefährdet würde. Nun ift aber 
eine Eingabe von etwa 50 Frankfurter Untercollecteuren hier eingegan- 
gen, welche das Sachverhältniß in folgender Weiſe darſtellt: Der Debit 
der Looſe iſt einer ganz geringen Zahl von Haupteollecteuren übertragen 
geweſen, welche ſich für den weiteren Abſatz früher einer großen Zahl 
von Untercollecteuren bedienten. Gegenwärtig aber iſt ihnen die Mit: 
wirkung derſelben entbehrlich geworden, weil das Abſatzgebiet der Frank⸗ 
furter Looſe ſich auf den ganzen Umfang des preußiſchen Staates aus⸗ 
gedehnt hat. In Folge deſſen iſt auch die Zahl der den Frankfurter 
Untercollecteuren überlaſſenen Looſe in jüngfter Zeit ſchon erheblich be: 
ſchränkt worden und Vielen iſt der Vertrieb überhaupt entzogen. Außer⸗ 
dem wird Denjenigen, welche noch von den Hauptcollecteuren beſchäftigt 
werden, die Provifion auf ein Minimum reducirt, wovon allein ſie nicht 
mehr beſtehen können. Sie ſtellen nun die Thatſache feſt, daß ihre 
Exiſtenz durch die Aufhebung nicht gefährdet iſt, ſondern daß ihr Erwerb 
aus denſelben ſchon aufgehört hat und ihr Ruin durch die Ausdehnung 
des Vertriebes der Looſe auf die ganze Monarchie veranlaßt iſt. Für 
ſie iſt die Frage wegen Aufhebung oder Beibehaltung alſo ganz indiffe⸗ 
rent. Allerdings aber ſind noch andere Gründe beigebracht, welche aber 
jetzt einer gründlichen Erwägung unterliegen ſollen. — Der Bericht des 
Handelsminiſters über den Verkehr und die Induſtrie Preußens, von 
dem die Zeitungen ſchon geſprochen, hat dadurch einen hohen Werth, 
daß er eine Ueberſicht der Entwickelung dieſes Verkehrs und dieſer In⸗ 
duſtrie in dem wichtigen Zeitraum von 1864 bis incl. 1866 giebt, 
die Vergleichungspunkte für dieſe 3 Jahre hervorhebt, und wird da⸗ 
durch noch beſonders beachtungswerth, daß er Rückſicht nimmt auf die 
politiſche Situation der einzelnen Zeiten, die Einwirkung des Krieges 
hervorhebt und auch zugleich die Verkehrsanſtalten und die Induſtrie 
der neuen Länder in's Auge faßt. Wir wollen heute etwas aus dem 
Abſchnitt über das Telegraphenweſen herausheben, weil das wenig be⸗ 
kannt und darum intereſſant ſein dürfte, wobei wir noch bemerken, daß 
der Bericht auch auf die Privatinduſtrie Rückſicht nimmt. Danach ſtellt 
ſich heraus, daß im Jahre 1864 1,300,619 Stück Depeſchen beför⸗ 
dert worden find, 1865 ſchon 1,527,455 und 1866 2,044,875, alſo 
durchſchnittlich im Jahre 1,600,000, während die Durchſchnittszahl der Jahre 
1852—54 nur 83,000 betrug. Zu neuen Anlagen find in jenem Zeitraum 
718,000 Thlr. verwandt worden, und zwar auf 590 Meilen neue Linien und 
2482 Meilen neue Leitungen; am Schluß des Jahres 1866 beſtanden 2072 
Meilen Linien mit 6785 Mellen Leitung. Am Schluß von 1863 
waren 297 Stationen vorhanden, deren Zahl ſich bis zum Schluß von 
1866 auf 541, alſo um 244 vermehrt hat. Die Geſammt⸗Einnahme 
betrug 1864: 1,150,008 Thlr., 1865: 1,242,490, 1866: 1,275,788. 
Die Ausgaben betrugen mit Ausſchluß der Koſten für Neuanlagen im 
erſten Jahre 951,312 Thlr., im zweiten 1,068, 3 äs und im dritten 
1,149,528. Die Geſammtzahl der bei den Telegraphen beſchäftigten 
Beamten betrug 1863 869 und iſt jetzt auf 1303 geſtiegen. Dies 
bildet nun auch die Grundlage für die Aufſtellung des Telegraphenetats 


nacht gelangen wir nach Köln. Direct neben dem Bahnhofe liegt der 
gigantiſche Dom, von dem falben Schein des Mondes beſeuchtet ein 
wahrhaft majeſtätiſches Bild gewährend; bald iſt er nicht mehr, wie 
Heine ſagt, durch feine Nichtvollendung ein Denkmal von Deutſchlands 
Kraft und proteſtantiſcher Sendung. 

Wiederum graut der Morgen; an Aachen und Eupen vorüber ha⸗ 
ben wir Belgien erreicht, das Land, wo Eiſen, Kohlen und Steine, 
Waſſerſtraßen und Schienenwege ein induſtrielles Leben erzeugt und ge⸗ 
fördert haben, wie es nur ein England noch aufzuwelſen hat. Die 
hoͤflichen Douaniers revidiren unſer Handgepaͤck in Verviers, die Re 
viſton der Koffer erfolgt (oder erfolgt vielmehr nicht) erſt in Paris. 
Wir paffiren Lüttich, Namur, Charleroi, endlich Erquelines und die 
franzöſiſche Grenze, Maubeuge, St. Quentin, Compiegne, St. Denis 
bezeichnen den Reſt des Weges. Vor uns thürmt ſich allmälig ein 
Meer von Thürmen, Kuppeln und Häuſern auf — wir ſind in Paris. 

In wenigen Minuten — hier könnte manche deutſche Bahnverwal⸗ 
tung viel lernen — find neunhundert Extrazügler mit ihrem Gepäck 
abgefertigt; der Douanier quittirt verbindlich lächelnd mit einem Kreide⸗ 
ſtrich den gar nicht oder nur pro forma aufgeklappten Koffer; der 
breite Strom der Vergnügungsreiſenden eilt in Fiakern und Omnibus 
den Hotels zu. Faſt alle zehn Schritte wird ihnen eine Karte mit 
irgend welcher Reclame in die Hand geſchoben, der enorme Menſchen⸗ 
und Wagenverkehr macht im erſten Augenblick einen finnverwirrenden 
Eindruck, das Auge weilt mit Vergnügen auf den einförmigen und 
doch geſchmackvollen, meiſt ſiebenſtöckigen Wohnhäuſern, hin und wieder 
weiſt ein Giebel Reclamen in den bunteften und grellſten Farben auf. 
Au bon diable — ſteht in ellenlangen Buchſtaben neben einem grünen 
Teufel, der an der Eckwand eines Gebäudes in einem Rieſenbilde von 
drei Stockwerk Höhe uns feine Krallen weiſt; nimm irgend eine Zei⸗ 
tung in die Hand, dein Auge ſieht in auffälligem Druck — au bon 
diable; biege um irgend eine Ecke, auf irgend einem Giebel grinſt dir 
le bon diable entgegen; ſenkt ſich in einem Theater der mit Reclamen 
bedeckte Vorhang, in der Mitte lieſt du ſicher — au bon diable, 
le bon diable iſt überall und doch weiter nichts als ein Kleiderhänd⸗ 
ler, ein guter Teufel, der dumme Teufel ſucht. Nicht nur auf den 
Boulevards werden Karten und Zettel mit Geſchaͤftsempfehlungen ver⸗ 
theilt, das Corps der Reclamenträger macht alle „ 


cites, ponts et places“ unſicher. Auch die Zeitungen ſtellen ihren 
Textraum der Reclame zur Diöpofition, und wer pro Zeile einige 
Franken (im „Siecle“ 10 Fred.) bezahlt, kann mitten unter allgemeinen 
Nachrichten eine Empfehlung von Pommade, Zahnwaſſer ꝛc. einrücken 
laſſen. 
Der eigentliche Verkehr concentrirt ſich auf den Boulevards, lange 
Reihen von Equipagen, Gigs und Fiakern wogen neben⸗ und durchein⸗ 
ander, auf den Trottolrs, welche ſelbſt die Breite einer Straße haben, 
flaniren Gentlemens und Blufenmänner, haute volde und demi-monde 
dazwiſchen gegenwärtig ein Heer von Fremden aller Nationalitäten in 
friedlicher Eintracht; erſt lange nach Mitternacht endet dies bewegte 
Treiben; bis dahin find nicht nur die langen Reihen der glänzenden 
Café's, ſondern faſt alle Verkaufsgewölbe geöffnet. Vor den Cafe's 
ſtehen 7 bis 8 Reihen Tiſche und Stühle, von denen aus man be⸗ 
ſchaulich zuſehen, die Menge Revue paſſtren laſſen kann. Neben den 
koloſſalen Omnibus rollen eine Menge einfacher bunt angeſtrichener 


es, rues, avenues, F 
allees, boulevards, squares, cours, passages, galeries, impasses, J 


Etat für 1867 1,394,000 Thlr. an Gebühren aufſtellt. Es ift alfo 
der Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben mit 275,000 Thlr. 
veranſchlagt; dieſer Ueberſchuß ſoll für extraordinäre Ausgaben verwen⸗ 
det werden, weſentlich für Anlagen zur Vermehrung der Telegraphen⸗ 
verbindungen. Für den Betrieb des Telegraphenweſens ſind 22 Tele⸗ 
graphen⸗Inſpectoren, 223 Telegraphen⸗Secretäre, 930 Ober⸗Telegraphi⸗ 
ſten, 473 Telegraphiſten und 370 Boten in Anſatz gebracht. — Es iſt 
letzt die Ueberſicht des Waarenverkehrs des Zollvereins mit dem Aus⸗ 
lande pro 2. Semeſter 1865 zuſammengeſtellt und den Regierungen der 
Zollvereinsſtaaten mitgetheilt worden. Der Hauptverkehr betraf das 
Getreide. Es wurden 5,659,581 Scheffel Weizen, 1,452,044 Scheffel 
Roggen, 2,095,734 Scheſſel Gerſte und 1,375,028 Scheffel andere 
Getreidearten ausgeführt. Außerdem kamen 541,540 Scheffel Hülſen⸗ 
früchte und 439,204 Scheffel Delfämereien zur Ausfuhr. Von dieſen 
Quantitäten ging die größte Menge aus Preußen und zwar faſt aus⸗ 
ſchließlich aus den preußiſchen Oſtſeehäfen. Preußen führte 4,724,634 
Scheffel Weizen, 1,259,731 Scheſſel Roggen, 1,806,535 Scheffel Gerſte, 
266,502 Scheffel anderes Getreide, 449,847 Scheffel Hülſenfrüchte und 
331,701 Scheffel Oelſämereien aus. — Der Eingang von Getreide 
und Hülſenfrüchten während des gleichen Zeitraumes betrug 3,040,257 
Scheffel Weizen, 3,794,282 Scheffel Roggen, 1,618,949 Scheffel 
Gerſte, 1,124,974 Scheffel andere Getreidearten, 239,796 Scheffel 
Hülſenfrüchte und 1,283,990 Scheffel Oelſämereien. Es gingen hier⸗ 
von in Preußen ein 1,582,582 Scheffel Weizen, größtentheils aus 
Rußland und Polen, auch aus Oeſterreich, 1,812,630 Scheffel Roggen, 
faſt ausſchließlich aus Rußland, Polen, Oeſterreich und Belgien, 128,955 
Scheffel Gerſte, 427,974 Scheffel andere Getreidearten, 77,509 Scheffel 
Hülſenfrüchte und 1,038,523 Scheffel Delfämereien. Es geht hieraus 
hervor, daß Preußen aus ſeiner eigenen Productlon einen bedeutenden 
Getreide⸗Export hat und daß der Verkehr mit Getreide des Zollvereins 
faſt auschließlich in den Händen Preußens liegt. 

Königsberg, 12. Sept. [Gerüchte.] ueber die Neubeſetzung 
des biefigen Polizei-Präfiviums tauchen immer neue Gerüchte auf. Jetzt 
heißt es wieder, daß der zur Dispoſition geſtellte Landrath v. Brauchitſch, 
früher in Danzig, Beſitzer von Kl.⸗Katz, zu dieſer Stelle deſignirt ſei. 
(Auch die „K. H. 3.“ erwähnt dieſes Gerücht.) — Als Candidaten 
für die durch die Beförderung Hahndorffs erledigte Stadtgerichts⸗Präſi⸗ 
dentenſtelle werden genannt: Tribunalsrath Hahn, Tribunalsrath Hardt 
und Staatsanwalt v. Bönninghaufen. (K. n. 3.) 

Croſſen, 10. September. [Die Siſtirung des Eiſenbahnbaues 
von Rothenburg a. d. O. nach 1 hat allgemein befremdet, iſt 
aber begründet; denn es ſind an dieſer Stelle über 100 Arbeiter entlaſſen 
worden. Die Gründe werden verſchieden angegeben. (Sag. Wochbl.) 

Hannover, 12. Sept. [Aufhebung.] Den „Hamb. Nachr.“ 
wird geſchrieben: Die Andeutungen von gewiſſer Seite, daß Frankreich 
im Hinblick auf künftige mit der Erbfolgefrage in Braunſchweig zu⸗ 
ſammenhängende Eventualitäten ſeine dortige diplomatiſche Vertretung 
nicht werde aufgeben wollen, ſind lediglich Wünſche geweſen. Ich kann 
Ihnen mittheilen, daß das Geſandtſchaftsperſonal in Braunſchweig be⸗ 
reits von der Aufhebung der dortigen Geſandtſchaft benachrichtigt iſt. 
Einer der dortigen Secretäre {ft augenblicklich hier anweſend, um die 
letzten, auf die frühere Geſandtſchaft bezuglichen Anordnungen zu erfedi- 
gen. Die Geſandtſchaftsacten werden dem geſandtſchaftlichen Archiv in 
Berlin überliefert werden und die künftige Beſorgung der Geſchäfte 
für Braunſchweig wird von der Geſandtſchaft in Hamburg ausgehen. 


Karren, service spéciale de Pexposition, es find Bauernwagen, die 
uns für 50 Centimes nach der Ausſtellung fahren. 

An der einfach⸗ſchoͤnen Kirche St. Madeleine vorbei gelangen wir 
auf den ſchönſten Platz von Paris, den place de la concorde, in 
deſſen Mitte der egyptiſche Obelisk ſteht; neben ihm ſprudeln zwei groß⸗ 
artige Fontainen, ringsherum um den Platz ſtehen großartige allegorische 
Monumente aller Provinzialhauptſtädte. Faſt ringsum von öffentlichen 
Gebäuden und dem Tulleriengarten begrenzt, ſchweift der Blick rechts 
über die elyſäiſchen Felder bis zum are de étoile, geradeaus auf das 
bewegte Leben der Seine, an deren Ufer entlang wir bald die ex po- 
sition universelle erreichen. f 

Ich will nicht verſuchen, den Geſammteindruck der Ausſtellung zu 
ſchildern, faſt möchte ich einem biederen Uckermärker Recht geben, der 
mir alles Ernſtes verſicherte, man müſſe verrückt werden, wenn man 
nicht von Zeit zu Zeit Körper und Geiſt durch ein Seidel goldigen, 
mit der goldenen Medaille gekrönten Trankes bei Dreher erfriſchte. 
Wenn es Ihnen daher recht iſt, verſchone ich Sie heute mit allen über⸗ 
ſeeiſchen und fremdländiſchen Herrlichkelten und eile direct nach der rue 
de Prusse zu unſeren ſpeciellen Landsleuten. 

Die ſchleſiſche Induſtrie iſt, wenn man die Entfernung der Provinz 
in Rechnung zieht, reich vertreten; beſonders if die landwirthſchaftliche 
Ausſtellung von keinem Lande der Erde übertroffen; hervorragend iſt = 
die Vertretung der Montaninduſtrie, auf bedeutende Leiſtungen auf an⸗ 
deren Gebieten kommen wir ſpäter zu ſprechen. Keine andere Provinz, 
kein anderes Land bietet eine, ſo methodiſche Zuſammenſtellung land⸗ 
wirthſchaftlicher Geräthe und Erzeugniſſe. In der Gefammtausftellung 
der Akademien Poppelsdorf, Proskau) Eldena und Waldau 
fällt zunächſt das von dem Geh. Rath Settegaſt in Proskau ſyſte⸗ 
matisch geordnete Wollcabinet auf; ebenſo inftructiv iſt eine Hufſamm⸗ 
lung mit paſſenden Beſchlägen, eine Darſtellung der Steuerklaſſen des 
Bodens, ſowie die chemiſchen Analyſen nebſt ihren Ergebniſſen; einzelne 
Gefäße enthalten ein Kilo Getreide, Erbſen, Rüben oder Kartofieln, 
andere die analytisch ermittelten Stoffe dieſer Früchte — Waſſer, Cellu⸗ 
loſe, Stärke, Zucker ge. In der hoͤchſt umfangreichen Sammlung von 
Getreidearten und Feldfrüchten finden wir allerlei Getreidearten aus dem 
Toſt⸗Glelwitzer Kreiſe, von Elöner v. Gronow⸗Kalinowitz, von 
2 8 Methner⸗ Jacobsdorf bei Liegnitz (Sommerweizen), von 
entſch auf Brokotſchine (Keſſingland⸗Weizen), eine äußerft ſaubere 
Sollection des Comptoirs für Landwirthe von Benno Milch; von 
C. Friedenthal ⸗Gießmannsdorf; Früchte und Getreideproben in 
nettem Arrangement von Louis Kunkel in Poſen; den berühmten 
Rübenſamen des Baron v. Koppy auf Krain, Kreis Strehlen; Flachs 
vom Dominium Wendrin, Kr. Roſenberg, Baron v. Reiſewitz; 
Kleeſamen von den Gütern des Herzogs von Ujeſt; ſchleſiſche Kocherbſen 
von Ober⸗Kunzendorf, Kr. Münſterberg, Juſtizrath Krug; Raps aus 
Spittelndorf bei Liegnitz; Mahlproducte vorzüglicher Qualität von 
S. Guradze, Schloß Toſt, ſowie von der amerikaniſchen Mühle zu 
Raake bei Oels. In hervorragender Weiſe finden wir in der Aus⸗ 
ſtellung Gieß mannsdorf (Landrath Dr. jur. Friedenthah ver- 
treten, mehrfache Medaillen bilden Zeichen der Anerkennung für die 
Producte; beſonders erwähnen wir Milchzucker in Kryſtallen, wie er 
ahnlich nur von Schweizer Fabrikanten ausgeſtellt iſt; Stärke, Käſe und 
Kornſpiritus ſind von vorzüglichſter Qualität; die ausgeſtellten Pracht⸗ 
exemplare verſchiedener Kartoffelarten find, während die übrigen längſt 


Carlsruhe, 11. Sept. [Adreß⸗Berathung.] Die geftern mitgetheilte 
Adreſſe iſt heute von der Erſten Kammer mit allen gegen eine Stimme ans 
genommen worden, wie der Entwurf lautet, nur mit d ei Here: 8 
Aenderungen. Im Laufe der Debatte äußerte u. A. ver Präfisent dis 0 
niſteriums des Auswärtigen, v. Freydorf: Weder in der Bu och in 
der Thronrede fei von eine n Anſchluſſe an Preußen und den Einig tſchen 
Bund die Rede, ſondern nur von dem Finden der A % mg mit 
Norddeutſchland nach Maßgabe des Prager Friedens. Die en rutz⸗ 
Bündniſſe ſeien nicht als eine Bedingung ves Friede 8 TE BA 
nach dem Frieden völlig freiwillig abgeſchloſſen werden. 90 Be 55 5 rud 
habe weder damals noch ſeither ſtattgefunden; Breupen. I ya es beiten 
Mittels hierzu, rämlich der Abhängigmachung der Zo er rneuerung 
von vorausgegangener 7 5 Einigung, von pornberein egeben. Es achte 
die Verträge dom Jabre 1866, halte aber die Arme offen, wenn Regierung 
und Volk in a bie nationale Verbindung mit ihm voll, je hen 

Der füddeutſche Bund werde nur von der ultramontanen und demo⸗ 
kratiſchen Partei colportirt, auch empfehle ihn wobl die öſterreichiſche und 
franzöſiſche Preſſe in einzelnen Organen; aber ſeines Wiſſens werde weder 
von Seiten ber öſterreichiſchen noch von Seiten der franzöfifchen Regierung 
für die ng eines Südbundes gewirkt. 

Prinz Wilhelm giebt dem freudigen Gefühle Ausdruck, welches die 
Thronrede erwecke, indem fie die Garantien enthalte, daß ſowohl der Groß⸗ fi 
berzog als auch die großherzogliche Regierung in dem norddeutſchen Bunde 
einen feſten Uebergang zue Neugeſtal fung Deutſchlands erkennen und den 
=, lichſt engen Anſchluß an vielen Kern erſtrebe. Das Verhalten Badens 

ahre 1866 werde dieſem in Norddeutſchland nicht allzu ſchwer angerechnet, 
und daß wir uns in der Folge unferer deutſchen Pflicht nicht entziehen werden, 
manifeſtire ſich in Br Thronxere, wie es in dem Adreß⸗Entwurf feinen ge: 


treuen Widerhall find Hash Bluntſchli endlich ußert ſic eiwa folgender: 


Berichterſtatter Gch. 
maßen: Die Thronrede jet mit Freuden vernommen worden, weil ſie in einem 


keitiſchen Momente in klarer Weiſe für die nationale Politit ſich ausgeſprochen 
hab 8 Daß die ſüddeutſchen Staaten mit Baiern eine felbftjtändige Stellung 
einnehmen ſollten, ſei ein todtgeborener Gedanke. Baiern ſei nicht ein euro⸗ 
päiſcher, ſondern ein deutſcher Staat, und könne deshalb nicht europäische, 
ſondern nur deutſche Politik treiben; und wenn ſich ein großer Staat von 
Norden ber bilde, ſo könne Baiern ihm nicht als ein europäiſcher gegenüber: 
ſtehen. Das baberiſche Volt als ſolches fei zu ſchätzen, allein die Fähigkeit 
zur Bildung eines europkiſchen Staates bei m nicht zu finden. Der Ge⸗ 
dante an eine ſüddeutſche Republit könne füglich außer Behprebnaz bleiben, 
und wer ſich mit dem Gedanken eines neuen Rheinbundes trage, 95 — 
5 und ſeines Landes Untergang herauf. Der rg an Oeſterreich 
ei unmöglich, weil wir ihm keine Stütze wären, noch eine ſolche in ihm finden 
würden. Der Weg unſerer nationalen Einigung mit dem Norden werde von 
Verhältniſſen beſtimmt. Sie könne im Augenblicke der Gefahr in einem 
Sprunge erlangt, ſie könne in ruhigen Zeiten langſam angebahnt werden. 
Der letztere Weg ſei betreten, er habe bereits zur militäriſchen und wirthſchaft⸗ 
lichen Einigung geführt und werde die noch vorhandenen Hinderniſſe der po⸗ 
litiſchen Conſtellation und der ſüddeutſchen Zuſtände bald überwunden haben. 
Jeder andere Weg unter den vorliegenden Verhältniſſen würde nothwendig 
um Kriege führen; bei dem betretenen Wege ſei dies nicht nothwendig der 
Bat, weil es keinen unvernünftigern und zugleich für den Angreifer hoffnungs⸗ 

feren Krieg gäbe, als denjenigen, welcher eine naturnothwendige Entwicklung 
aufzuhalten verſuchen würde. Unſer Ziel müſſe die Einigung mit Deutſch⸗ 
land ſein, und dieſes 85 ſeinen Ausdruck in der Thronrede wie in dem 


drehe Entwurf. 
e ſt erreich. 


a; 1 Wien, 13. 8 lultramontane 
te Ausgleichs verhandlungen. 
Emif fion] ah * Dinstage ſoll hier eine Conferenz der cis⸗ 
leithaniſchen Biſchöfe ſtattfinden, welche Cardinal Rauſcher einberufen 
bat, um ſich über, d. h. natürlich gegen die Concordats⸗Reviſton 
zu erklären. Da gleichzeitig die von dem Brixener Biſchofe einberufene 
Katholikenverſammlung, die in Innsbruck tagt, einen zwar burlesken, 
darum aber bei unſeren Verhältniſſen nicht weniger wirkſamen Sturm 
für das Concordat in Scene geſetzt hat, fo kann man den Ultramon⸗ 
tanen wenigſtens nicht abſprechen, daß ſie mit großer Rührigkeit ſchon 
einen ganz anſtändigen Spektakel im Intereſſe der Römlinge infcenirt 
haben werden, lange ehe unfere läffigebequemen Herren vom Reichsrathe 
3 ſind, auch nur Ein Wort in dieſer Alles entſcheidenden 

ge zu ſprechen. Die Regierung tritt darin leider ebenfalls 


verkommen, r r  Sonnnlanmın Samen Moiti-Reiekver me sehfem Map Min ae erhalten, da fie in Glycert 

Die Wappen von Schleſien in eiſair She Venen ang di da 
leriſche Höhe der Thonwaarenfabrik an, während zahlreiche praktiſche 
Fabrikate die techniſche Vollendung künden. In Thonwaaren leiſtet auch 
A. Auguſtin in Lauban Vorzügliches; fein großes Thor in Verblend⸗ 
ziegelarbeit iſt ein Meiſterwerk. Wir erwähnen noch die berühmte 
v. Panne witz'ſche Sammlung von Geweihen, ſowie die Ausſtellung 
des renommirten Fruchtgeſchäfts von E. Seidel in Grünberg. Al: 
goͤver in Breslau fällt vortheilhaft auf durch feine geſchmackvolle Zu: 
ſammenſtellung von Drathgeflechten zu Möbeln ꝛc., fowie zu Sieben 
und zu induſtriellen Zwecken. 

In der Montan⸗Induſtrie debütirt Schleſien zunächſt als ber 
theiligt bei der großartigen Austellung von Erzen der vereinigten 
Bergwerksbeſitzer Preußens. Meſſingwürfel (von H. Borchert 
in Berlin) geben ein Bild von dem Goldwerthe der ſteigenden Berg⸗ 
r 

ro „ ne * 
giſchen Museum mit den prächtigen Exemplaren der Sigillarien Stig. 
an Araucariten und Lepidofloios weilen die Fachmänner aller Län, 

mit ergnüigen. Die Königshütte iſt durch Kohlenwürfel und 
. 1 — die Friedrichshütte ſtellt ſehr weiches Biei aus, 
von Roh⸗ bis dn „ 
eleganten — Kaſten, 5 ih En te einft der Silberblock aus Tarno⸗ 
wiß, bis es ein kühner Lanz in auß befand, denselben für mme 
den neugierigen Blicken — äh > — rohen Block in feiner 
Bahnen zu lenken; die Laurahükte eigt uns Proben für die Qua⸗ 
lität des Eiſens in glatten und Bruchfächen, ſauberes Fagoneiſen uud 
Beſſemerſtahl. Von allgemeinerem Intereſſe iſt die Salzausſtellung 
Er Preußen, fowie geognoſtiſche Karten und Modelle. — Die 
Mo et 5 50 bat finſenfreie Zinkbleche aller Stärken, Zinknägel, 
u Zin Er ſowie einen decorativen Vorbau mit 
Graf 0 Besen Nächſidem erwähnen wir noch Malapane, 
Scharleger gun nerömard, Bergbaugeſelſchat. Vorwärts, 
Leopold Eu ohlengrube, ſowie die Producte der Nickelfabrik von 
vorzügliche Cham zu Naumburg am Bober; ſchleſiſcher Granit und 
auch in deroratip | ee bat C. v. Kulmiz⸗Saarau, guten Cement 
geſtellt. Alle diefe che C. M. Grundmann in Oppeln aus⸗ 
alle Maschinen enthält e ſind in der großen äußeren Gallerie, welche 
beben; eine höhere Gallen braucht ½ Stunden, um ſie zu durch⸗ 
dem ſchwirrenden Treiben; e 2 der Mitte geſtattet einen Rundgang über 
50 4 „uf welches a n ihr befindet ſich der Aufgang auf das 
mit hydraulicher Mafgine gehoben wer: 


0 
noch een wir uns, SER um 6 uhr die Ausfellung geſchloſſen, 


einen Sprung ins Theater, un 
Billet⸗ Bureau am Boulevard gelost. ſer Billet haben wir ſchon in dem 


Beſtrebungen. — 
— eue Staatsnoten⸗ 


Gottſchall Paris im Theater, ſagt Rudolf 
1 unterſcheidet ſich von Berlin t 
E ers durch die größere Bewegung des oder Wien im Theater be⸗ 


Vorha Zwifchenactd. Sobald der 
ſich bas dra mit allerlei Reclamen 5 gefallen, verwandelt 
rufer tönt aug 7 eine Jahrmarktsbude; der laute Schrei der Aus⸗ 
wird feilgeboten Di en Rangen wieder, Körperliche und geiſtige Nahrung 
„Vert⸗Vert“, „D e zahllosen Theaterblätter „E' Entr'acte“, „Figaro“, 

„Orcheſtre“ z., welche außer den „Theaterzetteln“ No: 


2559 


immer Täffiger und läſſiger auf: 


es iſt keine Täuſchung mehr darlıber] Staatsgüter im Werthe von 75 Millionen verkauft, die gleichfalls in 


möglich, doß Baron Beuſt in der Concordatsangelegenheit bei Weitem jährlichen Raten abgezahlt werden, und zwar hat man durchſchnittlich 


um: Enirgielofigteit noch als ſelbſt Schmerling entwickelt. 
kündigte doch wenigſtens Geſctzborlagen zur Ordnung der interconfefftonellen 
Verhältm ſſe gleich im Mai 1861 an: Beuſt aber wiederholte nicht 
nur nicht das Verſprichen Schmerlings — im Gegentheil er trat dem 


Abgeordnetenhauſe mit der bekannten Mahnung, die Regierung nicht zukommen, 
ſelber die Ausarbeitung der] der adminiſtrativen Hand in Hand, und jo werden die Schuldigen b 
Schmerling erließ | gebührend beſtraft werden. (K. Z.) 


zu drängen, entgegen, als dieſes beſchloß, 
verheißenen Geſezentwürfe in die Hand zu nehmen. 
doch das Proteſtantenpatent; Beuſt hat ſich noch nicht einmal ſo weit 
aufgerafit, die völlig Megalen Eingriffe, die Beleredi dem Tiroler Land⸗ 
tage in jenes Patent zu machen geſtattete, zu redreſſiren. Einen Diplo⸗ 
maten vom Schlage des als Erzieſuiten bekannten Baron Hübner mit 


den Reoiſions Verhandlungen in Rom zu betrauen, iſt geradezu diplomatiſchen 


ein Hohn. Auch verſichern dieſelben Ofſicidſen, die 
Wochen mit Bestimmtheit ein Reſultat der Verhandlungen mit 
Rom für die Wiedereröffnung des Reichsraths ſchon in Aus: 


vor acht] Zuſammenkunft hat die beruhigende 


Schmerling um 27 pCt. böberen Preis erzielt, als der urſprüngliche Anſatz betru 


[Die Unterſuchung über die Begünſtigung des eig gels 
durch die Douaniers in Neapel] hat zu wahrhaft erſtaunlich eb⸗ 
niſſen geführt. Die Bea und Unterſchlagung 1 in ſchönſter Blüͤthe, 
manche Beamte ließen dem Staate nur ungefähr 20 vom Hundert von dem 
was demſelben gehörte. Eine gerichtliche Unterſuchung dan 

ig 


Frankreich. 
* Paris, 11. Sept. [Zur Salzburger Zuſammenkunft.] 

Der * Abendmoniteir fagt in feiner Wochenſchau: 
„Das unter dem 25. Auguft von dem Marquis de Mouſtier an die 
Agenten des Kaiſers 8 erichtete Chenlar über die Salzburger 
irkung hervorgebracht, die man erwar⸗ 
die nichts rechtferti 2 7 den falſchen Com⸗ 


der Lage emacht. Die Haupt⸗ 
immer yge Maj ine 


niſſen, 
Den Beſorgniſſ Wen 
faſſen die 


ten durfte. 
mentaren hat eine gerechtere 


“ O d O tlichkeit 
ſicht ſtellten, heute bereits, daß „delicate Rückſichten“ unſern Botſchafter Kaſſers in ar einftimmig bon ihrem wahren Geftspuntte aus auf 


verhindern, die 1 Negoclationen vor Rückkehr des heiligen Va: und die deutſchen Blätter zögern nicht mehr, in dem Schritte d 
d. h. vor dem Beginne des Winters, in Angriff zu] Souveräne eine neue Bürgschaft für den europäiſchen Frieden zu ſehen.“ 


ters nach Rom, 
nehmen. Verdiente unſer Reicheralh im Ernſte den Namen eines Par⸗ 


beiden 


[Weber die preußiſche Thronredel ſagt der „Moniteur“ in 


lamentes, dann könnte man die Manöver folder Pygmäen wie Herrſſeinem Bülletin: 


v. Hübner mit großem Gleichmuth hinnehmen, denn wir möchten wohl 
ſehen, welche Forderung die Reglerung einer ſerieuſen Volksvertre⸗ 
tung abschlagen dürfte, der ſie den Ausgleich mit Ungarn in derſenigen f; 
Form zuzumuthen gedenkt, wie derſelbe jetzt von Baron Becke und Herrn 
v. Lonyay formulirt fein fol. Danach ſoll Ungarn an den gemeinſa⸗ 
men Ausgaben und der Schuldenverzinſung nur mit 31 pCt. partici- 


„Die Seſſion des Reichstages wurde geſtern vom Könige Wilhelm in 
Perſon eröffnet, Se. Majeſtät bat bei dieſer Gelegenheit eine Rede gehalten, 
welche gänzlich den inneren Geſchäften des Nordbundes gewidmet war. Der 

König bat damit geendet, daß er die feſte Ueberzeugung, ausdrückte, daß die 
Wohlthaten des Friedens Europa bewahrt bleiben werden.“ 
[Die Wahlen für das norddeutſche Parlament.] Der 


„Conſtitutionnel“ beurtheilt in nachſtehender Weiſe den Charakter und 


cipiren, nachdem vorher noch die Kosten der eisleithaniſchen Eiſenbahn⸗ das Etgebniß der jüngften Wahlen für das norddeutsche Parlament: 


bauten aus der Staatsſchuld ausgeſchieden ſind. Es würde im Ganzen 
52 Millionen nach Wien zahlen; die Erbländer hätten foviel wie bisher 
zu entrichten; das dabei für 1868 bleibende Deficit würde durch ein 
Anlehen von 55 Millionen bedeckt, zu dem Ungarn gleichfalls nur 31 
pCt. beizuſteuern hätte. Wenn das Abgeordnetenhaus dieſe Pille hin⸗ 


. .. „Die Wahlen für das erſte conſtituirende ge waren noch unter 
dem Eindrucke der Kriegsereigniſſe von 1866 vor gungen. Die alt⸗ 
preußiſchen Bevölkerungen fühlten ſich gedrungen, Ai reude über die er⸗ 
fochtenen Siege dadurch auszudrücken, daß fie der Regierung völlig ergebene 
Leute wählten. Bei den einen war dies das Ergebniß des Patriotismus, 
bei andern das Werk einer etwas künſtlich unterhaltenen Furcht. Die Parteien 


unterſchlucken ſoll, braucht es doch wahrlich der Regierung nur die Zähne] verſchmolzen ſich und die Oppoſition verblieb in der beſcheidenſten Min 


zu zeigen, um ſie in der Concordatsfrage vernünftigen Vorſtellungen age 


zugänglich zu machen. Mittlerweile ift Baron Becke mit feinem Latein 
ſchon dermaßen am Ende, daß die Börſe, allen Geſetzen und Verſpre⸗ 
chungen zum Trotze, mit Sicherheit ſelbſt die Ueberſchreitung des vor 
einem Jahre feſigeſeten Maximums für den Staatenotenumſauf (300 
Millionen) durch eine neue Emiſſion erwartet, wo dann die ungeachtet 
der geſegneten Ernte täglich ſteigenden Preiſe der erſten Lebensbedürfniſſe 


natürlich durch die Geldentwerthung eine wahrhaft ſchwindelnde Höhe | erwerb P 
Herrliche Aussichten das für den herannahenden Win: | ibrerfeits i 


re 8 vn 
ter, da ſchon jetzt ſelbſt in Wien die öffentliche Sicherheit durch Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle von nie dageweſen 

Pest, 13. Sept. [Das ſener Keckheit bedroht wird! 
Bankett] war ſehr zahlreich beſucht. 
nach Wien berufen, find geſtern abgereiſt. Die Advocatur in Sieben⸗ 
bürgen wurde freigegeben. 


Italien 
Florenz, 8. Sept. 
iſt vor Allem mit der Abwickelung der Kirchengüterftage beſchäftigt, in 
welcher er große Thätigkeit entfaltet und * ſchon das ſiebente 
Rundſchreiben an die Präfecten erlaſſen hat. 


das übrige Geld in jährlichen Raten abgetragen wird. Was die Re⸗ 
gierung noch mehr ermuthigt, iſt der Erfolg der im Jahre 1864 ge⸗ 
ſtifteten Geſellſchaft zum Verkauf der —— ͤ —. Ä ] t TTT ̃7— ˙¹mQ ̃ .mw- ̃¼.u—— AARAU EUER 


„Kreuz 
zu Ehren Türr's veranſtaltete — — 
Säͤmmtliche Minifer, telegraphiſch Pesch 


[zum Kirchengäterverkauf] Nattagi par die Wahl der Wähler nicht ſchw 


Beſonders rechnet der Raste 
Miniſter⸗Präſident auf den Verkauf der kleinen Güter zu 12,000 Fres. p. 
Taxwerth, für die nur 3000 Fred. angezahlt werden müſſen, während | Liberalen, 


haben ſich die — — wenig geändert und die neuen Wahlen 
beinahe unter dem Druck derſelben Ideen ſtatt. Völker wie Individuen 
eo hnen ſich nur ſchwierig an das neue Große und ſehen leicht da Eifer 
15 üchtige und Neidhälſe, wo nur zurückhaltende und vorſichtige Nachbarn — 
Daher rührt bei dem größeren Theile der preußiſchen Bevölkerung dieſe Be⸗ 
ſorgniß 2 außen, die gewöhnlich großen Nationen fremd iſt. Daraus erklärt 
auch die Haltung der Parteien, die ehemals in Preußen die miniſterielle 
d itit bekämpften. Die Feudalpartei legt den Advocaten des Rechts von 
Gottes Gnaden Stillſchweigen auf, ſo wie ſie eine Gefahr für den Gebiets⸗ 
reußens wahrnimmt, und reicht ihre Hand der nationalen Partei, die 


re Theorien vom freien Selbſtbeſtimmungsrechte der Völker ange⸗ 
ichts der Siege der Armee vergißt, deren neue 7 ſie hy 
hatte, olksfreiheit, reich 


Ener D ſelbſt, der Apoſtel der 
„Partei und Hrn. v. Bismarck die Hand. 
„Großmacztstel den er den Regierenden von Berlin austreiben 
„ ſo 18 beſeſſen, daß er feine gewaltige Rednergabe, ja ſelbſt feine 
ſon dem Genfer 3 vorentbält. () Und Herr N 2 
der Altersvorſteher der Fortſ pe U . Herrn v. B been 
nichts weiter vorzuwerfen, als den Rechten der 
nung getragen und die mit König Wübelm d —— Herrſcher auf ihren 


Thronen erhalten zu haben. — Nach einem eic Chaseé-eroisé der 
Aufrichtiger als ihre en 
Vertreter von der Oppoſition, hat die evolkerung im Allgemeinen erklärte 


Fp a der Regierung denen vorgezogen, die ſich aus der der Oppoſttian ein 
iel machten und ſich zu Principien bekannten, die ſie nicht zur Ausübung 
Die große Majorität des neu erwählten * gehört 12 
Bismarck an. Das Centrum beſteht zum größeren Thei 
7 zur Hälfte dem Miniſterium ſich angeſchloſſen Ag — 
„die Trümmer der alten preußi⸗ 


1 ofition bleiben 50 bis 60 Mitglieder üb 
n Bi Ancbl bon Deputirten aus den 


u Fortſchrittspartei ferner eine Are 
8 Provinzen und den poln 


tigen und Reclamen enthalten, werden neben den anderen Journalen] ſeinen Namen Volks⸗Kalender mit vollſtem Rechte führt, hat er 


je nach 
bratene Aepfel oder Ananas, ; 
Man giebt „La Biche au bois“ 
Feenſtück. 
Prinzen in 
endlich den finſteren Mächten entriffen. 


Birnen oder Drangen. 
Eine Prinzeſſin wird in ein Reh verwandelt, 
Franzoſen zum ſtürmiſchen App 


in mährchenhafter Pracht grpläntede Decoration. 
Blumen tanzen Zwiebeln, Mohren, 


der Höhe der Logen Wein oder Bier, ge- Jahrgang bringt wiederum ein echtes Volksbuch, das ſich durch feinen 


Inhalt ſowie durch feine künſtleriſche Ausſtattung auszeichnet. Die Luft: 


zum 180. Male, ein großes fahrt nach Konſtantinopel bekundet aufs Neue das große Erzählungs⸗ 
von einem talent von Guſtav Nieritz; Edmund Hoefer beweiſt in feinen 
allen Reichen geſucht und erloͤſt, durch die ſchützende Fee „Am Sonntag⸗Nachmittag“ überſchriebenen häuslichen Scenen das Genie 

Ballet und Scenerie reißen den eines der beſten unter den altniederländiſchen Malern; Gerſtäckers 
laus hin, mehr als Witz begeiftert die] „Privat⸗Lotterie“ wird ſich eine Unzahl Lacher gewinnen; Otto Gla⸗ 
Im Reiche der gau's Reiſebild „Auf Amrum“ iſt das lebendige Gemälde einer Nordſee⸗ 
Rettige mit den reizendſten Garten: inſel, wie wir es nicht beſſer wünſchen können; Ludwig Roſen's Er⸗ 


blumen, in dem des Meeres Lachſe und Krebſe mit Najaden, in dem zählung „In der zwölften Stunde“ möge zur endlichen Aufhebung der 


Erdreiche Gnomen mit Elfen ein Ballet. 


Der Hintergrund erglänzt] Spielbanken in Deutſchland beitragen. Einer unſerer gediegenſten Pu- 


oft in bengaliſchem Feuer und beleuchtet Fontainen, Waſſerfälle und blieiſten hat klar und überſichtlich den „Feldzug im Jahre 1866“ dar⸗ 


zauberhaft glänzende Grotten. 
Löwen vorgeworfen werden, 


Im letz en Act ſoll die Prinzefin den | geftellt. 


wenzwinger Batihs erscheint, Letzterer im glänzenden Goſtüm wird mit Carl Ruß liefert eine höchſt beherzigungswerthe Fürſprache für die 


donnerndem Applaus empfangen; er verſucht die 
Zwinger zu ſchleppen, da erſcheint die rettende Fee. 
bewundernswürdigen Kunſtſtücke 
Ein ähnliches Zugſtück in —— 0 
„Cendrillon“ ſagt der Franzoſe. 
der Autor gleich im Anfang eine Veen ſingen: 
N y voit à chaque porte 

Une queue d’un’ tell’ longueur 

place O pendant la piöce la supporte 
qui prouy’ quelle a d’ la valeur. 


Eufin me v’iä sur la place 
Du thedtre du Char’let 

I. crois que j n’aurais pas ma 
Si j’ n’avais pris mon billet; 


— — 
6. Trewendt's Volkskalender. 1868. Vierundzwanzigſter Jahr⸗ nen Wege feinen künftigen Jubiläen entgegengehen. 


gang. Breslau. Verlag von Eduard Trewendt. 

Zunächſt haben wir hervorzuheben, daß der neue Jahrgang in ſei⸗ 
nem der Unterhaltung beſtimmten Theile den für 1867 um 21 Seiten 
übertrifft, ohne daß eine Dreiserhöheng ſtattgefunden hat, ein Beweis, 
daß der Herr Verleger gern bereit if, den fo zahlreichen Freunden ſeines 
Kalenders in uneigennützigſter Weiſe entgegenzukommen. 
Inhalt des erwähnten Theiles betrifft, ſo haben wir vor Allem Folgen⸗ 
des zu bemerken. Bei ſehr Vielen if ein Kalender das einzige Buch, 
welches ſie alljährlich als Abnehmer mit dem Buchhandel in Berührung 


Was nun den 


bringt. Wiederholentlich wird von 


lender zur Hand genommen, wiederholentlich werden feine Geſchichten Du ſchufſts, ech bange Bürger, 
nnd Gedichte und Rathſchläge in müßigen Stunden geleſen; fe können | Ein anderer Menſch, ein 
daher nicht auf einen nur flͤchtigen Eindruck berechnet fein, ſondern ſie] Wie ſteigt man hinauf 
müſſen zu weiterem Nachdenken anregen und einen wohlthätigen Einfluß Und oben dann welch köstliche Schau! als wär' er in Londons 


auf das praktische Leben äußern. Da hat denn der Kalendergeſchichten⸗ 
ſchreiber namentlich eine ſehr ſchwierige Aufgabe zu loͤſen. Einer großen 
Anzahl unſerer Schriftſteller genügt es, mit ihren Romanen und Er⸗ 
zählungen lediglich dem Müſſiggange der Leſewelt Vorſchub zu leiſten. 
Dieſe lieſt und hat nicht noͤthig zu denken, ſie lieſt, um das Geleſene 
ſchleunigſt wieder zu vergeſſen, und es kommt gar nicht darauf an, ob 
fie am nächſten Tage den bereits hundert Mal ei Stoff zum 
bundertunderſten Male mit anderen Variationen wieder zu leſen erhält. 
Wie verſchieden von folder Schriftſtellerei iſt die für einen Kalender, 
für ein Volksbuch im eigentich Sinne des Wortes, das in die man 
Niedrig gelangt und mindeſtens ein 


Kreife, zu Hoch und 
Daß der Trewendtſche Kalender 


nigfaltigſten 
5 hindurch zur Hand liegt. 


ganzes Jahr 


U 


Paris lieſt und lacht nicht nur, ſondern ißt und trinkt nunmehr durch vierundzwanzig Jahre bewährt, denn auch der vorliegende 
auch im Theater, 


Prinzeſſin in den] Krammetsvoögel, ferner wohlzubefolgende Rathſchläge für die Haus⸗ und 
Batty macht seine Landwirthſchaft und ſehr nützliche technologiſche Mittheilungen. Loofs 
cke mit den Löwen — der Vorhang fällt. „Sternenzeit, wahre und mittlere Zeit“ wird ob der allgemein. verfländ- 
anderen Theater iſt „Aſchenbrödel“ — lichen Darſtellung 

Ueber den Werih des Stückes läßt] von Holtei, H. 


Vielen willkommen fein. Die Dichtungen von Carl 
Gaede, S. Meyer, Philipp Krebs au allge» 
mein anſprechend, kurz der Geſammtinhalt des Kalenders beweiſt, 
wir wiederholen es in vollſter Ueberzeugung, der Verleger uns ein echtes 
deutſches Volksbuch geliefert hat. Möge das bisher ſtets fo gediegene 
Werk nicht blos im Jahre 1869 fein ſilbernes Jubiläum 


meinſter Theilnahme erleben, ſondern auf dem fo glücklich eingeſchlage⸗ 


Liebich's Ehre. 


Heil Breslau Dir! in der Städte Glanz ein Juwel nun biſt Du geworden, 
Eines Bürgers Liebe ſchmͤckte Dich ſtolz mit dem köſtlichſten aller Orden! 
Weithin in das Land wie ragt ja hinaus, 


Die ſchoͤnſte der Warten in Deutſchlands 3 ee Liebich's 


ihnen das Jahr hindurch der Ka⸗ Wohl ſehnte man ſich in dumpfiger Stadt, ri ange eu (in — 


Du: 
Geiſt trotz aller ſonſtigen Schwere, 


aug Deinem Belvedere! 


ſo göttlich leicht zu 


Mitte, 
Großſtadt wuchtigen Bau bezeugte wohl ſelbſt der Britte! 
1 doch m duftigen Grün Granate und Conifere 
Und Fächerpalme wie ſchmücken fie ſchön die Staffel des Belvedere! 


Zum Himmel empor ragt Dein Geschenk, Du 9— 5 von deutschem 


O habe Du Dank und erreiche Dich ſpät, recht pat 


Daß Du lange noch ſelbſt genießen magſt den gare. Deine Norne, 


Ehre von „Liebich's 
Denn fo nenne ſich ſtolz von Geſchlecht zu Geschlecht 2 dein Belvedere 


5 Dr. W. Kr. 
— EEE 


Er iſt heute leber N 


dae eee ſchr Ne 


ilen. Aus dieſen Elemen⸗ 
Dieſelbe hat ſchon! ten beſteht der neue Reichstag, der berufen iſt, vor Allem die Grundlagen der 


Die hiſtoriſche Ueberſicht vom Juni 1866 bis Juli 1867 wird 
eine Draperie fällt und der koloſſale Lö⸗] manche freudige, aber auch manche traurige Erinnerung wachrufen. 


„daß, 


unter allge⸗ 


als wir es zu Breslau's 


iu * > 


_ 0 z l 1 2560 0 
militäri d finanziellen Organiſation des Nordbundes zu legen.“ —] mehr von den „Principien von 1789“, als die Majorität der franzöſiſchen Ge⸗ 
5 . lt & Artikel von Eduard Simon, 5 = ; u eit nehmen möchte. Es wird far die enthuſiaftiſchen Napo⸗ 
e , Kine Anna e Sehe gen Dt 
2 i rin f | , l Bi a 
en Lachen 7 —.— Provinzen Binh. hong, Chau⸗doc und Ha⸗tien [Zum Reformfeſte im Kryſtallpalaſte.] Die letzte Ber: 
I sic si eine Baah, | Fun 208 Mebeiter-Mjodationd-Gpmite für, dab 5 Bel im 
welche die militäriſchen | ertor ‚ zar J Kryſtallpalaſte brachte noch einige neue, aber unweſentliche Details in 
1 i imiſchen Beamten beeilten ſich, das Beiſpiel der Unterwerfung ; V r i 
dc Eroberung, 7 unſerer Aae ehen in Cochin⸗ Betreff des Programms. Ein Brief Gladſtone!s, worin derſelbe 
-  hina ihre wahren Grenzen wiedergiebt, iſt gleich vortheilhaft für die Zukunft hofft, das Feſt werde ſehr erfolgreich von Statten gehen, und feine ganze 
7 5 rt und für die Intereſſen aller europäiſchen Nationen im äußerjten Thätigkeit a men in der kommenden San Parla⸗ 
Orient. l { 1 mentes die neue Bill von ihren Schlacken zu reinigen, wurde mit lau⸗ 
[Berigtigungen.] Die „Patrle“ ea, e nn tem Zuruf empfangen. Man beſchloß, eine Deputation an den Führer 
Berichtigungen. Erſtens denkt man nicht en na 15 der Liberalen abzufenden und ihn nochmals dringend um feine Anwe; 
wärtigen Miniſterium; ferner iſt es v 1 für — 1 „ 90 e ſenhtit beim Bankette zu erſuchen. An Garibaldi, erklärt der Vor⸗ 
Regierung die Einberufung der Kammer opember auf: figende, ſei eine Einladung ergangen und er glaube die Hoffnung aus⸗ 
gegeben habe. Weiter werden die Angaben verſchiedener Blätter über ri u dürfen, daß er ihr folgen werde 
& Finanzprojecte der Regierung dementirt, ſo wie daß die Bank von enge geber Gonflicte) In Manbeiter ift es nun auch zum Con⸗ 
Frankreich das neue belgiſche Gold anzunehmen verweigere. fliete zwiſchen den Schneidermeiſtern und Geſellen gekommen. Einer Verein: 
2 [Vom Hofe. — Diplomatiſches.] Die Berufung des Dr.] barung in Betreff der Arbeitszeit reſp. des Lohnes, die vor einiger Zeit zwi⸗ 
Nelaton zur Pflege des wiedererkrankten kaiſerlichen Prinzen ift|icen den beiden Parteien zu Stande gekommen war, ſuchten ſich neuerdings 


5 N eine Anzahl von Meiftern zu entziehen. Die Arbeiter weigerten ſich, zum 
> elegraphifeh geschehen; auch if der berühmte Arzt ſchon nach dem Bader latest nne Den nfehren und ſo ſchloſen 18 Firmen, die ela 180 Arbeiter 


orte abgereiſt. — Graf v. d. Goltz iſt am Abend des Iten von Paris] beſchäftigen, ihre Werkitätten. Die übrigen 50 Meiſter, mit ungefähr 600 
nach Biarriß abgereift und daſelbſt geſtern eingetroffen. — Lord Lyons ne "Haben ſich der Bewegung nicht angeſchloſſen. Die beſchäftigungs⸗ 
wird binnen Kurzem auf feinem neuen Poſten in Paris erwartet. — | lojen Geſellen erhalten 12 Sh. und darüber aus der Unionskaſſe und = 
Rouher geht am Sonnabend nach Nantes, wo an dieſem Tage] man — — angefangen, Werkſtätten nach dem Syſtem der Cooperativarbeit 
; i a einzurichten. 
Billault's Denkmal eingeweiht wird. 
= Von der Marine.] Admiral Rigault de Genouilly bereiſt in 
—— Suu des Herrn Dupuy de Löme die Militärhäfen des Reiches, New: York, 31. August. [Correſpondenz zwiſchen Grant 
um ſich von dem Zuſtande aller Schiffsgeſchwader zu überzeugen. und Johnſon.] Vor der Abberufung des Generals Sheridan von 
[Der Erz biſchof von Mexico, Herr Labaſtida, ] iſt in Paris anges | feinem Poſten als Militär⸗Gouverneur von Louiſtana und der Erſetzung 
kommen; derſelbe ift bekanntlich einer derer, die ſich am meiften bei der Grün⸗ deſſelben durch General Thomas event. Hancock ſchreibt der Präſident 
diung des mericaniſchen Kaiſerreiches beibeiligt haben. 3 an den proviſoriſchen Kriegsminiſter General Grant, es würde ihm an⸗ 
8 [&inanziellee.] Nächſten Donnerstag wird darüber entſchleden genehm ſein, vor der Ausführung der betreffenden Ordres etwaige Be 
werden, ob die Bank von Frankreich dem Credit Mobilier unter merkungen, welche dieſer zu machen haben moͤchte, zu vernehmen. Darauf 
die Arme greifen ſoll. In dieſem Falle würde dieſes Inſtitut ſowohl, ſandte General Grant folgendes Schreiben an den Präſſdenten: 
als die mit ihm in Verbindung ſtehende Société Immobilière als „Mit Vergnügen mache ich von Ihrer Einladung Gebrauch, um im Na 
DPirectoren das erſtere Hrn. Drouyn de Lhuys, die zweite Michel Che: | men eines patrioliſchen Volkes, welches Hunterttaujende von N 
5 valier erhalten. Das Project findet im Ganzen genommen wenig Bei-] und Fauſende von Millionen von Schätzen für die Einheit und Untheilbarkeit 
fall, und man tadelt vielfach, daß man jetzt ſogar die Bank, alſo den des Vaterlandes opferte, dringend * rathen, daß auf dieſe Ordre nickt be⸗ 
Stent; fl 4 ; die Gelder der Bank ſtanden werden möge. Es iſt der klar ausgeſprochene, unzweideutige Wunſch 
Staat, in Privatſpeculationen hineinziehen und die Gelder der ui des Volkes, daß der General Sheridan nicht von ſeinem jetzigen Commando 
dazu verwenden will, um Speculanten zu Hilfe zu kommen, welche das | entfernt werde. Wir leben in einer Republik, in welcher der Voltswille das 
Geld ihrer Actionäre leichtſinnig preisgegeben haben, dabei aber fein: höchſte Geſetz des Landes it und ich bitte Sie, dieſe Stimme m 55 792 
reiche Leute geworden find. Mir és ſpricht ſich heute in der „Preſſe“ — — au nile 2 en 19 7 75 Blicten En 15 185 
7 70 2 55 u GE dee Made u — 2 Br Ki Peg — 25 die Geſehe — Gonarefies 7 umgehen. Die 3 ur ne Ele⸗ 
iches Unglück, wenn e Regierung durch gewiſſe Einffüſſe beſtim⸗ mente des Südens — Diejenigen, welche Alles aufboten, um die Regierung 
. — laſſen ſollte, einen Weg zu betreten, der das erſte finanzielle Ins | mit Waffengewalt zu ſtürzen und jetzt allein über die Methode zur Wieder⸗ 
ſtitut in ſolche faule Geſchäfte hineinziehen würde. erſtellung der Ordnung 10 vo gezogen fein möchten — werden 105 einen 
kr „Würde es, um die Gefahr zu vermeiden, ſagt Mixes ſchließlich, nur das riumph erblicken. Der s en * 15 7 1 an 245 . g 0 Ar 
* ya geben Bu man . . io eig 0 luce ee enesal = 5 lee gi 55 1 —— Un 5 
e man ſeine Zuflucht zu ihm nimmt, die Kataſtro ereinbr ; e geben ihm einigen Anſpruch auf Berüdfihtigung. Er bat wieder. 
Sie würde den Vortheil haben, die Lage von einem perſönlichen Hinderniſſe erworben hat, ge Sang sum Dbedeunt eines Mul ardſſtricks 180 
zu befreien, welches die Wiederaufnahme der Geſchäfte allein verhindert. Aber holt gegen ſeine N des G aupt e 10 a 
i i i N d 8, ders gegen die Erſetzung des Generals Sheridan durch ihn proteſtirt. Gene⸗ 
2 Am neben Sal Bio Hna a rer Bene | See a / / Hat, 
25 irllichkei : plicirtes, und ein ne ımant ett } 
800 teen für na Jeg — 70 Minen für den aber, "Ro ſich darin zu orientiren. Militäriſche, finanzielle und vor allen Dingen pas 
im Ganzen 150 Millionen. Was gebraucht man, um dieſe Summe zu er: iriotiſche Gründe ſprechen für den Widerruf dieſer Ordre. Schließlich erlaube 
halten? Das Vermögen der Apminiftratoren. Wir beſchranken uns N ich mir, mich auf einen als privat“ bezeichneten Brief zu beziehen, welchen 
tie Herren Vereire, Galliera, Mallet und Selliere zu nennen, um zu bewei⸗ ich an den Präſidenten ſchickte, als ich jüngſt über den Wechſel im Kriegs⸗ 
ſen, daß die 150 Millionen am Tage ſehr ſchnell aufgefunden fein werden, departement zu Rathe gezogen wurde. Ex bezieht ſich auf die vorliegende 
wo der Finanz Minijter, ſich weniger um die Werenloteiten betimmerne ne Siefen lezten Mori e e e e 1 Grant die 
nen J. i läßt. An dieſem Tage werden die Herr \ 2 N ) „daß K 
— n i, re x. we eigene Berantwortlichteit dann! Beibehaltung Sheridan's zur Bedingung für die proviſoriſche Ueber⸗ 
ins Spiel kommt, derſelben ſich um jeden Bu ae palm; — —.— nahme des Kriegs⸗Miniſteriumz machte und daß er an unter dieſem 
er zurückſchrecken, um ein Gut zu retten, das taufen Finverſtändniß ſich dazu hergab. a en geiroſſene a 
Ye i e ee Bei der Lage der Dinge, bei den Einflüſſen, von Johnſon verleßten Ei 3 % 5 an 10 3 = der Präſdent in r Ermöglichung eines raſchen Auseinanderreißens berſeiden im höchsten 
8 n zu dieſem Auf den freimüthigen Brief des Helden an | Grade unvollkommen iſt. Beſonders haben die expedirenden Mos 
a: dal feind But — . — 1 2 d eee ee einem längeren Schreiben, worin er zuerſt feine Verſtimmung darüber | darüber Klage geführt, daß die ihnen zugemeſſene = ſich ſchon 1 
5 i i 3 x r 4 N D 1 nappe Zei 
g e ee San beſchäftigt ſich angeblich im Staatsminiſte⸗ hindurchblicken läßt, daß Grant ſich nicht mit einer ‚mündlichen Erklaͤ⸗] durch die zu ſchwere Trennbarkeit der Marken beeinträchtigt werde. Fir 
i i ierlichkei 31. Oct. zu ; ö entſtehen leicht Verluſte, indem die Freimarlen bei eiliger Arbeit lei 1 
i it d amm einer großen Feierlichkeit, welche am 31. Oct. zum „ begnügt habe. 1 N 5 5 eit deich voll 
rium mit dem Progr 9 ’ it nicht blos rung, die er allein gewünſcht, begnüg ſtändig zerriſſen werden. In Folge deſſen liegt es, wie uns mi N 5 
6 nein Ben jenen au, mn Bf, ffn dä btsagece 8 Dr 
er diterr ‚ € ‚wi 1 ſeien, um Sheridan auf feinem jetzigen Bolten 3 „aber jo biel er] reich abliche Eimichtung (bei uns find kleine Lärgsei e 0 
England und des Königs von Italien verherrlicht werden ſoll. ne ſel die Sache nie zum Gegenſtande einer Bollsabftimmung geworden. feif . a ö f Gugseinfinitte, dort werden 
5 Belg ne — 5 be See Home, wenn man, behaupte, 91 Wed eee Mi im De Ausſchnitte zwiſchen den ein einen Marken eingeſchlagen) anzu⸗ 
Brüſſel, 11. Sept. [Ueber General Prim reibt man] Stande, Louiſiana un as zu c wen, Gene Festliches] Das gestrige legt g . . 
e / ⁊ . . 
eingetroſſen if und wahrſcheinlich bis auf Weiteres ſeinen Aufenthalt dort ig bo eden von ven in June 28 pa W A daß die weiten er Menge 2 Sid nenen kaum zu faſſen im Stande 
5 is mit i - } f 7 5 waren. Die brillante Illumination fand wie gewöhnlich wi m den unge⸗ 
e 1 N 1 P 155 F eee car ee jet. Nich mt theilteſten Beifall. Sowohl im lee an ae 
Kindern verlaſſen, um ſich zu ihrem Gatten zu begeben. Der Prim ſche] habe Letzterer die ihm vom Geſetz 4 Autorität die berlependfte Weile] geſchmackvollen Winterſaale bewegte ſich die fröbliche tamsluftige Gejellicait 
Plan iR faſt ausschließlich wegen der theilnahmloſen Haltung Valencia s ausgeübt, ſondern er habe obendrein ſee durch * N Frag ns bis gegen 4 Uhr des Morgens. Den vielfeitigen Aufforderungen zu Folge 
und Bareelona's mißglückt. Die Generale Contrera's und Pierraxd, | zum abfoluten Tprannen üufgetuorfen. en des hat 4 ae. bewogen gefunden, noch ein derartiges Feſt und zwar. 
Be f ; ; 4 Wen „October abzuhalten. 
welche jetzt in Bourges ſind, haben ihr Aeußerſtes geleiſtet und hat na- Act könne deshalb unmöglich die von Grant angedeutete Abficht untergelegt am . A ae 
menllich Erſterer in meiſterhafter Weile mandorirt, aber die Uebermachtſ werden; er habe gerade den Zweck, das von. Congreß beabſichtigte Werk zu T e 1 an nie funden Mn —— . — —.— > Iepten 


und die Gleichgiltigkeit der Städte machten jedes Gelingen unmöglid. benen, zu aut, um ncht zu wiſſen, daß er nie berfehlt habe, eiten Beschluß Anſich ten des Kupferſtechers Endler wieder aufgefunden hat. Dieselben find 


} ; ’ g i i tem Papier mi i 5 
Vorläufig dürfte auf jeden neuen Verſuch verzichtet werden. General“ des Congreſſes gewissenhaft zu vollziehen und Überdies müßten fie als ber- en deen Erg 3 8 Vola - en ge 


Weiße Republikaner fanden auf Seite der Schwarzen und eine bedeu⸗ 
tende Anzahl von Perſonen wurde verwundet. 

[Mexicaniſches.] Berichten aus Mexico (bis zum 9. September) 
zufolge hatte Terriozabal die Verhaftung aller katholiſchen 
Geiſtlichen angeordnet, die über den Ris Grande nach Mexico kom⸗ 
men würden. 


Provinzial-Zeitung 


Breslau, den 14. September. [Tages bericht.] 


+ [Auf dem internationalen Congreß der Augenärzte,! 
welcher im vorigen Monate zu Paris im Saale des großen Orients tagte, 
baben auch unſere Mitbürger Herr Profeſſor Dr. Förſter und Herr Pr. 
Hermann Cohn Vorträge gehalten. Der Erſtere legte ſeine Unterſuchun⸗ 
gen über die Geſichtsfelder der Schwachſichtigen vor; der Letztere tbeilte die 
mit ſeinem Inſtrumente gemachten Meſſungen des Hervortretens der Augen 
mit. Es waren ungefähr 120 Augenärzte aus der ganzen Welt zu dieſer 
Verſammlung gekommen, welche zum Präſidenten den Profeſſor Dr. 
von Graefe aus Berlin, zu Vicepräſidenten den Profeſſor Dr. Arlt aus 
Wien und Dr, Vlaem ina aus Brüſſel wählten. Obgleich der Präſident 
ein Deutſcher und die Mehrzahl der Mitglieder des Congreſſes Deutſche 
waren, wurden die Vorträge doch — mit nur ſehr wenigen Ausnahmen — 
in franzöſiſcher Sprache gehalten. Dieſer augenärztliche Congreß ſoll ſich 
übrigens ſehr vortheilhaft vor dem allgemein ärztlichen Congreſſe, der zur 
ſelben Zeit in Paris ſtattfand, dadurch ausgezeichnet haben, daß an jeden 
Vortrag ſich eire Discuſſion knüpfte und daß Operationen und Demonſtra⸗ 
tionen an Kranken vorgenommen und beſprochen wurden. In vier Jahren 
findet die nächſte Sitzung des ir ternationalen augenärztlichen Congreſſes in 
Berlin ftatt. 

+ [Aſtronomiſches.] Die in der vergangenen Nacht vom 13. zum 
14. September ſtattgehabte, bei uns ſichtbar partiale Mondfinſterniß nahm 
bei völlig klarer Luft und woltenloiem Himmel um 12 Ubr 6 Minuten nach 
Mitternacht ihren Anfang. Ihre Mitte erreichte fie um 1 Uhr 35 Minuten, 
wobei die Scheibe 8,4 Zoll verfinſtert war, während ihr Ende um 3 Uhr 
4 Minuten ſtattfand. 

+ [Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn.] Die Eisenbahnbrücke über die 
Otter am Schießwerder iſt bereits ſeit drei Wochen im Bau begriffen. Die⸗ 
ſelbe wird ſpäterhin zur Verbindung des auf dem rechten Oderufer liegenden 
Bahnhofs mit den an der Breslau⸗Poſener Eiſenbahnbrücke bei Pöpelwitz 
und an der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn bei Mochber n zu erbauen⸗ 
den Stationen dienen. Die Brücke erhält ſechs Strompfeiler und zwei Land⸗ 
pfeiler, deren Fundirung nach einem erſt ſeit wenigen Jahren bei Ausführung 
don größeren Brücken in Aufnahme gekommenen Syſteme bewirkt wird. 
Dieſes Syſtem beftebt darin, daß Pfeiler mittelſt Senkbrunnen oder Senkkaſten 
fundirt werden. Bei dem in Rede ſtehenden Brückenbau werden da, wo die 
einzelnen Pfeiler zu erbauen ſind, große aus Ballen gefertigte Brunnenkränze 
auf die natürliche oder durch Auſſchüttung gebildete Erdoberfläche verlegt und 
auf dieſe die einzelnen Brunnen aus Ziegeln aufgemauert. Nach gehöriger 
Erhärtung des Möortels beginnt die Ausgrabung reſp. Ausbaggerung der 
innerhalb und unterhalb der Umfaſſungen jedes Brunnenkranzes befindlichen 
Erde Das Eigengewicht des gemauerten Brunnens bewirkt das Nachſinken 
deſſelben, falls ihm durch Ausbaggerung der Erde unterhalb des Kranzes ſein 
Auflager genommen iſt und falls die Reibung an den äußeren Umfaſſungs⸗ 
wänden des Brunnens das Eigengewicht deſſelben nicht übertrifft. Im letzte⸗ 
ren Falle wird das Gewicht des Brunnens durch eine weitere Aufführung 
des Brunnen⸗Mauerwerks oder auch durch Aufbringen von Laſten vergrößert. 
Nach vollſtändiger Senkung eines Brunnens wird in die Sohle deſſelben eine 
Betonlage geſchüttet, nach deren Erhärtung die mit Waſſer angefüllten inne⸗ 
ren Räume vom Waſſer befreit und durch Mauerwerk ausgefüllt werden. 
Auf dem ſo hergeſtellten Fundamente wird alsdann das aufgehende Mauer⸗ 
werk der Pfeiler ausgeführt. Gegenwärtig find hier ca. 150 Maurer und 
Arbeiter beſchäftigt. Dieſer böchſt intereſſante Brückenbau ſteht unter der 
ſpeciellen Leitung des Herrn Baumeiſter Sattig. 

+ [Zum Bau der neuen Oderbrücke.] Heute Vormittag nahm der 
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Amerika. 
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und verweilte mehrere Stunden auf der Bauſtelle. Bei feinem egpange 
Rort⸗ 


[Poſtaliſches.] Die Erfahrung, ſchrelbt man der „Niederſchleſ. Zig.“ 
hat gezeigt, daß die bei den preußiſchen Briefmarken getroffene Einrichtnna 
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Ar 5 e f 
Prim hat warten gelernt. Fr. J.) Imünftige Leute willen, daß das Geſetz durch einen Perſonenwechſel nicht alter Auch die Elfendeinverzt n an dem hölzernen, ; ines 1 
x . \ pie Abneigung des Generals Thomas das] Auch die Elfenbeinverzierunge „in Form eines Birnbaumes 
Soiree unn en ihn Anoebachte An belraſz, fo achte er denselben zu Jeb um c ber, [ausgeführten Gin find von p en Wend 


88 (Ver miſchtes.] Am 2. d. Mis. verunglückte der Fuhrmann Franz 
Wolf von hier, 27 Sehr alt, in der Gegend von Tſchantſch, indem er auf 
den Wagen, ohne vorher angebalten zu haben, binaufitieg, bei dieſer Gelegen 
heit abglitt und unter die arm a rieth. Da das Fuhrwerk ſchwer beladen 
war, iſt dem Wolf der linke An x Kdentel gebrochen worden. Außerdem trug 
er eine erhebliche TE R o. — Der Inwohner Gottlieb Hempe, 
38 Jahr alt, aus 3 — reis Trebnitz, begab ſich am 9. d. M. auf 
die Jagd, um Wild, da lde hi ich ſeine Felder verwüſtete, zu verſcheuchen. 
Er legte ſich im freien Fe bin und [auerte, ie an dabei ein. Jeden⸗ 
falls muß er im Schlaſe 592 en Hahn der Schußwaſſe angeſtoßen haben, denn 
dieſelbe entlud ſich und 3 1 ſo ungläclich, daß die ganze Ladung Schrot 
körner dem unvorſichti rn er Nmrods in den linken Vorderarm ging. 
— Der Zabmtünftler 0 8 T Linvenzweig, 18 Jahr alt, von bier, 1 — ſich 
am 8. d. M. auf > 15 nach Pöpelwiß. Beim Entladen des Gewehrs 
platzte der Lauf 3 m die zwei kleineren Finger der linken Hand ab. 
Auch der Hande * rde ihm erheblich verletzt. — Alle dieſe Perſonen ſind 
im Kloſter der nfeft 2 Brüder untergebracht worden. — Am Montag 
findet das * e Kin es katholiſchen Gefelienbereind im Schießwerder ftatt. 
— Am 23. a iſt zu Oswitz auf dem ſogenannten Choleratirchhefe ein 
Mann erhängt aufgefunden worden. Er mochte in den fünfziger Jahren ge⸗ 
ftanden haben und trug abgeſchabte Kleidung. 

[Sholera.] Vom 13. zum 14. d. M. find als an der Cholera 


erkrankt 21 und geſtorben 10 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 


E. C. London, 11. Septbr. [Zur deutſchen Fragel ſpricht 5 inden werde i 2 

f „ Times“ hen eugt zu ſein, daß er dieſelbe überwinden werde. Hancock ſei dem Lande 

ſich die „Times“ heute in folgender Art aus: Ba dals ein tapferer, fähiger und patrjotiſcher Oſſizier bekannt, und 

Preußen hat eben nur den Grundſtein zum deutſchen Bau gelegt. Vor] auch in feiner neuen Stellung werde er dieſen Ruf bewähren. Sein jetziges 
25 Jahren lachte man ſowohl über den Kölner Dombau wie über den deute] Departement möge ein complicirtes fein, aber unter der Anleitung Shermans 
ſchen Einheitsplan, und beiden Unternehmungen prophezeite man das Schickſal] werde es Sheridan nicht ſchwer fallen, die Energie und Kühnbeit, welche er 
eines neuen babyloniſchen Thurmes; aber, was damals utopiſch erſchien, il früher im Felde gezeigt habe, auch im Kampfe gegen die Indianer zu entfal⸗ 
ein 3 obwohl noch nicht ganz entwickeltes Factum geworden. Welchen ten. Grant bemerke, in dieſer Republik ſei der Wille des Volkes das Geſetz 

Sti, welche Säulenorbnung ber politiſche Bau haben wird, das zu beſtimmen, des Landes. Hierauf ſei zu erwidern, daß die Republik cine geſchriebene 

iſt noch unmoglich. Graf Bismarck hat für die nationale Eindeit zu wenig | Gonftitution habe, welche al 


. eit zu \ ein als Ausdruck des Geſammtwillens bezeichnet 
oder zu viel gethan. Ver und hinter ſich bat er gegneriihe Prineivien, die werden könne. Er, der Präsident, habe geſchworen, die Conſtitution heilig 
ſelbſt ſein Genie mit einander auszuföhnen kaum vermögen wird. Ein allge- zu halten und darauf zu ächten, daß die Geſetze des Landes treu ausgeführt 
meiner Schrei erhebt ſich in Europa gegen feine unerſättliche Ehrſucht, obgleich | würden. Das Volk möge zeitweilig feinem Palladium untreu werden; der 

man, wäre nur die Wahrheit Em gen würde, daß die Ereigniſſe ibn | Präſivent aber müſſe unerſchütterlich dabei ausharten, denn ſonſt werde bald 
bereils über die Grenze b 80 uhnſten Wünſche hinaus getrieben haben. Ein] Alles drunter und drüber gehen. Er vermöge deshalb durchaus nicht die 
5 u 8 15 5 De 8 33 denen Ante militäriſchen, finanziellen und Face cen, — nu gegen 
? rd dem norddeu i 0 tie habe er Sheridan den 
“> ai! wit werben, dem Öroßberzog pan Boden und aden Parlament, die buhennitin Mean mur Delebrna bes fünften Diftricts 5 im Lauſe der 
ſich zu jedem Opfer bereit erklären, um derten. Bund zugelaſſen] Zeit ſei ſeine Ueberzeugung betreffs dieſes nur verſtälkt worden, und er halte 
zu werben, eine befriedigende Antwort eben 5 entfcloffen in 3 äben es für ſeine Pflicht, ihn durch einen Olf dene eben, welcher neben ge⸗ 
um Eintritt in den norddeutſchen Bun : wie Baden), wiſſenhafter Ausführung des Geſetzes zuglei ganzen Volte, den Weißen 
ſo würde weder die Mh Der 1 75 — Be N ug 8 und den Schwarzen, dem Norden und dem Süden, mehr Befriedigung 
it Preußen in nd ſetzen, dem Doch der > 
j 0 Beiden ee a5 a Eee Prenz ei ber de RD. H.⸗3.“ bemerkt zu dieſer Correſpondenz: ö 
Tu antenne Siellong fat unbedingten Supremats würde] Auf Grant’ einfade Borftellungen antwortet der Präfttent durch Sopbis| Kagan, 12. Gent. {An der heutigen ordentlichen Stadtber- 
engeren Breube, d das letzte Boll men, denen auch der Hohn nicht ſern bleibt. Der erſte Soldat des Landes ordneten ⸗Verſammlung! wurde der von der königl. Regierung zu Liegniß 
2 in einen bloßen beſchränkten Vorrang verwandeln und, ollwerk : zen behauptet, ſolche G icht! als Rathsberr beftätigt 8 Magiſt — 
8 10 tionellen Conſervatismus würde dem Andrang jäher demokratiſcher führt ihm militäriſche Gründe vor und er „ ſolche Gründe ſeien nicht] a 9 gte Rentier Dr, Köhler durch den Magiſtrats⸗Dirigenten, 
8 or . — 1 werſteh könn borhanden. Der Congreß hat durch einen emphatiſchen Beſchluß das Ver⸗ Bür ermeiſter Schneider, im Beiſein des Magiſtrats⸗Collegiums und der 
ES Neuerungen kaum widerſtehen 6 en. 80 Baden] äußert ſich fahren Sheridans gebilligt, und der Präſident beſchuldigt ihn, die Abfichten | ſtädtiſchen Beamten eingeführt. Herr Bürgermeiſter Schneider erwähnte in 
lllueber die Rede des roßherzogs von ifinnigflen und] des, Congrefies bereitelt zu haben. Während er Krieg gegen den Congreß] ſeiner Aaſprache, daß es dem neugewäblten Herrn Rathsherrn zur Genug⸗ 
5 Daily News“ mit Begeiſterung. Er ſei einer der freifinnig führt, behauptet er, daß er im Sinne deſſelben handle. ‘it das Volk anderer |thuung dienen müſſe, daß feine Beſtätigung, die von der köͤnigl. Regierung vor 
fſteimäthigſten Fürſten Europas; wie er denke ganz Deutſchland. Das] Meinung als er, jo hat es ſich verirrt und muß durch ihn, der allein weiß, zwei Jahren in allen Inſtanzen verſagt worden wäre, jetzt jo ſchnell erfolgt 
Blatt fährt fort: | was Recht iſt, wieder zur Raſſon gebracht werden. Herr Johnſon hat das] ſei; ferner, daß er ſich freue, in ihm einen treuen Collegen, einen jener recht⸗ 
. Welden Eindruck & die männliche und pattiotiſche Rede in den Pariſer Volk, den Congreß, das Millitär gegen ſich, und dennoch will er den Kımpf. ſchaffenen Charaktere begrüßen zu können, der für das Gemeinwohl in der 
amtlihien Reeifen hervorgebracht haben mag, jener große Theil des fraud, Fe 7 eben geholfen werden, uad je eher es zur Entſcheidung zn N er . — 77 1 ng . — für bie 
ag, rot : i deſto beſſer. 8 e. wäre ni hig, grundgelehrte Männer im 
en ee e 1 Grant. — Negerkämpfe.] Nach dem „New-York Herald“ Collegium zu wiſſen, ſondern solche, die mit natürlichen Anlagen, klarem Ber’ 
Kaiser der Franzoſen ſoreche ih nur jezt eben fo klar und unumwunden aus, hatte General Grant an den Präfiventen das Anſuchen geſtellt, nur in ſtand und von unbeugfam achten zwertbem Charakter ſeien, die im Gamen 
und bie Kriege Dder Seievensirage wird auf Jahre hinaus entschieden fein. .] Betreff militäriſcher Angelegenheiten zu Cabinetsſizungen zugezogen zu beſtrebt wären, eine Einigkeit des Ganzen zu erzielen, die endlich von echt 
Uebrigens mag den deutſchen Liberalen Vieles an der i Politik des ; egen „IB % gen zugezog „eollegialiſcher Gefinnung wären. (Es muß hierbei bemerkt werden, daß unſer 
Grafen Bismarck mißfallen, aber gewiß — ft unc im Kater Een rank, werden, indem es für einen activen Offizier. unſtatthaft fei, ſich an po⸗ Gortſezung in der eriten Beilage.) 
Aden fe niht im kaiſerliche 55 litiſchen Erörterungen zu betheiligen. — In Waſhington (Tenneſſee) kam - 
Mit zwei Beilagen 


— 


— 


ine Lection in der Freiheit oder ſelbſt Gleichheit. v 
au eins die der Großherzog von Waben feinen’ Kammern antünbian e Jes füngſt wieder zwichen den Weißen und Fatbigen zum Rampe 


W NN Be u — we 2 n * 


Erſte Beilage zu Nr. 431 der Sresla 


25601 
uer Zeitung. 
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Sonntag, den 15. September 1867. 


Umgebung auszuſprechen, ſo daß fie den Behörden unbekannt blieben. Vo⸗] Staaten und Völker ift ein einiger, der Mißcredit des einen ſchreckt den Credit 
in der ganzen Stadt hodgeaieier  Bütgermeifer Söhneiver, melden |rige Wade ftarb ke junge Mann unter Symptomen, die eine Bergiftung des anderen, und ber Sturz des F me a nur ine Kalſer niche 


Sagan nicht Dank genug ſagen kann für alles Schöne und Gute, was er] wabrſcheis lich machen. Bei dieſer Gelegenheit wurde das Gerücht von einem erfundenen und begründeten Greb 


bier geſchaffen, falſche Freunde in feiner nächſten Nähe gehabt bat, die dieſe Morde im Orte immer lauter und auch die Vergangenheit wurde nun an's er wäre ein politiſches Ereigniß, ein ungeheurer Fehlſchlag — — 7 Fehl⸗ 


Nähe nicht allein benutzt haben, ihn zu ſchädigen, 


ſondern wo möglich ihn] Licht gezogen. Das Begräbniß des jungen Mannes wurde vorgenommen und 
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zu ftürzen!) — Nach der Vereidigung des Herrn Köhler erfolgte die Neu bald nachber erhängte ſich die Mutter des Verstorbenen. Jetzt iſt die Leiche dieſe Hinweiſe auf auswärtige Verhaltniſſe find doch großentheils nur Vor⸗ 


wahl eines Stadtverordneten⸗Vorſteher⸗ Stellvertreters. 1 5 — wurde der] des Sohnes ausgegraben worden und die nöthigen Unterſuchungen find zur wände, wenn man es ſo nennen 


Rentier Gram gewählt. Niederſchl. Ztg.) Feſtſtellung eines etwa vorliegenden Verbrechens eingeleitet. 
— „ ee 2 . „„ . 
# Aus dem Niefengebirge, 13. September. [ Diebereien. — Un: + Waldenburg i. Schl., 13. Septbr. (67 ankſchreiben.] Unſere beiden | der Fonds und Actien, und wenn der Urſache die Wirkung nicht folgt, ſo 


glücksfall.] Die Herren aus 


Böhmen, deren Finger fi durch ein unge⸗ letzten Tocalblätter enthalten im sd efient 


redet ſich nur einmal ein, die Flüſſigkeit des Geldmarktes bedinge eine Hauſſe 


ichen Anzeiger“ folgendes Dank: ſucht fie nach äußerlichen Erklärungsgründen. Jene Annahme beweiſt aber⸗ 


wöhnliches ure auszeichnen, beehren uns jest wieder recht fleißig mit] schreiben: „An meine Wähler. Den Wählern des Waldenburger Kreiſes, mals einen radicalen Irrthum. Das Capital, welches auf dem Geld⸗ 


ihrem theuren Beſuch. Ihre 


erien⸗ oder Stubienreifen auf die Schlachtfeld i m Reichstage d nd i g 1 es ſich - 

find beendet und die . Schätze in Sicherheit gebracht. & —— . beben ſpreche ich e3 norbbeutjhen Bundes mir dre martte wohlfeil macht, iſt der vorübergehend disponible Theil des Be⸗ 
daber jetzt ihre im Frühjahr abgebrochene Thätigkeit im dieſſeitigen Grenz⸗ lichen Vertrauens meinen herzlichſte 
egiet fort und richten ibr Augenmert nad wie bor auf unfere tragbaren wiederholte Gelegenbelt geboten wird, an dem Ausbau der innern und äußern geſucht wird. Fonds und 
Habseligkeiten, namentlich Gold, Silber, Wälhe und Kleidungsſtücke. In den Befeſtigung unſeres preußiſchen und deut 0 

jüngſten Tagen ſuchten fie Erdmanns dorf, Herif chdorf und Warm⸗ſich, daß das mir geſchenkte Vertrauen a 

brunn beim und entführten dort mehreren Bewohnern nicht blos die er: bungen zu den Bewohnern des Walden 


ür dieſes ſchmeichelhafte Zeichen perſön⸗ triebscapitals d aftswelt, für welchen wegen d des Specu⸗ 
u Dont aus. — Juden mir dadurch die lang und Mane vorüber bende Belge igung n. 


ſchen Vaterlandes mitzuhelfen, hoffe ersparten Gapitales; der ſparende Theil der Nation ift der Abnehmer der 
uch dazu dienen möge, meine Bezies Börſe, nicht der 33 der Waaren⸗Vorräthe realifirt hat und keine Nei⸗ 
burger Kreiſes, deſſen Intereſſen ſeit] gung verſpürt, dieselben ſofort wieder zu ergänzen. Dieſer tritt mit feinem 


ſparten Thalerſtücke, ſondern auch die eingeſchrankten Kleidungsſtücke. Sn über 300 Jahren mit denen meiner Familie jo eng verbunden ſind, immer vorübergehend disponiblen Capital höcftend mit in den Börſenhandel ein, 


Warmbrunn hatten fie ſogar die eingeſeifte Wäſche aus dem Waſchſchaff einer] inniger und freundſchaftlicher zu geſtalten. Pleß, den 8. September 1867. Fürſt 


Küche escamolirt, um fie in den Zhälern der Elbe, der großen und leinen] don Pleß, Hans Heinrich XI. Graf von Hochberg, Freiherr zu Fürſtenſtein.“ Kundſchaft, ſondern Concurrenz der Habitue's der Börſe, und wenn 


er ꝛc. trocken zu legen. Einer diefer döhmiſchen Mauſer wurde in Warm: 


se. TUNER Te 
brunn attrapirt, als er die in Erdmannsdorf annectirten Sachen verwerthen © Waldenburg breach 17. Sepibr, 
0 


7 1 ; 7 Uhr 
wollte. — In Wittkowitz an der kleinen Iſer beſchäftigten ſich vor] Abends gegen 7 I 
— Far mehrere don ihren Streifzügen beimgekehrte Männer lt ven zu. Tannhausen nieder. Yuber 


ein 

vn das entladene Geſch 
erdorben, an die Steinſpalter, das entladene Geſcho 
zu dermertben, Eine diefer Granaten, deren Zünder nicht herauszubohren 
bende, fl durch Anzünden deſſelben geſprengt werden. 4. Scwamm — An demſelben Tage worde 


Arbeiter neuen Schwamm auflegen. Kaum aber batte er ſich der Granate } 
erben 1 5 lg en > 12 ade Stücke mn Ges 10 2 ae 
en Arm zerſchmeiter eite de t verwundeten, daß er i itet, 

bald darauf seinen Schmerzen erlegen ſein ſoll. a 5 Unterſuchung it eingeleitet 


r 
E. Hirſchberg, 13. Sept. [Neuer Schießſtand.] Die zur Zeit von 


2 ) ö 5 ke 1 .„— Zum 
mir mitgetheilten Zwiſtigkeiten zwiſchen Magiſtrat und Schützengilde, wegen Schulweſen ewiß Er 


Wegnahme des biele hundert Jahre alten Cchiehftandes — es werben setz! [Düren Sie al? 5 700 
neue Häufer auf demſelben erbaut — ent ſoweit ud ren Wabl im eurode⸗Reichen 
daß nun definitiv der Bau eines neuen Schießſtandes an der Schmiedeberger⸗ 


2 1 n 
Straße in Argrff genommen wird. Geſtern wurde ber erſte Spatenſich in den ber een die 


gemein die erwünjchte 


ſeſtlicher Weile gemacht und natürlich dabei Reden gehalten. Zwar war der regel a aben über die foitbeftehe 


Herr Sladtperordneten⸗Vorſteher anweſend, aber kein Mitglied des Magiſtrats, ſubelhe t. Wer möchte z. B 


brannte die Beſitzung de 


g N eegraben ein 
rglommen und noch kein Grepiren der Granate erfolgte, wollte der eine „ en 
Am 12. d. M. 


Verſchtedenes.] Am 7. d. durch die Concurrenz der Käufer, die wieder verkaufen wollen und müſſen 
b Handmann 305. Rummler] wirklich die Preiſe Schlager werden, ſo liegt in der Urſache dieſer Hau e auch 
Ernte iſt dem 2 Mobilien — 81 . — Theil 10 —. — Räckſchlage ital 
- a der diesjährigen Ernte Rumm ae a age ers chr au / | 
den gefundener Granaten, um die ne Beſgaß Iefern De us Gen Denk. — 8. d. M. wurde im 3 Ifen busch ein unbetanter floſſen iſt, jo führt die unharmoniſche 2 — des feſten 
aber als altes Shen] männlicher Leichnam, der bereits in Verweſung übergegangen war, aufgefunden. capitales mit Nothwendigkeit zu einer Bör . sr 6 
* — 10 1 vom Kretſcham mie feblt, üft nicht Capital zur Fortſezung einer ſpeculativer ung 
männlicher Leichnam gefunden. Der ittelſt ( 
er Wilpelm Bendel aus Waldenburg reco⸗] zeigt, im Ueberfluß vorhanden — was ihr fehlt iſt der regelmäßige Zufluß 
Nachmittags fand man auf dem Heuboden eines] neuer Erſparniſſe, welche der Börſe ihre Waarenvorräthe abkaufen. Und die 


Ver⸗ mittel 


verweſte Leiche eines neugebornen Kindes. Die Urſache der jetzt wieder eingetretenen Stille liegt darin, daß der dans über 


„ Aus der Graſſchaft Glatz, 12. Sept. [ Reichstagswahl. — gar mag aufgehört bat. „ Die e, it barin um fo empfinblider, ME 


fie gegenüber den Summen neuer Effecten, die durch Staaten und Eiſenbahnen 


br.] So viel ich Stimmen gebört babe, auf den Markt geworfen werden, von dem Gefühl ihrer unläugbaren Schwäche 


daß Tweſten aus der bevorſtehenden enge⸗ : : a : 
2 Arete ehre 1 beberrſcht wird. Krieg und en haben der Börfe 885 


oft die Verbeſſerung ber Lehrergehalte im A 


o luſte verurſacht und ihre Capitalmittel in hohem Grade geſchmälert. So 


bgeordnetenhauſe verhandelt und | erst 3 
in ſichere Abele geſtellt 15 bat doch noch keine Maps dea dan at bel hr feet in Zufluß bon Papieren 
bilfe geichaffen ; in manden duulen nungen] Waper aber kommt es, daß der Capitalszufluß fiodi? — Ueber die Urs 


aden Verhältniſſe der Volksſchule wirklich - i 
in Breslau naue, daß eine ſchleſiſche Ge⸗ ſachen ließe ſich ein Buch ſchreiben; der neben dem täglichen Geſchäfte 


worüber man fi etwas bitter ausgesprochen haben fol, Mit Unrecht. Denn sinne von 3000 Seelen 10e 00 been ersten Lehrer mit 50 Xhlr. jahr⸗ flatternde Bericht muß ſich deſcheiden, bei der nächſten Urſache ſtehen zu b 


unmöglich konnte man von einem Mitgliede des Magiſtrats, dem Gegner lichem Gehalt beſoldet — bei 


der Schützengilde, verlangen, daß es zum böſen Spiele, das der Commune und einem Adjuvanten 
nutzlos Geld genug koſtet, gute Miene machen ſollte. Auch wir haben keine Sartre ſchwer erworbenen Neben 


chülern, die von zwei Lehrkräften (dem 


unterrichtet werden. Freilich hat der hat die heute ablaufende die Zeichnung der badischen Brämienanleihe gebracht 
tache, ſonderlich aber den Erfolg der Schützengilde, obwohl wir ihr Recht] Noth schützen, aber ein Gehaltsfirum ee Re N ſolle lage Die Bedingun 


und die weitere Kette dem 45 l zu überlaſſen. 
Nachdem die vorige Woche die Actien der Rechten Oderuferbahn einführte, 


r 
gen waren „günſtig“, wenn das berechnende Geſchäft ſtockt, blüh 


t 
derfechten, zufrieden zu ſein. Der Grund liegt in den nothwendigen Erfor⸗ [ den Unmöglichteiten gehören v 1 das gedankenloſe Spiel — warum ſollte daher die Anleihe nicht überzeichnet 
erniſſen der Zeit, deren Geiſt die meiften der Schützenmitglieder leider im: 51 15 en Jugenderziehung ergraut Man bertröftet die Männer, welche im 


mer noch nicht zu kalten wiſſen. Der Erfolg davon war: 


Rena eine ſtets kläͤglichere Tage, während doch gerade in 


ihme der Betheiligung an ihren Pfingſtfeſten von Seiten des gebildeten u fie nicht zu fpät kommen ſoll. 
Publikums, welches nun einmal dieſe Pfingſtſchießen nach der alten Schablone, Ey 6 — durch die 9 ff 


mit bunt t für „Vol ks feſte“ am 
ehen — ee ne rd ein Tieres ee ig und 
Aufblühen des Schützenweſens. Der Schießſtand allein macht's nicht. —.— eise a 


d im Muſikſaale] von der die nothwenige Remedur 
& Bunzlau, 13. Sept. [Concert.] e habılider bäufig und lebhaft befürworteten Eis 


des hi 101 N \ N 
lien rn 4 Zweck einestheils hätte recht aus dem Bereich der frommen 


der 
herbeigeführt werden kann. — 


Ber weitere Entwickelung des Verkehrs zu fördern 


werden? Und auch dieſes neue Abzugsrohr an den Capitalmarkt gelegt, der 


und ſchwach geworden find, auf künftige] ſchon über Ebbe klagt macht das regelmäßige Geſchäft büßen. 
olchen Fällen die ſchleunigſte Hilfe geboten ih e Citation iR € Den N 
ch babe dh ae bältu dei meinen Die Situation iſt für unſere Eiſenbahnactien fo günftig, daß man 
5 . 0 3 An 2 — l 
eine elbiges borläu 
der Namen der Deffentlichteit zu a A Vielleicht 


at, zu erklären, warum die Speculation ſich ihrer nicht annimmt. Die Auguſt⸗ 
innahmen ſind glänzend und Getreide⸗ und 1 1 wetteifern, die 
bahn hatte im Auguſt ein Mehr von 136,445 Thl 40 pCt., und auch 


de, 10 ten Monate getreten, jo daß die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer ein Plus von 


maßgebenden Stelle nicht l auf den Sweigbahnen ift eine Mehreinnahme an Stelle der Ausfälle der I v 
7 


enbahnprojecte find bisher immer noch nicht di ü 
Wünſche Derangehl eben, vieleicht weil an bern ie Stargard Bofener ein Plus von 53, jämmtlihe Bahnen des oberſchleſiſ 


ele aus der Stadt — die Umgegend war zahlreich vertreten — zum Be⸗ gebirgigen Terrain der Fortſchritt derartiger Unternehmungen wirklich über alle lr. oder 13 pet. mehr einnahmen. Die Neheim a bertbeilen 
e 


ſuche herbeizieben müſſen; andernthelſs aber find es die gediegenen Leiſtungen] Maßen erſchwert iſt. Dennoch 


i eie Qi Aſcheint wie die feit drei Km g ale eme 
der Zöglinge beider Nuſtalten, ſowobl des Seminars als des Waiſenhauſes, Jahren marlirte Linie Netrode-@ftegierspgen m W he io Kae a 1 — 2 auf alle Zweige des Verkehrs. Fr 
wodurch früher unter d verſtorbenen Muſikbirectors Karow, wie I Ausführung geblieben, da das Bedürfniz eines raſcheren Verkehrs zwi⸗ 


letzt unter dem Muſiklebrer „ welcher außer der Vocalmuſik auch die 


ausgeübt wird. Wir hörten Orcheſterſäße von Alard, Gounod und Prume] Project einer Chauſſee nach 


chen den genannten Ortſchaften wie in der 
Inſtrumentalmuſik gebübrend berückſichtigt, eine beſondere Anziehungskraft feſtſteht. In dem ſtark bevölkerten und inpujtfierei 


haft überhaupt that 


dem naben umgenbort wegen Mangel an be ED, in Lu g Jahres: Dereimnahme in Busfht. die Ginnapmen 


— 2 aus einem Guſſe; einen beſonders wohlthuenden Eindruck machte dabei | finanzieller Theilnahme geſcheitert. 


lich maligen Zahlen ſtattlich aus, und da die 88 des laufenden 8 
rlahrs, 


tür durchgängig egale Schulu g der Streichinſtrumente. Mit Orcheſterbeglei⸗ er er Suauesar. ug auptbabn. DredlausBofen, Stargard Peſen. 
tung wurde vorgetragen ei 5 5 9 „ Canth, 14. September. [Das Turnfeſt. — Die engere Wahl.] Für Perſ. Für Güter. Für Perſ. Für Güter. Für Perſ. Für Güter. 
jtimmen vom I Haven zur Gin Salle 3 ge Morgen wird der hieſige Turnverein ein e abhalten, zu welchem Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr 


werden. 


zur erſten r. . 
auf deut ; kräfiine d die geladenen Schweſtervereine bereitwill aft ihre Unterſtützun eſagt haben, 1867: 58,806 363,053 37,111 84,753 23,928 69,135 
ab. Ohne alle e — 3 en 1 75 Dblgentene fo daß wohl über 100 Turner ſich ct a bose auswär: 1848: 44,60 250,00 37,444 68,884 19,349 41.244 
zu 
de 


zehn Tage kein 


8 Jauer, 13. Sept. [Sitzung des Bienenzüchter⸗Vereins.] In 
derſelben wurde über Ableger und Schwärme geſprochen. Einige Mit: 
lieder erfreuten ſich ſehr ſtarker Schwärme, welche recht rührig ſind und 
alle anderen Stände bleiben 

von Dorf zu Darf. 
katholiſchen Wahlcom tes, wel 


gefaßt worden und 
jetzt wieder liberal ſtimmen w 


anderes rg erzählte, daß es vor einigen Jahren einen ungemein 


Rarten Schwarm be 1 b 
2 Vert Wohnung vollgebaut, aber im Herbſt bei der Unterſuchung nicht 


überraſcht und es gelang, des 
ſtaͤdtiſchen Arreſtlocal unter, na 


Abend entſprungen geweſenen 


wenn ihr das gas einer Königin gereicht 8 tede Arbeitsbi 

i gen 0 werde; denn jede Arbeitsbiene 
le aßen eine nicht ausgebildete Königin, törne aber zum Gier: 
Shen gebracht werden, jedoch können fie nur Drohnenbrut erzeugen. Dieſer 
ü de Wa aber dadurch gerettet worden, daß fein Pfleger der Wohnung jeg⸗ 


ſchnitten hatte. Heute Nacht 


den folgenden Tagen eine Au 
eflogen x . 
Sie — rauf ihnen ihr gejäuberter Bau wiedergegeben worden ſei. 
tern die dieſen Flug aber nicht habe unternehmen können, 
echte Mutter gebildet orden. Aus zugeſetzter Brut habe ſich dieſes Volt eine 
weſenden noch mancherlad ſei ſomit gerettet worden. Nachdem von den An⸗ 
mitgetheilt worden waer Erfahrungen, die fie in ihrer Blenenpraxis gemacht, 
und auch das Verfahren ‚ seigte Herr Kun N feine künstlichen Wabenanfänge 
anbringe, ermahnte zu for für die Stifte in die Wabenträger regelmäßig 
nicht die gefährliche Wachsen Aufbewahrung der Wachswaben, damit 
Austragen der Böden in den Subre Brut in ihnen anſetze, empfahl Ar 


ſeinen Mitgliedern zählt, läßt 
eine intereff 6 
erzeugniſſen Namhaftes leiſten 


K. Poln. Wartenberg, 1 
In dem benachbarten Medzibo 


dringe und den Völkern Verd erben Beil auch dahin die Motte je 


Aus dem Gebirge, 12. S 
Aus einem Dorje in Mittelihlefien yepr lein mutbmaßlider Mord) 
Abc geſeſſene Witwe, Mutter aug uns Penn Teinez, dat dt 


wieder zu verheirathen; die e 
die anne Den Umftand bereitet, "daß verge zn Miterbe des Gutes ar. 
bene daten hat a ſoll nun den Entſchluß gefaßt haben, fih des Sohnes 
ns verſucht. S 0 
Streichhöl as erſte Mal wurde die Ver i ä 
— Nef — * „ berjucht; das Verbrechen un Em 19 8 ae 
zweites Mal foll die Ideulich ſchmeckte, daß das Opfer ihn nicht genoß. Em 


iſt zu erwarten, daß auch hier 


bat angeblich ſchon zwei Mal die 0 a ihres Vor⸗ 
0 


tungen nicht entſprochen. Die 


nur gegen feine nächſte] niſſe nicht ohne Rückwirkung auf unſer Geſchäft. 


e 
daran geſtorben 8 Dinstag — — 


ſcheint ein verdächti titel 
dem nur been rn Stößer nur ben 


den, waren borgeitern Abend zwei Diebe 


entſprang. Der herbeigerufene 


beamter Dienſtwobnung. Der früh AR} i | 
dedung, d g (wahrſcheinlich mit Hilfe sei kein Intereſſe. 0 | 
Wu. babıbes. Arueflant eee Wedel u ion, en Die Neiſſ 1 Eisenbahn nahm im Auguſt d. J. 1828 Thlr. mehr | 


bare Utenfilien dem Schmidt in dem benachbarten tal, Neud 
Der enden Lane Geladen; Bren beabſichtigt am 29. d. 


veranſtalten und zwar in ſeinem Veremslocale zur „ 


ante Zuſammenſtellung von 


theil ein Öffentl en der Cholera unterfagt wurde, obgleich vier⸗ er 
ſſentlicher Umzug wen amen und Überhaupt erſt 2 Menſchen hier im Auguſt Auguſt 

Bar gear angefehte . all fü im Hauptbahn 479,216 3,520,988 
eife viel Rübriatei ubringen, Von er Conſervativen er⸗ 2 342,771 2,879,637 
gteit hervor der ſich wohl ion ſelbſt richtet und außer⸗ 1865: 433,327 2,899,372 

andmann vertreten kaun, Breslau⸗Poſen 1887: 139,328 903,471 


pernachläſſigt. Der Herr Graf Limburg reitet 1866: 111,368 915,841 


Re erent freut ſich ſagen zu, konnen, daß viele Katholiken / 1865: 615, 4,166 541 
f f "Möchte die Thätigkeit der Liberalen in Die Wilhelmsbahn nahm ein — 3 
den Kreiſen nut eine recht große fein, damit fie nicht unterliegen. 


= Oppeln, 14. September. L Dlebſtable. — Ae m 


Diebftäple ſcheinen ſich mit den zunehmenden Abenden hierſelbſt wieder meh⸗ : a + 
ren zu wollen. Nachdem ſchon vor Kurzem einem biefigen Schloſſermeiſter 1866: 8,183 25,376 40, 21 367,949 7 


erden. 


allerlei Inſtrumente zur Ausübung des ber den Hann fn 8 Der Auguſt hat auch den 
* 


hieſigen Pfarrei eingedrungen, en af in werden aalen Vorhaben Se e e des Jahres 1865 bietet: keine gute 
Polhelbeamte brachte den Ele Da an si Die Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn nahm im Auguſt 6190 Thlr. 


rgen führte 
Complicen) ſich ſeine 


gewußt, ſondern auch die ihm abgenommenen Sachen, ferner einen j [ein als im Auguſt v. 

mantel, einen Rod — e Waſche aus dem Hausflur mit 8 circa 7 pCt. Die Einnahme betrug , 

geheißen und überdies ein Baar Beintleider des Polizeibeamten gänzlich zer⸗ im e . Bis U 
r. 


haben abermals Diebe 


r, welches durch 


ſucht worden, iſt an Stelle der abgebrannten Baracken bereits der Grund zul 1865: 16,066 7 : \ 
Neubauten gelegt, einige derſelben ſind beinahe bald im Rohbau bollenbet. Die Mehreinnahmen der Vormonate ſind ar aufgezehrt: die 
mebrere Stellen bleiben zum Bebauen für künftiges Jahr übrig; nur wenige, 8 Monate weiſen ein Minus von 2252 lr. auf. Ein ſtarker Coursrückgang 
welche einem Speculanten 2 dürften nicht fo ſchnell neu erſteben, jedoch konnte nicht ausbleiben. wie folgt: 

t Sorge ‚getroffen werden wird, die Stellen nicht! Schleſiſche Actien bewegten ſich dle Nie 
verwüſtet liegen zu laſſen. — Vorige Woche erſchoß ſich der Forſtlehrling 6. Sept. 
Guttad Blaſe aus Müblwig in Kunzendorf biej. Kreiſes. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


„ Berlin, 13. Sept. [Börſen⸗Wochenbexicht.] Der weitere Ver⸗ Ne 11 975 93 93% 


ahreszeiten, Schifflein und Gottvertrauen mit felten erten : ti e Hilfe dem ju eine auch wünſchen, da ihm von Seiten | 1865: 58,805 312,953 34.639 66,828 23,678 43,2 
— Beſchluß machte das Oratorium für Werften en und V bm, vB Sn Seodeden nit im Mindeſten entgegengekommen wird, im Gegen⸗ Die Geſammteinnahmen ſtellten ſich auf der * 
f 71 
lauf des Septembermonats hat den an die erſten Tage geinüpften Erwar⸗ Koſel⸗Oderberg 69% 69 
15 11. 1. Zweigbahn .. 86 86 115 5 
* 


gewohnte Unthätigkeit 


zu der trogiſchen Ent: 


m s . 
8 1887: 13,789 107,156 


von Gatten auen MR. und an 1865: 12086 108202 

lung von Gartenerzeugniſſen f . 12 8, RR 

| sftellun n Neha, | Die Niedsrſchleſiſche Zweigbabn endlich bilet bie eingige h dune 

kal bei Oppeln. Von den tüchtigen Männern, welche der Verein unter | nem fie im Auguft jelbit gegen das vorige Jahr eine ——— Conjunctur 

ſich mit Beltimmtheit erwarten, daß fie duch Die, Cinnahme fiel fo febr, gegen de dan ine agaßr 1805 erreicht wurd 
oͤnen und ſehenswerthen Garten, degünſtigte Vorfahr zurück, daß nicht einmal das Jahr rde. 

I werden und darum wollen wir auch an dieſem Folgende Ueberſicht it charakteriſtiſch. 

Orte das Publikum auf den bevorſtehenden 


angenehm i i 5 r £ : 
nuß aufmerkſam gemacht haben. en wie lebetecchen Ger Im Augut Perſonen. Ginnahme 1 . an eme. 


r. 2 5 
3. September. (Bauten. — Selbſtmord.]] 1867: 21,121 9917 165,881 11,061 20,978 u 


I J dergekehrt, und es 
utter einen Erdroſſelungs⸗Ve i eſellt i icht Op er . . 71 
ohne gemacht 98⸗Ver d drückte Stimmung dugeſellt, di nich 
u om > ben Ai aufs 1 5 a wel das Boſke ba A e eee ae er ee halb a 175 e een 1135 123 70 72% “ 
den Sohn veranlaßt haben, über die Attentate ich 65d a be an en oe ar he aa gewiß 3 — der [ Minerva 32 3 % 113 118% E 
7 


n der „Schleſiſchen Zeitung“ erſcheint eine Annonce des 1865: 109,564 789 

0 | 1 en beſagt, daß in der Verſammlung der Katho⸗ Stargard⸗Poſen 1867: 108,834 250577 
liken hier der Beſchluß gefaßt worden ſei, in zweiter Reihe für Hrn. v. Stößer 1866: 71,055 569,633 
zu ſtimmen. Das iſt entſchieden unwahr, beruht entweder auf Unkenntniß der 1865 ; 72,417 488,079 
Sache oder es iſt ein Wahlmandper ; es wurde zwar damals von einer Seite Insgeſammt 1867: 727,378 5,005,036 
ein dahin zielender frommer Wunſch ausgesprochen, doch ein Beſchluß it nicht 1866: 525,194 4,360,111 


Fur Perſ. Für Güter, * Bis Ende Auguſt. A| 

Die lr. lr. lr. Thlr. y 
1867: 10,480 49,109 66,348 410,231 

1865: 10,608 38,069 54,808 435 


7 


y 855 R 
Auguft 1865 weſentlich überholt und die Wir 


oder 4,6 pCt. i 1 , i en | 
und eine Baarſchaft von 3 Til. mebft eiree Balder und fnbene Lafhenubr Jahre Die Süinpereimnahme 8461 Ze, 1 daß dag Jahr 1 oh t 5 
abgenommen und im Hausflur des Gefängnißlocals (man F wieder eingeholt, Der Güterverkehr bot ſogar ru ig Einnabme 5 


i elben . mer [im vorigen Jahre (82,608 Thlr. gegen 87,372 Thlr. im v. J.), Bei dem 
Wäſchrolle) deponirt hatte. In de Mo Haufe hat ein anderer Rolipei- ftationären 00 — bret Gimelbeiten 


arakter des Verkehrs der Bahn bieten die wei 


und überſtieg den August 1865 um 803 Thlr. oder 


Für Geſammt⸗ 


großes Brandunglück heimge⸗“ 1866: 21.295 9574 u * ı 35,445 | 


21,348 
eriten 


d 
Feu. Fauth 18. Sept 


Oberfihleihe g. um . 166% les“ 1, 195 


nenne * Zee, a re ZT 
a N 1 5 


— 
1 — 


® Breslau, 14. Sept. [Börſen⸗Wochenbericht. e heute beendete 
Woche verltef gänzlich geſchäftslos; mit dem guten Willen allein, der aller⸗ 
dings vorhanden iſt, läßt ſich keine Hauſſee etabliren, vor allen Dingen ge⸗ 
bört dazu ein thätiges Eingreifen der Speculation, wozu aber momentan der 
uth und die Kraft abſolut fehlen. Mag man noch ſo viel Gründe für die 
nthätigkeit der Börſe in auswärtigen Verbältniſſen ſuchen, wir halten an 
unſerer praftiihen Wahrnehmung feſt; es fehlt der Börſe die Unterſtützung 
von außen und ihre eigene Kraft reicht nicht aus, bei dem vorhandenen koloſſalen 
Material eine lebhafte ſpeculative Thätigkeit in Fluß zu erhalten. Die Couliſſe 
will raſch realiſiren und begnügt ſich mit einem mäßigen Nutzen; gelingt es 
ihr aber nicht, wie dies in dieſer Woche der Fall war, fo bewirkt fie durch 
fortwährendes Ausbieten einen Coursdruck, worauf die Rückgänge einiger 
leichten Deviſen baſirt. 5 
f Oeſterr. Effecten leiden unter der Ungewißheit der Ausgleichs⸗Verhand⸗ 
lungen, die widerſprechenden Nachrichten darüber haben die Börſe mißtrauiſch 
gemacht, man zog es daher vor, in dem Verkehr mit denselben eine Pauſe 
eintreten zu laſſen. Die wenig oder gar nicht veränderten Nolirungen dieſer 
Papiere geben zu einer beſonderen Erwähnung keine Veranlaſſung. 

Auch in Eiſenbahn⸗Aclien find die Courſe nicht weſentlich verändert, die 
beſſeren Auguſt⸗Einnahmen blieben ohne Einfluß, von den leichten Gattungen 
find Coſel⸗Oderberger weſentlich zurückgegangen. Wie es ſcheint, will man 
die nicht unbedeutenden Hauſſe⸗Engagements tor dem Ultimo abwickeln, nach⸗ 
dem man ſich überzeugt bat, daß es nicht vorwäris gehen will. 

In Fonds war das Geſchäft äußerſt träge, einige kleine Verkaufsordres 
konnten nur mit Opfern ausgeführt werden, ſämmiliche Gattungen erlitten 
Cours⸗Rückgänge. 1 

In Wechſeln waren die Umfäge dei wenig veränderten Notirungen mäßig. 

Monat September 1887, 


— 


N EA 10. J II. i 18. 14. 
reuß. Aproc. Anleihe | 90 90% | 9 90% | 90% | 90 
reuß. 4%proc, Anleihe. | 97% | 97% | 97% | 9714 | 97% | 97% 
reuß. 5proc. ee — J103% 103, 103 7 |103% |103% 103 
reuß. Staatsſchuldſcheine.] 85% | 85% | 85% | 85% | 84% | 84% 
reuß. Prämien⸗Anleihe . 123 123% 7 123% 123% 123 
: a ea 84% | 84% | 84% v184% | 84% 
S =) roc. Pfobr. Litt. A.] 93% | 93% 1 93% | 93% | 93% | 93% 
leſ. Rentenbriefe 917917 91 91% 91% 90% 
l. Bankvereins⸗Antheile 113% 113% 113, 113 113 113 
Koſel⸗Oderbergeer. 70% | 70% | 70% | 70% | 70 69% 
i be Stammactien . 135% 135 ½ 135% 135 “ 135, 135 
berſchl, St.⸗A. Litt. A. u. C. 1944 195 4 195% 195 ½% 195 1944 
Oppeln⸗Tarnowitzer — 72 71% | 72 72% 172% 
he ge 5 * + 5 = 
au⸗Wiener EU... 24 162% | 62% 2% 62% | 62% 
Minerva⸗Bergwerks⸗Actien 31% 32 32 33 31% | 831% 
Ruf. Papiergeld 83784 81% | 83% | 81% 
Oeſterr. Banknoten 82% 83 83 82% | 82% | 82% 
Deſterr. Creditactien 75% 75 74 75 5 75 
O „ 1860er Looſe 69% | 69% | 69% 1 9% — 70 
Deitert, 1864er Looſe . — — m er a ie 
Oeſterr. ee . — — — — — — 
Deitert. National⸗Anleihe. | 54% | 54% | — 54 54% | 54% 
Baieriſche Anleihe 77 977976 — 97% 98 
Amerikaniſche 1882er Anl. 77% | 77% | 77% | 77% 77 77% 


Breslau, 14. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 


5 Roggen (pr. 2000 Pfd.) Verlauf ruhiger, get, — Ctr., pr. September 60% 


Thlr. Br., September⸗October 59%--59 Thlr. bezahlt, October⸗November 
57%4—57 Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember 55% Thlr. Gld., Des 
zember⸗Januar —, April⸗Mai 54½ Thlr. Gld., 55 Thlr. Br. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Etr., pr. September 81 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. September 52 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. September 43 Thlr. Gld. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. September 91 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) ſtill, gek. 100 Ctr., loco 11 Thlr. bezahlt, pr. Sep⸗ 
tember und September⸗October 11 Thlr. bezahlt, October⸗November 11%, Thlr. 
Br., November⸗Dezember 11% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 11% Thlr. Br., 
Januar⸗Februar 11% Thlr. Br., April⸗Mai 11% Thlr. bezahlt und Br. 
Spiritus niedriger, gek. — Quart, loco r. Br., 23 Thlr. Gld., 
September 22%, Thlr. bezahlt und Br., September⸗October 21% —% Thlr. 


3 Beiober⸗Nopemder 18% Thlr. bezahlt, November: Dezember 17 — . — 9% Thlr. 


dezahlt und Br., April⸗Mat 17% Thlr. Gld. 


ink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 14. Septbr. [Producten⸗Wochenbericht der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Sämereien⸗, Düngmittel⸗ und Producten⸗Hand⸗ 
lung von Benno Milch.] Trockene Witterung blieb auch in dieſer Woche 
vorherrſchend, wodurch die Feldbeſtellung weiter verzögert wurde, mehrere 
Landwirthe haben jedoch noch immer mit der verſpäteten Ernte viel zu thun, 


* 


ſo daß andere Arbeiten denſelben faſt unmöglich bleiben. Dies gilt beſonders 


dom Erdruſch der Ernte, obwohl die gegenwärtig hohen Getreidepreiſe hierzu 
animiren. : 


gewi 
ei Ben auch die Zufuhren in dieſer Woche eher etwas reichlicher ausfielen, 


vermochten dieſelben doch nicht einen bemerkenswerthen Einfluß auf Preisſtand 
auszuüben und allen Anforderungen zu genügen. Für den Schiffſahrtsverkehr 


blieb die Trockenheit entſcheidend und derzufolge derſelbe gehemmt. 


Weizen fand andauernd gute Nachfrage, bei der ſich die Preiſe entſpre⸗ 
chend den höheren Forderungen weiter jleigerten, zuletzt ſchien jedoch die Frage 
etwas ruhiger, für Saatwe zen werden in dieſem Jahre mitunter ganz abnorme 
e bewilligt. Am heutigen Markte war matte Stimmung vorherr⸗ 
hend, wir notiren per 84 Pfo. weißer 98—103—108 Sgr., gelber 96--100 


105 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt, pr. dieſen Monat 81 Thlr. Br. pr. 


\ 


2000 Pfund. — Roggen wurde an unſerem Landmarkte in den erſten Tagen 
der Woche lebhaft begehrt und neuerdings 2—3 Sgr. höher bezahlt, bei ver⸗ 
mehrten Zufuhren wurde die Frage zuletzt jedoch ruhiger und waren Preiſe 
nachgebend. Saatroggen blieb anhaltend begehrt. Am heutigen Markte zeigte 
ſich das Angebot dringender, bezahlt wurde pr. 84 Pfd. 76—80 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt. Im Lieferungshandel behielten Terminpreiſe vor⸗ 
wiegend ſteigende Richtung, die ſich vorzugsweiſe auf Wintermonate geltend 
machte und bei denſelben bis 3 Thlr. per 2000 Pfd. betrug, während bei 


gänzlich mangelnden Kündigungen der laufende Monat und Frühjahrslieferung 


zuletzt nur 2 Thlr. böber als am Schluſſe der Vorwoche notirt wurde. An 
der heutigen Böre ſchließen Termine ruhiger, pr. 2000 Pfund pr. dieſen Mo: 
nat 605 Br. e tender Fiiober 59 —587(—59 Thlr. bez, October⸗ 


gu 
Roggen L 45 


der Woche beſchränkt umgeſetzt, Preiſe 
Pfd. 74—80 Sgr. 
48—56 Sgr. Linſen 
Weiße Bohnen pr. 
90 Pfd. gelbe 38 bis 
gr. pr. 70 Bi . be 

zahlt. Hirſe, roher 70—74 Sgr. pt. 84 Pfand, gemahlener nominell 7 Thlr. 


gut beachtet und 


haben A demzufolge Preiſe feſt behauptet. Markte wurden 
5 1 5 


105 Sgr., Sommerraps und Rübjen 170—180—1 


von ihm am Leben; er hatte 


a ur 2 21 N 8 r 2 Et 3 7 . Be 2 > . 1 
8 1 


N \ f 2 x 5 : > — N 4 5 
Beachtung fanden und deren Preiſe Y—%, Thlr. vorrückten. Gekündigt! gaſſe Nr. 3 wohnte, wegen Verübun 0 
| h n 2 g eines Diebſtabls auf der Schlittſchuh⸗ 
100 bahn verhaftet worden, wo er ſich zuerſt Janke genannt bat. 

Dieſe Angaben ſtimmten ganz genau mit dem in dem Urtel vom 16. März 
1858 erzählten Thatbeſtande überein. Wenn ſchon hiernach kein Zweifel ſein 
konnte, daß der Avgeklagte mit dem Eckland identiſch iſt, der die angegebenen 
Borftcafen erlitten bat, jo erhellte dies auch noch daraus, daß die in den ger 
richtlichen Verhandlungen vom Jahre 1858 und den Perſonalacten des hieſt⸗ 
gen königl. Polizeipräſivii befindlichen Namensunterſchriften: „Eckland“ mit 
der Namens anterſchrtft des Angeklagten übereinftimmten. 

Dieſer Beweis wurde in der mündlichen Verhandlung nicht erſchüttert, 
ſondern durch den gänzlich mißglückten Entlaſtungsbeweis berftärkt, der dahin 
gegangen war, daß der Angeklagte im Jahre 1854 —1857 in der Bülſtein ' ſchen 
Fabrik ununterbrochen gearbeitet habe, während der Inſpeclor dieſer Fabrik 
aus feinen Arbeitsbüchern nachwies, daß er gerade durch 14 Tage ohne An⸗ 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe 
der Cerealien, Oelfrüchte und des Kartoffel. och) Spiritus der Stadt 
lau pro Auguſt 1867. 


Mach amtlichen Feſtſtellungen.) a N hne An 
5 a gabe eines Grundes aus der Arbeit weggeblieben war und daß dieſe Zeit 
keins" eee ae ER mit —— eee in der — — im Gefängniß 2 1 bat. 

— — er theidi izrat te zwar in ſein i 
Preiſe: hochſter niedrigſter hoͤchſter niedrigſter den dungen ne ehe den Tr — 
Weizen, weißer li 102,22 97,52 95,56 4 denjenigen recognoscirte, welcher im Gefängniß geſeſſen hatte, jo bervorzu⸗ 
Weizen, gelber ie 98,67 96,67 94,63 206 heben, daß die Geſchworenen das Schuldig nur mit 7 gegen 5 Stimmen auss 
Roggen sie 77,26 74,33 71,67 rg ſprachen; aber der Gerichtshof ſprach ftatt der Geſchworenen das Schuldig 

ae lager: 3 re on en 31,89, f aus und verurteilte den Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus. 
bſen b 76,15 74,18 72 69,93 66,82 9 = == 
Breslau, 13. Sept. [Schmwurgeriht.] Vertreter der Staatsan 
aber 1 . 18926 nn es waltſchaft: Staatsanwalt Hecker. Als Vertheidiger fungirten Appel 
= 100 Quart bei 80 J Tralles 21,93 Thlr. lations⸗Gerichtsrath Haaſe und Rechlsanwalt Brier. 


Kartoffel⸗ (Loco⸗) Spiritus pro 


L. Breslau, 14. Sept. [Auf dem ſetzigen Herbſtledermarktj war 
auch das Geſchäſt in rohen deutſchen Häuten und Fellen nicht bedeutend. Die 
allgemein jo ruhige Stimmung, die kleinen Vorrälhe und geringe Zufuhr in 
dieſem Artikel haben wohl mehr als die herrſchende Krankheit (ſelbſt in der 
für ur ſer Geſchäft günſtigeren Jahreszeit) Käufer zurückgehalten und den Ge⸗ 
ſchäftsverkehr beeinträch igt. Rohe Rindhäute werden ſchon ſeit dem vorigen 
Markt beſonders in leichten und beſſeren Gattungen geſucht und ſind für das 
Ausland ſowie von unſeren Gerbern und Fabrikanten zu etwas beſſeren 
Preiſen aus dem Markt genommen worden. Bei der ſehr geringen Zufuhr 
ſtellte ſich in dieſem Markt der Preis für gute leichte Waare auf 25 bis 26 
Thlr. pro Centner, eine weitere Preisſteigerung dürfte aber erſt bei einer 
vermehrten Ausfuhr und einem größeren Bedarf der Fabrikate eintreien. 
Roßbäute waren nur einige kleine Poſtchen geringe und polniſche am Platze, 
die 1% bis 2 Thlr. pro Stück brachten. 

Auf Kalbfelle zeigt ſich ein fortwährender Bedarf, namentlich auf größere 
und ſchwerere Gattungen. Bei dem diesjährigen ſtärkeren Futterzuwachs wer⸗ 
den die im vorigen Jahre verminderten Viehbeſtände ergänzt, die Schlachtung 
dieſer Thiere wird dadurch geringer und die erzeugten Felle genügen kaum 
der anhaltenden Nachfrage, ate bleiben kleine und geringe Sorten ſchle⸗ 
ſiſcher wie polniſcher vernachläſſigt und find die bisherigen Preiſe jetzt kaum 
u erlangen. Die Marktzufuhr war daher auch von beſſeren und größeren 

attungen wie — m und Poſener Fellen ſehr gering, wohingegen pol⸗ 
niſche mehr zugeführt waren. Das ganze Quantum därſte jedoch nur mit 
910,000 Stück anzunehmen fein, die zu nachſtehenden Preiſen raſch aus 
dem Markt genommen wurden. Es galten Prima große ſchleſiſche nach dem 
Pfund berechnet 18 bis 20 Sgr., Mitkelfelle 16 —17 Sgr., polniſche und ge⸗ 
ringe 13—15 Sgr. und ſchwere hieſige Stadtfelle 18 dis 19 Sar. pro Pfund, 
die bei ſchwachem Vorrath zu dieſem Preiſe weiter 1555 bleiben. Von 
Schaffellen können circa 20,000 Stück zugeführt geweſen fein, Die wenigen 
Käufer brachten zwar bald alles an ſich, doch find für die jetzt fallenden 
Felle nur Mittelpreiſe (50-60 Thlr. pro 100 Stück) erreicht worden. Die 
zum Markt gebrachten 6— 8000 Blöfen blieben unverkauft. 


— .... — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege, 


Breslau, 12. Sept. [Schwurgericht.] Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft: Staatsanwalt Hecker. 

Die Vertheidigung führten in der erſten Verhandlung JR. Fiſcher und 
Rechtsanwalt Windmüller, in der zweiten und dritten Verhandlung Juſtizrath 
Guhrauer. . ur Scheider war geſtändig und erzählte den Diebſtahl in der angegebenen 

Zuerſt erſchienen unter der Anklage des neuen ſchweren Diebftapla der] Weiſe. Hoffmann, biernac der Anſtiſter deſſelhen, geberdete r in als 
Tagearbeiter Gottlieb Schönfelder und der Tiſchlermeiſter Julius beine | per unſchuldigſte Menſch, welcher jede frühere Bekanntſchaft Scheider ab⸗ 
aus Breslau. Der Diebſtahl war in dem Spet des Kau läugnete, mit ihm nur zu ällig am Tage des Diedſtaßls zuſammengetroffen 
Deutſch verübt worden. Die Geſchworenen sprachen aber du Schuldig nur ſſei, ihn far einen Schachtmeiſter Rapelt geb haben wollte, der Wan Gun 
be. 2 1 OR Bi Hi 6. Jahre Zuchthaus und Bolizeiaufſicht er⸗ Bu zum Wechſeln gegeben und als er Ihm feine Noth geklagt, Kaffee und 

ielt. Lenz wurde freigeſprochen. 0 ! uder, ſowi be, fe > 2 

Inder 2. Verhandlung erjihien der Tagearbeiter David Raifer aus Auras f ſeinen ſowie baares Geld geſcherkt babe ſo daß er keimen Anstand nabm, 

unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides. 


1 großmühigen ae 3 ſeinen Reiſen in die Provinz zu begleiten, 
4 . ei er denn i i i 

Der Tagearbeiter Ferdinand Fehniger hatte zur Zeit des 0 emakles in nn zu feinem Unglück mit demſelben verhaftet worden ſei und erſt 
Auras ein Portemonnaie aus einer Verkaufsbude geitoblen, Kaiſer hatte ihm 


le lb habe, en Ba ein Spitzbube fei. r 
vadur aus den Diebtablöprocfie halfen molen, dab e du dn, e 
dete, Fehniger habe das Portemonnaie für 10 Sgr. gekauft. Es wurde je⸗ 


gar nicht gekannt habe, naiv aus, als man ihm nachwies, daß er Jahre lang 
doch nachgewſeſen, daß Fehniger wirklich geſtohlen batte und daß Kaiſer, als 


niit Sur — —.— = . — Fe gedauft on — * 
N ie angeblichen Geſchenke des Schachtmeiſter Patze aren gens ſo 
dieſer Vorfall ſich ereignete, gar nicht auf dem Jahrmarkte geweſen war. f | 
Er wurde zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


aun daß 2 Ju Frau ı En etwa % Aa 24 11585 0 Due 
welche mit richtigem Inſtinct die Natur dieſer Gelder als bloße Geſchenke 
Zuletzt erſchien der Former Heinrich Albert August Eckland aus Breslau x 9 

unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides. - 


bezweiſeln mochte, derſteckte dieſelben porſorglicher Weiſe in Töpfen, Bügel 
Die Verhandlung unterſchied ſich von den meiſten anderen Verhandlungen 


8 N e ꝛc., 70 — n 8 zu können, daß ſie von der Po⸗ 
33 izei aufgefunden wurden und fie ſelber als Heblerin angeſehen wurde. 
wegen des beinahe landläufigen Verbrechens des Meineides ſowohl durch das f ig 800 = 

Motiv als auch die Art der Beweisführung. as die letztere anlangt, ſo 


Scheider wurde zu 8 Jahren, Hoffmann zu 4 Jahren Zuchthaus, Beide 
; N \ zu entſprechender Polizeiauffiht, die verehelichte Hoffmann zu 1 Monat Ge⸗ 
war ſie in ihrem Umfange lediglich dadurch veranlaßt, daß der Angeklagte 
die von der Anklage aufgeſtellte Identität läugnete. 


ſängniß, Eatziehung der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeigufſicht auf 
Das Motib des Meineides war dei Eckland, wie es ſcheint, geweſen, eine 


1 Jahr verurtheilt. 
Perſon, mit der er früher in einem Liebesverbältniß geſtanden, das ſich aber 


, , r A:: ͤ— —4 
nachber in bitteren Haß verwandelt hatte, zu verderben. 


: a N en 
Edland i des unehelichen Kindes ei Telegraphiſche Depeſchen. 
Freie ing war der natürliche Vater de es einer gewiſſen Berlin, 14. Septbr. Die Reichstags⸗Fractionen bielten geſtern 


Mi Der a zu Differenzen gekommen, weil Gdland keine Abend Beſprechungen betreffs der eee Präſidentenwahl. 
imente zablen wollte. 98 iche Neſultat ip die Wiederwahl des früheren Prä- 
Einmal mißhandelte ſogar Gdland die Preſcher und fpäter wurde dieſe in] Das voraußſichtl e 
einen FEAR he weil fie wiſſentlich über dieſe 0 ſidiums (Simſov, Ujeſt, Bennigſen). (Wolffs T. B.) 
ein fed ds 88 3 el yı — 5 Berlin, 14. Sept. Mirtpeitungen aus dem Reichstage. Die Frac. 
war Eckland als Hauptbelaſtungszeuge au > dar aber dem Ver⸗ bisber 90, verlangt dem Verneh detreffs 
wiger d un. tiger, gelungen, di tion der Eonfervativen, e etnehmen nach detrefft 
theibiger er Preſcher, Ger.⸗Aſſ. Tſchentſ e innere Unglaub der Präſtdentenwahl einige Conſervative für das r 
Präſidium; Andere Halten feſt an der Candidatur Eberhard Stol⸗ 


würdigkeit des Zeugniſſes des Eckland aus ſeinem Charakter und feinem ir⸗ 
bergs. Zur Frage, betreffend rie Anfechtung der Milttär⸗Wahlbezirke, 


7 —.— Benel men gegen die Preſ her derart nachzuweiſen, daß die Ge 
halten Einige die Bildung ut Militär⸗Wah l bezirke allerdings 
für das Wablreglement nicht entſprechend, glauben jedoch, weil der 


worenen das Nichtſchuldig bezüglich derſelben ausſprachen. 
ch Mit welchem il 2 ſcearſen Blick der Vertheidiger den Charakter 

erſte Neichstag dies nicht angefochten, auch diesmal die Wahlen des⸗ 
halb nicht annulliren zu dürfen. 


des Eckland beurtbeilt hatte, follte ſich durch die heutige Verhandlung eclatant 
Die Fraction der Frelconſervativen, bisber 21, if bezüglich der 


herausſtellen. R 
Eckland hatte nämlich in der Untetſuchung widee Preſcher mit Ausnahme 
einer einzigen die gegen ihn ergangenen 5. orſtrafen verſchwiegen, wahr⸗ 
ſcheinlich weil er für nothwendig hielt, m 1 Belaſtungszeuge 
gegen die Preſcher auf Glaubwürdigkeit Anſpruch zu machen. Präſtdentenwabl einstimmig für das frühere Präſidium, desgleichen 
vie National Liberalen, welche bisher 45 Mitglieder haben. Die 
Fraction der Linken iſt für das Präſidium Simſon, Waldeck, Löwe. 
Dem Vernebmen nach iſt Stadtrath Hagen entſchloſſen, ein Mandat 
der Fortſchrittspartet für den erſten Berliner Wahlbezirk anzuneh⸗ 


Was nun dieſe Vorſtrafen anlangte, jo war ermittelt worden, daß ein 
Formerlehrling gobann Auguſt Eckland folgendermaßen deſtraft worden iſt: 
1) unter dem 23. April 1853 wegen Theilnahme an einem Diebſtahle mit 
3 Tagen Gefängniß; 2) unter dem 18. Mai 1855 wegen Diebſtahls im Nück⸗ 
falle mit 14 Tagen Gefängniß; 3) unter dem 26. Januar 1858 wegen An⸗ 
fertigung eines falſchen Legitimation papieres mit 3 Tagen Gefängniß; 4) unter bend find 1 
dem 16. — — wegen . 5 ee eines — aid! men: heute 5 8 8 Fraetionsſitzungen. (Wolſſ's T. B.) 
zukommenden Namens mit onaten Gefän ur ellung unter Polizei ⸗ Wien, 14. Sept. Die Preſſe“ erfährt: Der Köni Gri 
; 2 i umider 25 7 " : g von Griechen: 
auffiht; 5) unter dem 25. Mai 1859 wegen 3 bandelns gegen die Be fand ließ von London an ſeinen künftigen Schwiegervater die Erklã· 
rung gelangen, er ſei ſeſt entſchleſſen, nicht nach Griechenland zurück 
zukebten. Das Petersburger Cabinet ſetzte jedoch alles in Bewe⸗ 
gung, um den König von dieſem Entſchluſſe abzubringen. 
Die „Wiener Correſp.“ meldet: Der Kaiſer von Mexico ordnet 
im Teſtamente die Beiſetzung an der Seite der Kaiferin an, falls 
dieſelbe todt, und falls fie lebend fei, die Beiſetzung an die Stelle, 


ſchränkunges der Polizeiauſſicht mit einer Wode Gefängniß. 
wo fie einſt beſtattet wird. (Das ift vor ungefähr 14 Tagen bereits ges 


Zuerſt wurde der Tagearbeiter Johann Anton Georg Woitſchuetzki 
aus Breslau, der am 26. Juni d. J. aus der Pägolo’ihen Badeanſtalt 
Badewäſche entwendet hatte, wegen neuen ſchweren Diebſtahls zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurtheill. 
En erauf wurde der Tagearbeiter Theodor Rudolph aus Breslau wegen 
8 twendung von verſchiedenen dem Speiſewirtb Stiller gehörigen Quantität 

utter des einfachen und des ſchweren Diebſtahls im Rüdfalle wuldig erklärt 
e Annahme mildernder Umſtände zu 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 

Die letzte Verharplung wegen neuen ſchweren Diebſtahls reſp. Theilnahme 
an einem ſchweren Diebſtabl, einfachen Diebſtahls und ſchwerer Heblerei 
gegen den Arbeiter Carl Ernſt Joſeph Heinrich Scheider, den Diener 
Carl Auguſt Hoffmann und die verehelichte Tagearbeiter Veronika 
Hoffmann geb. Wiel ſch ſammtlich aus Breslau, war bemerkenswerth ſo⸗ 
wohl wegen des bedeutenderen Objects, als auch wegen der Frechheit, mit 
——— der Diebſtahl verübt worden und mit der dann fpäter geläugnet 

Urde. 

Am 13. März d. J. wurde dem Reſtaurateur Freyer aus feinem im 
zweiten Stock des Hauſes Lehmdamm 207 —— —— =. aus 
dem Schxeibſecretär 1) der Staatsanleiheſchein über 1000 Thlr. verzinslich 
zu 4% Procent Lit. A, . 1651; 2) der Staatsanleiheſchein von 1856 über 
200 Thlr. zu 4% Procent verzinslich, Lit, E. W. 2273 mit Coupons und 
Talons; 3) zwei Kinderſoarbüchſen mit etwa 4 Thlr. 10 Ser.; 4) etwa 15 
Thaler baares Gelo; 5) Pietioſen im Werth von etwa 20 Thaler geſtohlen. 

An demſelben Tage hatte die verehelichte Freyer Nachmittags 4 Uhr die 
Wohnſtube, in welcher der Secretät ſtand, verſchloſſen und den Schlüſſel in 
dem zu ebener Erde gelegenen Reſtaurationslocale aufgehängt. Ebenſo hatte 
Freyer ſeinen Secretär beim Weggehen zugeſchloſſen. Denſelben fand er 
Abends bei feiner Rückkehr geöffnet, während das Schloß an der Stubenthüre 
unverletzt und geſchloſſen war. Auch an dem Schloſſe des Secretärs waren 
Spuren von Verletzungen nicht zu merken. Dagegen deuteten die Verletzungen 
in den Holztheilen des Secretärs darauf hin, daß der Dieb denſelben mit 
e nem Stemmeiſen erbrochen hatte. Scheider hat dieſen Diebſtahl verübt, 
nachdem er von Hoffmann einen paſſenden Schlüſſel zur Stubentbüre und ein 
Stemmeiſen ſowie eine genaue Beſchreibung der Diebesgelegenheit in der 
Freyer'ſchen Wohnung erhalten hatte. Während Hoffmann unten Wache 
hielt, verübte er den Diebſtahl. 

Auf dem Michaeliskirchhof wurde die Beute getheilt, wobei Hoffmann 
alle Coupons der Staatsſchuldſcheine erhielt. Nachdem 3 davon umgeſetzt 
worden waren, fuhren Beide in die Provinz, und zwar nach Münſterberg, 
3 und zweimal nach Freiburg. Dort wurden ſie zuletzt verhaftet. 


Aus dem Urtel vom 16. März 1858 und den dabei befindlichen gericht⸗ 
lichen Verhandlungen ging hervor, daß der dort beſtrafte Eckland die Vor⸗ 
ſtrafe ad 1—3 anerkannt hatte, und es war deshalb nur nöthig, nachzuweiſen, 
daß der unter dem 16. März 1858 beſtraſte Eckland mit dem Angeklagten 
identiſch war. Es kam darauf an, die von dem Angeklagten ſelbſt angege⸗ 
benen Perſonalien zur Grundlage der weiteren Ermittelungen zu machen. 
Nach diefen Angaben war Eckland am 14. Mai 1838 zu Breslau geboren, 
evangeliſcher Religion, ſein Vater im Jahre 1848 hier geſtorben, 4 Geſchwiſter 


160-170 Sgr., per 2000 Pfund pr. Han ier das Formerhandwerk gelernt, ſtets bier ge: h 
amen 18668 Ernte pr. 60 Pian brutto 46—48 Sgr. — Schlaglein fand |arbeitet und im 10. Laub wehrinſanterſeregiment gedient. Dieſe Angaben meldet worden. D. Red.) (Wolff's T. B.) 
bei reichlichen Zufuhren neuer Waare verminderte Beachtung, ne ae Kimmten genau mit denjenigen überein, welche in den Tagearbeiter Gottlieb Konſtantinopel, 13. Sept Die oſſieielle „Turquie“ veröffent⸗ 
SR 5 


en. An der heutigen Börſe galt pr. 100 P 

kor. Oetbr. 11 Thlr. 5 Oct.⸗Nov. 11%, Thlr. Br., Nopbr.⸗ 

A d de 11% Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 11% Thlr. 
2 Uu. r. 

rte ſeſte Süummung, bei der auch ſpätere Sichten mehr 


u 


Mand’ihen Vormundſchaftsacten bezüglich des dort bevormundeten Johann 
tl Auguſt Edland vorgefunden wurden und weiche ſonach, we auch der 
Angeklagte zugab, die ihn betreffenden Vormundſchaftsacten waren. 
adurch wurde aber feſtgeſtellt, daß die Differenz der Vornamen Johann 
Carl August mit den von dem Angeklagten jetzt geführten Vornamen Hein⸗ 
rich Albert Auguſt nichts weiter befagen wollte, als daß der Angeklagte, weil 
feine Eltern ſeüh geftorben find, feine Vornamen ſelbſt nicht genau gekannt 
t. Dieſer Auguſt Eckland aber, wie feine Schwägerin, verebel. Ecland, 
bekundet, iſt einmal vor etwa 9 Jahren, als er bei ihr auf der Gellhorn⸗ 


licht die den Candioten gewährte Amneſtte des Sultans. Bis zum 
20. October iſt den waffentragenden Freuden die Inſel zu verlaſſen 
geſtattet, desgleichen wird die kretenſiſche Emigration unter der Be⸗ 
dingung des Verzichts auf ihr Eigentbum hierzu ermächtigt. Die 
Nücktenr iſt obne Genehmigung des Kaiſers verboten. Die Blokade 
wird ſtrenge gehandhabt. Kreuzer werden den mit Freiwilligen und 
Munition beladenen Schiffen den Zutritt verwehren. (Wolffs T. B.) 


+ 


1 
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ein im 68. Lebensjahre. 


Fu; TEL ZWACH 5 Se Jun 1a. 
. — N 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börfe vom 14. Septbr., Nachm. 2 Uhr. 
Bergiſck⸗Märkiſche 144%, Breslau⸗Treſburger 134%. 
Koſel⸗Oderberg 69%. Galizier 87 7. Köln ⸗Migden 143, 885 
702%, Malnz⸗Lub wigsbafen 127 B. Friedrich » Wilhelm? Nordbahn 9374. 


ar Li f S 131%. Oppeln » Zarnoung 
Dberichl, Litt, A, 195 B. Oeſterr. Staatsbohn IR atäbten Grebit 81%. 
Schleſ. Bant Verein 113, 


eiſfe Brieget 93%. 


r Looſe 69, 

Anleibe 77, Ruſſ 

keichiſche Banknoten 82%. 
ien 2 Monate 811 


Ufer⸗Stammactien 724. — 
a 14. Septbr. [Schluß ⸗Courſe.] Fproc. Metalliques 56, 80, 
Natſonal⸗Anl. 66, —. 1860er Looſe 84, 50. 1864er Looſe 76, 10. Eredit⸗ 
Actien 183, 50. Nordbahn 171, 25. Galipier 213, 75. Böhm. Weſtbahn 
143, 75. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien-Cert. 239, 60. Lombard. Eiſenbahn 188, 50. 
London 124, 10. Paris 49, 10. Hamburg 91, 20. Kaſſenſcheine 182, —. 
Napoleonsd'or 9, 91. Geſchäſtslos. ; 

Anfangs⸗Cours: Amerikaner 77 Ob. Auf die Newporker Privat⸗ 
Depeſche (Gold 44%, Bonds 114%) fliegen Amerikaner auf 77%, 

Petersburg, 13. Sept. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 35%, d., dio. auf Hamburg 3 Monate 30 Sch., dio. auf Amſter⸗ 
dam 3 onate — Ct., bio. auf Parte 3 Monate 348, Eis., dio. auf 
Tun s Monate —, 1864er Prämien And 115. 1868er Prämien⸗Anleſhe 
207% Imperials 5 N. 99 Kop. Gelber ber (alles Geld im Voraus) 
N. Gelber Lichttalg (mit Handg.) 45%. Gelber Lichttalg loco 45%. — Feſt. 

eueſte Prämien⸗Anleihe auf Ziehung flauer. 

Berlin, 13. Sept. Roggen: böyer. Sept. 67 J, Sept.⸗Oct 67%, Nov. 
Dezbr. 63%, April⸗Mai 61. — Rabl; feſt. Sept. Sck. 11%, April Mai 
12. — Spiritus: gewichen. Sept. 22%, Sept. Oct. 22%, Nob.⸗Dezbr. 18%. 
April⸗Mal 18%. (A. Kurnik's T. B.] 


Inſerate. 


— n 

Bekanntmachung. ’ 
Jedem, ohne Ausnahme, iſt der Beſuch der „Liebichshöhe“ und 
der Genuß der herrlichen Rundſchau von den Gallerien des Thurmes 
geftattet. An alle Bewohner unferer Stadt aber richten wir die ver⸗ 
trauensoolle Bitte, dieſen ſchoͤnen Anlagen die rückſichtsvolle Schonung 
und den wirkſamen Schutz angedeihen zu laſſen, welche durch polizeiliche 
Aufſichtobeamte allein nicht gewährt werden können. Wie die Anlage 
elbſt ein erhabenes Zeugniß der edlen Geſinnung eines unſerer Mit⸗ 
bürger bildet, fo möge ihre Bewahrung und Erhaltung dauernd 

Zeugniß ablegen von der Geſiitung der Bewohner dieſer Stadt. 
Breslau, den 12. September 1867. [2104] 

f Der Magiftrat 

biefiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


a . Breslau Neumarkter 1 Nis, die 
ie liberalen Wähler halten bei der engeren Wahl am 17. d. Nas, 

Wan . 5 isgerichts⸗Oireetor Wachler 
e 


„„ ²˙ -m ⁵ PPT TEE 
Katholiken des Breslau⸗Neumarkter Wahlkreiſes. 

Weshalb haben wir bei der erſten Wahl für den 16 Pfarrer Dr. Wick 
geſtimmt? Weil er als Katbolit einer noch freiſinnigeren Richtung ange: 
bört ala Herr Wachler. Jetzt follen wir mit für Herrn v. Stoͤßer ſtim⸗ 
men, die Handlanger für die conſervative Partei abgeben? Nimmermehr — 
entweder Nichtbetheiligung der Katholiken bei der engeren Wahl am 17. d. M. 
Wer Stimmenabg abe für Herrn Wachler. 2575 


Schleſiſcher Parforce Jagd⸗Verein. 
n Anbetracht der vom 7. bis 9. October dauernden Berliner Nennen 


En, die diesjabrige Saiſon in Yalban am 10. deffelben Monats 
eröffnet. 


Die Anweſenheit des hohen Protectors une 
res Vereins iſt in ſichere Nusſicht geſtellt. 


Anfragen wegen Quartier und Stallung an das General⸗Secretariat 


— 


in Halbau. 


Probejagden finden einige vorher ſtatt. 


V. Prillwitz. 


Sämmtliche Classiker 


sind in den neuen billigen Ausgaben gebunden und geheftet 
stets vorräthig bei [1555] 


A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. P. Maske), 


Albrechtsstrasse Nr. 3. 


— 
Als Verlob te — —— ji: 
na e ex. 
rn Schmidt, Mühlenbeſitzer. 
atſcher. Beneſchau. 


3 EN. % g 

ee eee 
arie Pohl, 

— Avothete SG.. 

— Glogau und Grünberg 

5 den 13. September 1887 

ALLEE 


Als Neu vermählte empfehlen fi: 
n erg 6903 ne: 
N oſalle Sa eb. Mällar. 
Tiembalſchau pr. P. arienberg. 
Heute Mor i 
gen wurde meine lie 
und kiff Scholz, von einem 8 
Dies Verwardlanden glücklich entbunden. 
bern For en und Freunden fuß beſon⸗ 
Freiſtadt i. N. Schl den 13 3590 
5 * Se 
8 Haeckner, Cantor 5 3 


Todes. 
Geſtern Nachmitta nieige [2547] 
gafteifhen Fiebers um ” 


2583 


66. Lebensjahre. 


Beerdigung: 
mittags 9 Uhr, auf dem 
Feiedrich⸗Wilhelmſtraße. 


Blick die Zacke der 


bewahren. 


unerung in unſeren Herzen 
a den 14. September 1867, geſichert. 
Marie Kreisgerichts⸗Director. 
© Basler, geb. Valdowsry, 


Todes. 
Nach langen 2a Anzeige. Heute Beh 4,5 Uhr jtarb 
e 


luß⸗Cou! fa.) 


Todes-Anzeige. 

Nach langen ſchweren Leiden ſtard heute 
Früh 9 Uhr unſer vielgeliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater und Großvater, 
Kreis gekichts⸗Adminiſtralor F. J. Bomer im 
Ie a Tiefbetrübt widmen dieſe 
Anzeige allen ſeinen Verwandten und vielen 
ze Freunden, mit der Bitte um ſtille Teilnahme 
ie) ‚Die Hinterbliebenen. 
fl Breslau, den 14. September 1867, 
el Trauerhaus : Oblauerſtraße Nr. 59, 
ka) Dinstag den 17. d. Mts. Bor: 
2 


großen Kirchhofe 


r Bere nr 
Durch das am 12. d. M. erfolgte Ableben 
des —. und Mälzermeiſters Karl 
ler bat die hieſige Brauer⸗Innung, welcher er 
jeit 27 Jahren an der Spitze als Aelteſter ſtand, 
einen herben Verluſt erlitten. N 
bene hat derſelben durch ſeinen regen Eifer, 
ſeine reiche Erſahrung und ſeinen praktiſchen 
ſelben vielfach gefördert.] 17 

Wir werden ihm ſtets ein dankbares 1902 


Brieg, den 13. September 1867. 
Die Brauer⸗Innung der Stadt Brieg. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 10% Uhr ftarb an 
Krämpfen unſere einzige Tochter Eliſe 
im Alter von 4 Monaten, was wir Ver⸗ 


wandten und Freunden, um ftille Theil⸗ 
nahme bittend, anzeigen. 
Riegersdorf, den 13. September 1867. 
Guſtav Schönfelder nebſt Frau. 


rr Af 


| 2563 N 
Eine geachtete Kaufmannsfamilie, 


Mann und Frau aus gutem Haufe, brav und mübſam, it durch Ungunſt 
der Zeitperhältniſſe und durch wiederholtes Mißgeſchick in eine drückende Lage 
gekommen. Gelegenheit zu einem Nahrungszweige dietet ſich, aber es bedarf 
einer Geldſumme, um die Gelegenheit nutzen zu können. Hier heißt geben 
ſo viel als eine Familie aus Erniedrigung und Elend retten. Brauche 

mehr zu ſagen, um die von Gott geſegneten edlen Herzen dafür zu er⸗ 
wärmen? Die Dankesthränen und die Segnungen der durch uns Geretteten 
werden als gute Engel uns dem empfehlen, der auf unſer Thun gr 100 

1 


„les nicht unbelohnt läßt 


Bis jetzt haben durch Beiträge ſich betheiligt die Herren: 

L. W. Egers 5 Thlr. — Selmar garen 2 Thlr. — B. Perl junior 
1 Thlr. — K. 2 Thlr. — Bankier Saloſchin 20 Thlr. — E. Fraenkel aus 
Gleiwitz 1 Thlr. — Simon Caſſirer 1 Thir. — Sol; Türkheim 1 Thlr. — 
L. 20 Sgr. — K. Schieß 1 Thlr. — S. Pleßner 2 Thlr. — Ungenannt 
10 Thlr. — Dr. Aſch 2 Thlr. — S. Mk. 1 Thlr. — M. L. 10 Th 
B. 10 Thlr. — Ungenannt 10 Thlr. — Fritz Sittenfeld 1 Thlr. — Ungenannt 
15 Sgr. — €, Caro 1 Thlr. — 5. Lunge 3 Thlr. — Fr. Stfg. 10 Thlr. 
— M. Robert Engel 2 Thlr. — Ungenannt 3 Thlr. — Meyer Kaufmann 
aus einer Proceßſache / J. L. K. 10 Thlr. — L. 1 Thlr. 

Indem ich den edlen Gebern meinen aufrichtigſten aus dem Herzen kom⸗ 
ene Bee n 1 Beiträge imc — 5 

ne Zweck, die \ amilienexiſtenz zu ſchaffen, auch wirk⸗ 
lich voll und ganz zu feiner Erfüllung tomme. en 3 Dr. Josl. 


Jur Unterhaltungs⸗-Literatur! 
— — — 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken 


borräthig: 
Der Sclavenhändler. 


Reiſe⸗Roman in zwei Bänden 
von 


Ludwig Heinrich. 
8. 30% Bogen. Elegant broſchitt. Preis 2% Thlr. 

Diefer Roman entzält die Erlebniſſe eines jungen deutſchen Arztes in 
Braflien und (bilder: die Gräuel des Handels mit ſchwarzen Sklaven, 
Spannende Abenteuer inmitten der Urwälder des Landes, an der Felskuſte 
und auf hoher Ses, ſowie die mancherlei Schicksale der deutſchen Anſſedler 
werden auf das Lebendigſte und Anſchaulichſte dargestellt. Die Naturbeobach⸗ 
b Nein Wa Ind böchſt intereſſant und bieten viel Neues dar. Was 

ringt, trägt i 
gleich vi e tachtigſte männliche Geſinnung. 


In demſelben Verlage erſchienen kürzlich: 

Brachvogel, A. E., Hamlet. 1 3 Bde. 8. 4% Thlr. 
— — Neue Novellen. 2 Bde. 8. 3 Thlr. 
Hoefer Edmund, Neue Geſchichten. 2 Bde. 8. 3 Thlr. 
See, Guſtav vom, Heimathlos. Roman. 4 Bde. 8. 6 Thlr. 


Von Seiten der kaiſerlich königlich 
öſterreichiſchen Geſundtſchaft 5 
königlich preußiſchen Hofe 


wird hiermit neuerdings zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß Ausländer, welche an 5 0 „ 
Hof Kunſt⸗ oder literariſche Werke einzuſenden oder ſonſtige 
Anerbieten zu machen wünſchen, vorher die hierzu unerläß⸗ 
lich erforderliche Erlaubniß im Wege der k. k. Miſſion ein⸗ 
zuholen haben. 12089) 


Felsch's Musikinstitut, Carlsstr. 36. 


Anmeldungen zum neuen Cursus für Clavierspiel täglich von 12 Uhr ab, 


denke, Bial & Freund, 


Musikalien - Handlung, Musikallen - Leih- 
Institut, Plannforte-Magazın, Leihbibliothek 


Annoncen-Bureau 
5 1 -Strasse Nr. 12, 


Abonnements sikallen, sowie auf Bücher zu den 
billigsten a en von jedem Tage ab beginnen, 
Alleinige Niederlage von Planinos, Stutz-, Salon- und 
Coneertflügeln aus den berühmten Fabriken des Hofieferanten 
©. Bechstein in Berlin, Schledmeyer & Söhne in 

Stuttgart o, A. [2002 
Inserate werden für alte bie#ißen und auswärtigen Zei- 
tungen tüglich zu den Original-Preisen (ohne Fortis, 
Spesen ete,) expedirt und bei grösseren Aufträgen Rabatt bewilligt. 


I mi 


H unsere th ie beute 
ittag 4½ Ühe unfere theure Schweſter, 
Schwgern id Konte Venviette Weigt. 
Dies zeigen allen Freunden und Bekannten Erſte 


ermit ergebenſt an: 
eiefbetrbe diermüt Ie Hinterbliebenen. 


Zdunv, den 13. September 1867, 


Nachruf 


an den Tapezirer und Tapetenfabrikant 


Herrn Andreas Heinze, 


geſt. am 15. September 1866, 


Der Monde zwölf ſind nun vergangen, 
Seitdem des Todes kalte Hand 
Dich, Theurer, schonungslos umfangen 
Und bier gelöft das inn ge Band, 
Das Dich geknüpft an uns nicht minder, 
Wie an die Gattin n 
Es ſank des Lebens Stäbe ihnen — 
nd uns der Freund ins frühe Grab, 
Det treu und dieder ſtets erſchienen, 
Sich gern und feeubig, uns hingab. 
Und deſſen heiterem Gemüth 
Entſprach die yeinfte 1 
Drum ſchmerzt uns heute noch die Wunde, 
Die uns geſchlagen Dein Verluſt, 
Und ſtets, wie bis zu dieſer Stunde, 
Wirſt Du in unsrer Aller Bruſt 
J ehrender Erinn'rung leben, 

ein Bild uns immerhin vorſchweben! 

Der Verein der „Gemüthlichen“. 


3 — — ——— 2Q2ů—— 
Kloſterſtr 
Handw.⸗Verein. aher ee 
Dinstag: Fragenbeantwortung. — Don⸗ 
nerstag, Hr. Dr. M. Elsner: Aus der Natur. 


12573) | Nach langen f 


der königliche 


Mühm ⸗ 


Der Verſtor⸗ 
Berlin.“ 


12561] 


tut, 


kaſten 


an Gehirnläh⸗ 


Stempel ungeſchminkter Wahrheit an ſich und bekundet Le 


Saiſon-Theater im Wintergarten. 
Sonntag, 15. September: 


Doppel⸗Vorſtellung. Denen, die ſich an dem Turnfeſt zu Canth 
orſtellun Anand 1 dor Trſtes betheiligen wollen, diene zur Nacheich, daß 


Debut des Fräul. 
„Humor verloren, Alles verloren.“ Poſſe 


Quodlibet mit Geſang und Tanz in 4 Ab⸗ 


Montag, den 16. Sept. 
Kapellmeiſter Winzer. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten. 


H 2. O Z. I7. N. ö. J VL. 


ezirks⸗Verein 


5 der ſüdlichen (Schweidnitzer und Ohlaner) 
Vorftä 


tember, Abends 8 Uhr, 

Local, Mauritiusplatz. 8 . 
Tagesordnung: Städt. N Inſti⸗ 

erlängerung der Flurſtra 

gang nach Huben, Schulangelegenheiten, Frage⸗ 


e Meine Augenklinik 
Verſammlung Donnerſtag, den 19. Sep⸗ befindet ſich von heute ab: 
im Friedrich ſchen Carlsſtraße Nr. 2, Ecke 
2000] 2 
Schweibdnißerftrafie, 


Gaſte baben Zutritt. 


Kinderpflegerinnen 


i en Beſchäftigungsmitteln be⸗ 
3 Ae Arbeiten geübt, ſuchen 


Zahnarzt Dr. C. Döbbelin, 
Ohlauerſtraße Nr. 65. 
Sprechſtunden: Vormittag 9— 1, Nachmittag 3—5 Uhr. 


Ganz neu. 
Durch Anschaffung einer Maschine fertige ich 
Visiten - Karten 


[1985] 


in den modernsten Schriften, sowohl in Schwarz- als auch 
in Buntdruck, 


100 Stück in 10 Minuten 


aufs Sauberste an und empiehle dies der geneigten Beachtung. 


F. Schröder, 


Papier - Handlung, Albrechtsstrasse 41. 


Tantb. [Inpuftrielles.) Wer, wie Referent, Gelegenbeit batte, vor 
ſechs Jahren St. Vincenz⸗Mühle zu kennen und dieſe Beſitzung dagegen 
in ihrem heutigen Juſtande ſieht, wird ſich gewiß fragen, wie es möglich war, 
eine Befigung, welche bereits ihrem Werfalle nabe, in ſolch kurzer Zeit jo 
umzuſchaffen. Aus dem ſchlechteſten Unland, ſtellenweiſe Tiefen, wo kaum 
Grund zu finden war, find die ſchönſten Wieſen und Obſtgärten ent⸗ 
ſtanden; gleichzeitig iſt das ganze Gehöft neu und praktiſch erbaut worden. 
Ebenſo hat der Beſitzer die nahe Lage an der Eiſenbahn zu würdigen ge⸗ 
wußt, denn trotz der vielen Waflermühlen in dieſer Gegend entſteht doch oft 
der größte Mangel an Mehl. Auch dürfte binnen Kurzem die neuerbaute 
Dampfmühle in Gang kommen. — Daß ſolche Unternehmungen alle An⸗ 
erkennung verdienen, darf wohl kaum bemerkt werden. Möge Herr Franke, 
deſſen raſtloſer und energiſcher Charakter nur zu ſchaffen gedenkt, aber auch 
auf ſeine Geſundheit Bedacht nehmen, um noch recht lange für's allgemeine 
Wohl wirken zu können! 2571 M 


Dankſagung. 

Durch Anwendung der Oſchinsky'ſchen Univerſal⸗Seife bin ich von einer 
offenen Krampfader, welche ich am Schienbeine hatte, nach Verbrauch von 
einigen Krauſen vollſtändig geheilt worden und empfehle daher allen ähnlich 
denden dieſe vorzügliche Univerſal⸗ Seife. Zugleich ſage ich Herrn 
Oſchinsky in Breslau, Tarlsplatz 6, meinen aufrichtigen Dank. 

Mahlen, Kr. Trebnitz, im März 1867. Frau Chriſtiana Kirchner. 


ch babe in einer langwierigen rheumatiſchen Krankheit die Oſchins⸗ 
eure Geſundheits-Seife 2 Ri beſten Erfolge angewandt, fo daß ich 
jedem Patienten diefelbe aus eigener Erfahrung beſtens empfehlen kann. 
Brieg, den 22. Auguſt 1867. H. Neumann. 


„Sehr geehrter Herr Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Hiermit erſuche Sie freundlichſt, mir wieder für 2 Thaler Univerſal⸗Seife 
zu ſenden. Dieſelbe wirkt ſehr wohlthuend auf meinen offenen Schaden 
am Fuße. 1983 Hochachtungsvoll 
Soeſt, den 23. Auguſt 1867. Frau H. Bohnenkamp. 


.. — — .. 

Das echte, bewährte, concentrirte, bon vereideten 

Chemikern approbirte meliorirte 5 11990] 

Deinen Fin für Pferde, 
€ 


in feinen, das Pferd ſchützenden, wiederherſtellenden und 
conſervirenden vortrefflichen Eigenſchaften den meiſten Pferdebeſitzern bereits 
rühmlichſt bekannt und von thierärztlichen Autoritäten zur fleißigen Anwendung 
weiter empfohlen, iſt ein in jedem Stalle unentbehrlicher, für Seven, der feine 
Pferde nach rationellen Grundſätzen behandelt, willkommener Hausſchatz. 
Preis einer Original⸗Kiſte von 12 Flaſchen 6 Thlr. % Kiſte 3 Thlr., 
excl. Emballage, einzelnes Flaſchen à 20 Sgr. Aufträge find zu richten an den 
Vice⸗Präſes des Schleſ. Central⸗Vereins zum Schutz der Thiere, Fürſtl. Lie⸗ 
feranten, Inhaber in⸗ und ausländiſcher Ehren-Medaillen, Herrn Kaufmann 


Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42, 


Jede Flaſche trägt dieſe Firma zur Kennzeichnung der Echtheit. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts [1525] 


Ausverkauf von Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren ze, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31. 


Wilhelm Bauer jun. 
Flügel und Pianino's, 


unter Garantie in der 
Perm. Induſtrie Ausftellung, Ring Nr. 16 


Gebrauchte Flügel und Pianino's in großer Auswahl borräthig. 
Ratenzahlungen genehmigt. [1984] 


Iuferate f. d. Landwirthfd. Anzeiger III. Jahrg. Nr. 36 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dieuſtag 5 
angenommen in ber Exvedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20 


! Turnverein „Vorwärts“, 


erker aus Hannover. die Abfahrt Sonntag, den 15. Sea 1947 


Mittags 12% Uhr ſtattfindet. (1941 


8 er an 3 10 eg Der Borftand. 

eite Vorſtellung (Anfang 7 Uhr). Zweite 

Debüt des Fräul. Merker aus Hannover. = 0 

„Hobe Gäste.“ Schwank in 1 Akt von Caravan Salon, 
Belly. Muſik von Henrion. Hierauf, zum 4 winge rplatze, 5 
dritten Male: „Olla Potrida. Großes vor 


theilungen. > bis 10 Uhr Abends 
Vor der erſten Vorſtellung ſowie nach derſelben zum Beſuch geöffnet. 
Concert von der Theaterkapelle unter Direction 6 eis 
des Kapellmeiſters Hrn, Winzer. 0 0 Pan 


Beneſiz für Herrn 
„Eine Nacht in 


8 . i 7 
i i üͤck⸗ 
ch bin von meiner Curreiſe zur 
bach 2585 


Dr. Willim. 


Palmſtraße, „Ludwigshof“. 


eber⸗ Sprechſtunden: Früh don 9 bis 11 
Für Unbemitelte ‚on 2 bis 4 um 


[1028] r. Korn. 


e und 


Der auf den 7. 
d. J. hierorts ang 
Krammarkt if 


in den Morgen ſchweren Leiden wurde beute 5 i ii \ eit 5 
)...!!! Cie je Bar AA Merrie en Kegierung zu Oppeln auf de 
echtſcha enſeits abgerufen. del ; 5 x f ; f ertheilt Vorm 2562 un 
denten, Breslau bea OIgt ein ebrendes An- mit ee Be Frauenbildungs⸗Verein. F verlegt e eptember d. J. 
Die Mitglieder der 8 eptember 1867. Bitte um ftille Theilnahme ergebenſt anzeigen Montag, 16. September Ab. 8 Uhr. Herr In m. enſtons-Erziebungs⸗Anſt. können 3 t [1954] 
Kapelle. auer Theater-] Frankenſtein, den 14. Geptember- 1867. Rector Gleim: „Ueber Felgen, (Städt, J noch d. . eintreten, 2521] euthen OS., 13. Septbr. 1867. 
4 11881) | Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. I Töchterſchule, Taſchenſtr.) Gäſte 24 Sar. r. P. Joſeph, Büͤttnerſtr. 31. Die ſtädtiſchen Budenpächter. 


* 


2 


Schiesswerder. 
CONCERT 


der Bresl. Theater- Kapelle. 
j Anfang 4 Uhr, 
Entrée für Herren 2½, Damen 1 Sgr. 
Den 3. October: 


1. Abonnements - Concert 


in Springer’s Coneertrnal. 


J. Wiesners Brauerei, 
Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Heut Sonntag: 586 


Großes Garten Concert 


Su LT 
. 
A 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung und Aufſtellung des eiſernen Ueberbaues für die zweigeleiſige Brücke 

über den Klodnitz⸗Canal bei Coſel im Gewichte von 
892 Centnern Schmiedeeiſen und 
. 35 Centnern Gußeiſen 

im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 
Dinstag den 8. Oetober d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Central⸗Bureau auf biefigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion zur Lieferung des eiſernen Ueberbaues der Brücke 
über den Klodnitz⸗Canal“ 


ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, unter eingereicht ſein müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 


Direction des Herrn F. Langer. 
Entree A Perſon 1 Sar. Anf. 4 Uhr Nachm. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
cert im Saale ſtatt. 


Zeltgarten. 
11585 e 


Heute: 
Grosses Militär-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld: 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiflers Herrn C. Englich. 
Anfang 5 Uhr. Entree pro Perſon 1 Sgr. 
Montag: Großes Militär Concert von 
N derjelben Kapelle. Anfang 7 Uhr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: [2545] 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 4. Niederſchl. 
Nr. 51, unter Leitung des Kapellmeiſters 


Herrn Börner. 
Anfang 3%, Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Eichen-Park in Pöpelwitz. 


Heute Sonntag: 2544] 
Großes 


Militär Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10, unter perſön⸗ 
licher Leitung des Kapellmeiſters Herrn Herzog. 
Bei eintretender Dunkelheit Beleuch⸗ 
tung des Parks durch bengaliſche Flammen. 
Anfang des Concerts 3% Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Großes Militär⸗Concert, 
ausgeführt von derſelben Kapelle. 
Tanzmuſil in Roſenthal, 
heute Sonntag bei vollem Orcheſter, 
Wurſt⸗ Abendbrot, 
nebſt Flügel Concert, wozu einladet: 
IOumibusſabrt von 2 Uhr ab. 
DDD 
Muſikalien-Leih-Jnſtitut 
der 
N Buch⸗ u. Muſikalienhandlung 
2 von 
Abonnements 
werden täglich angenommen: 
705 für 12 Tölr. Muſikalien als Prämie. 
B. ohne Prämie: 6 Thlr. jährlich. 
5 Pianoforte⸗ Magazin, 
Inſtrumenten⸗, Gaiten« und 
1 Leun 
Der Galanthomme 
Ein Raihgeber, ſich in Geſellſchaften be⸗ 
li bt zu machen, ſowie die Gunſt des 
2155 Geſchlechts zu erwerben. 
altend: 
die Negeln des Anſtandes und der 
feinen 14% onrhederklärungen, Hei⸗ 
Geſellſchafts- und Pfän⸗ 
derſpiele, Nabel, Sauberkünſte, 
herausgegeben von 
Oscar Scherenberg. 
i nter und luſtiger 
Wer ein gala ia al 
es reichhaltige Werkchen anſchafſen. 
Dasselbe it in S. Mode's Verlag in Ber⸗ 
gen Deutſchlands zu haben, in Breslau 
in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung von 
Kupferſchmiedeſtr. 13, Ecke der Schuhbrücke 27. 
Bei Beſtellung durch Poſt⸗Anweifung genügt 
K Ihren Brief vom 15. September d. J.“ 
Kaufm. Unterrichts⸗Juſtitut 
fe Berlin, Wallſtr. 91. 
5 amarfe A.: Für angehende Lehrlinge. 
Courſe B.: 
tecten, Ingenieure 2c. 
Beginn neuer Courſe: 3. October. 
Gebohrte Petſchafte, 
Carl Waldbaufen, Graveur Blücherplatz 2. 
üffe, = 
alkbaslemmnnen:. 


Morgen, Montag: 
Anfang 4 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 
morgen Montag: 
1975 Seiffert. 
5 Oberſchleſiſches 
F. Goretzki in Beuthen OS. 
ki A. mit Prämie; 12 Thlr. jährlih — 
Großes Muſikalien⸗Lager Bug 
4 Nequiſiten⸗Handlung. [1770] 
und ? 
Geſellſchafter, wie er fein muß! 
j Ent: 
rathsanträge, Vorträge, Anekdoten, 
Lieder, Gelegenheitsgedichte ze., 
Preis 25 Sgr. 
Geſellſchafter ae 5 will, möge ſi 
Run erſchienen und in allen Buch andlun⸗ 
F. E. C. Leuckart, 
die Bemerkung: „Zahlung bezieht ſich auf 
von Siegmund Salomon, 
11760] 
„: Für Commis, Oekonomen, Archi⸗ 
Fours C.: ‚Borbereitung zum Benk⸗Examen. 
Stempel und Siegel fertigt: 
Gan ehe Aus 


Wundarzt Lehmann, 


uf.⸗Regls. t 


etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende 


Offerten blei⸗ 
ben unberückſichtigt. 


„Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im oben bezeichneten Bureau zur 
Einſicht aus und können daſelbſt auch Copien derſelben in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 11. September 1867. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


IM 


2014] 


Die Ausgabe der neuen vom 1. October d. J. ab laufenden 
Ains⸗Coupons zu den Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ⸗Prioritäts · 
Obligationen Liltr, F I. Emiſſion auf fünf A be wird 


a) bei unſerer auen hier in der * vom 26. Septem⸗ 
ber bis 3. October 1010 demnächſt aber erſt wieder vom 


20. October d. J. ab t 
3 5 Berlin im Geſchäftslocale der 


Bekanntmachung. 

Die Zahlung der Zinſen für die Prioritäts⸗Obligationen Litt. E. 
und F. der Oberſchleſiſchen Eiſenhahn auf die am 1. October laufen⸗ 
den Jahres fälligen Coupons erfolgt En Abgabe der letzteren, welchen 
ein nach Gattung, Stückzahl mit Bez ichnung des Geldbetrages pro Stüc, 
5 55 „1 1 zahl ſich ergebenden Summe geordnetes Ber⸗ 
zeichniß beizufügen iſt, x 

vom 1. October d. J. ab täglich 
unferer Haupt-⸗Kaſſe während der vormittäglichen Amtsſtunden, 
außerdem in der Zeit vom 1. bis 15. October d. J., 
in Berlin bei der Kaſſe der Disconto-Geſellſchaft, 
in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & Comp., 
in Stettin bei dem Bankhauſe S. Abel jun., W 0 

von 9 bis 12 Uhr, ausſchließlich der 


während der Vormittagsſtunden 
Schriftwechſel ee 8 auswärts finden dabei nicht ſtatt 

* . 
Breslau, ven 10, September 1887. ee 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Donnerſtag den 19. September 1867 und noͤthigenfalls am fol: 
genden Tage Vormittags bon 8 Uhr ab, werden im Haupt⸗Depot 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hierſelbſt ausgetragene Betleivungeitäde 
und zwar: [1777] 

194 Pelzfutter, 
224 Pelzbezüge, 
216 Mäntel von grauem Commistuch, 
42 Pelzmiltzen, 
44 Paar Gamaſchen, 
133 din Filzſtiefeln und 


[2013] 


circa 10 Pfund alte Meſſingknöpfe 
pffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Breslau, den 16. September 1867. j 
Die Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung. 
Haerche, Ober⸗Inſpector. . 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 
General⸗Verſammlung. 


Dienſtag den 17. September d. J., Abends 7 Uhr, im Hotel de Silesie, 

Tages⸗Ordnung: Rechnungslegung. Vorſtands⸗Wahl. seite 

Nur Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte Ein ua 

Ev. Anträge find nach $ 10 der Statuten 14 Tage vor dem Wahlabend cheiftlich dem 
Vorſtande einzureichen. [15541 Der Vorſtand. 


Beim Eintritt der herbſtlichen Jahreszeit empfehle ich dem geehtren biefigen, wie 
auswärtigen Publikum mein ſeit einer Reihe von Jabren beſtehendes [1978] 


Journal-Leih⸗Juſtitut. 


Daſſelbe enthält in folgenden 10 Abtheilungen: N 
urn Unterhaltung, Moden, V. Literatur, Pied Pädagogik, 
VI. Theologie, Philoſophie. 
II. Ausländifche Literatur, vil. Katholſſche Riteratur, 
III. Kunſt, Muſik, Theater, vill. Meblein, . 
IV. Geſchichte, Geographie, Statiſtik, IX. Natur⸗Wiſſenſchaften, Technologie, 
Politik, X. Landwirthſchaft, 


130 verſchiedene Zeitſchriften, deutſch, franzöſiſch, engliſch. 
Die Abonnenten haben unbeſchränkte Freiheit in der Auswahl aus allen Abtheilungen. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis von 1 Thlr. an; 
ſowie mein 


Bücher ⸗Leſe⸗Inſtitut 


mit und ohne Prämie. 
In daſſelbe werden ſtets die neueſten und intereſſanteſten literariſchen Erscheinungen 
(hiſtoriſche Romane, Biographien, Reiſeſchilderungen, Werke geſchichtlichen, 
naturwiffenſchaftlichen Inholts ꝛc.) aufgenommen. 
a) Ohne Prämie: Vietterſährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr. , 
b) Mit Prämie: Abonnenten, welche ſich mindeſtens auf ein Jahr verpflichten, er⸗ 
halten für den jährlichen Abonnements⸗Preis von 10 Thlr. die Berechtigung, für 
8 Thlr. Bücher als Eigenthum beliebig auszuwählen. 


Ausführliche Proſpecte beider Inſtitute werden gratis ausgegeben. 
Der Eintritt kann jeden Tag erfolgen. 
Für auswärtige Abonnenten treten entſprechende Modiftcationen ein. 


E. Morgenstern Buch- und Kunst-Handlung 


(fr. Aug. Schulz & Co.) Ohlauer-Strasse Nr. 15. 


N Bekanntmachung. 

Die Termin 1. October 1867 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen Stadt⸗ 
Obligationen à 4½ pCt. neueſter Emiſſion werden vom 19. September 
d. J. von unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungsſlatt angenommen, ins⸗ 
beſondere aber von der Stadt⸗Haupt-Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare 
Zahlung der Valuta realiſirt werden. e [2054] 

Breslau, den 4. September 1867. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Neſidenz⸗ Stadt. 


Kündigung von Breslauer Stadt⸗Obligationen 
à 4 und 4% PCt. 


Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung der Termin Weihnachten 1867 zu 
amortiſtrenden hieſigen Stadt⸗Obligationen find gezogen worden und zwar: 
a. von den Stadt⸗ Obligationen A 4 pCt. 
500 Thlr. Nr. 4340. 5509. 6151. 6200. 6751. 6792. 6942. 7000. 7062. 
7086. 7126. 7152. 7160. 7187. 7200 und 8481, 
400 Thlr. Nr. 


5531 und 5533, 
300 Thlr. Nr. 755, 
200 Thlr. Nr. 3272. 3278. 4202. 
7472. 7506. 7567. 
7793. 7824. 8611. 
313. 1485. 1521. 
3362. 4060. 4130. 
5746. 5764. 5896. 
6593. 6624. 6633. 
8369. 8370. 8730. 
356. 493. 1061. 
4842. 5444. 5845. 


50 Thlr. Nr. 
25 Thlr. Nr. 4074. 4456. 4620. 
5439, 


zuſammen über einen Capitals⸗Betrag von 19,025 Thlr. 
b. von den Stadt⸗ Obligationen Littr. A. à 4½ pt. 
(ausgefertigt auf Grund des allerh. Privilegii vom 28. März 1855) 
über 500 Thlr. Nr. 15. 24. 40. 184. 378. 405. 476 und 489, 
über 200 Thlr. Nr. 923. 963. 1022. 1052. 1103. 1105. 1117. 1180. 
1272. 1275. 1304. 1320. 1363. 1547. 1558. 1663. 
1744. 1918. 2181. 2202. 2210. 2330. 2438. 2441. 
2518 und 2568, 
2869. 2888. 2914. 
3158. 3193. 3214. 
3698. 3749. 3764. 
4190. 4224. 4294. 
4884. 4886. 5000. 
5456. 5620. 5791. 
6106. 6126. 6185. 6209. 
6641. 6672. 6674. 6717. 6736 und 6739, 
zuſammen über einen Capitals⸗Betrag von 16,700 Thlr. 

Die Beſitzer dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zustehenden, hler⸗ 
mit gekündigten Capitallen Termin Weihnachten 1867 gegen Rückgabe der 
Obligationen und der von da ab laufenden Zins⸗Coupons in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe 
im Rathhauſe in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummern⸗Verzeichniß 
vom 24. d. M. ab in der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl als auch an den Rath⸗ 
hausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen Kaſſen ausgehängt fein wird, hört 
in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Capitals anberaumten Termine f und 

d der Betrag für nicht zuräckgelieferke, von Termin Weihnachten d. J. ab laufende 
ins-Goupons von den Gapitalien in Abzug gebracht werden. 

Gleichzeitig werden die Jahaber der nachgenaunten, bereits an Termin Jo⸗ 
hannis 1866 zur Baarzahlung an Termin Weihnachten deſſ. Jahres ver⸗ 
looſten und gekündigten meine eee und zwar: 


4 t. 
über 500 Thlr. Nr. 6746. 6844. Ak gen 7175, 
über 200 Thlr. Nr. 5630. 6274 und 7362, 
über 100 Thlr Nr. 2493. 2574 und 7969, 
über 50 Thlr. Nr. 1477 und 5837, 
b. Littr. A. 2 4% pt. 
500 Thlr. 


Nr. 109, 
200 Thlr. 


über 


über 
über 
über 4310. 5684. 6272. 
7633. 7665. 7703. 
8641 und 8653, 
2410. 2603. 2720. 
4200. 4329. 4470. 
6049. 6114. 6426. 
7932. 7998. 8068. 
8735. 8759. 8769 
1225. 1238. 1407. 1739. 2946. 4797. 
5920. 5951. 5967 und 5972, 

4891. 4985. 5014. 5045. 5271 und 


6306. 
7720. 


7351. 
7756. 


7421. 
7762. 
100 Thlr. Nr. 2929. 
5730. 
6514. 
8294. 


über 2722. 
5038. 
6444. 6460. 
8149. 8187. 


und 8782, 


289 7. 
5116. 


über 
über 


3008. 
3304. 
3832. 
4303. 
5079. 
5856. 


3057. 
3332. 
3851. 
4319. 
5109. 
5900. 


3074. 
3542. 
3891. 
4494. 
5178. 


3102. 
3581. 
4083. 
4755. 
5196. 
5923. 6018. 
6309. 6320. 6431, 


3131. 
3658. 
4157. 4171. 
4801. 
5215. 5241. 
6022. 6 
6487. 6518. 


über 100 Thlr. Nr. 


über 
über 
über 


Nr. 1474. 2088 und 2440, 
100 Thlr. Nr. 2884. 3142. 3617. 3831. 4334. 4498. 4609. 5433. 5483. 
und 6217 
zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer Obligationen 
und der zugehörigen Zins⸗Coupons gegen Empfangnahme der Valuta biermit erinnert. 
Breslau, den 15. Juni 1867. [2097] 
Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Neſidenzſtadt. 


3 m 


Schlesischer Kunst- Verein. 


Die öffentliche Ziehung der Loose zur Extra-Aussplelung 
von Kunstgegenstünden wird mais den 18. d. M., in 
der Bildergallerie stattfinden. Die gezogenen Ta werden sofort bekannt 
gemacht werden. Breslau, den 14. September 1867, 


. 


RMalſchule zu Neuſtadt OS. 


Das Schuljahr beginnt mit dem 1. * d. J. Die W der Schüler zu 
allen Klaſſen von Serta bis Ober⸗Prima incl. werden am 27. und 28. > eu entgegen⸗ 
genommen. Wer nach Sexta auf wohner me will, muß das neunte Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt baben, Geläufigteit im Leſen da r und lateiniſcher Druckſchrift befigen, Dictirtes 
ohne grobe orthographifche Fehler nacdſczunen und Aufgaben aus den vier Grundrechnungs⸗ 
arten mit gleichbenannten Zahlen es RI . l 
Die Anftalt, welche bisher nur die Klaſſen bis Secunda umfaßte, wird nunmehr durch 
gleichzeitige Errichtung einer Unter? 25 Ober⸗Prima ihrer Vollendung entgegengeführt und 
geht in das Reſſort des Kön gl. Prob Alal-Shul-Collegii über, — Die Anerkennung derſelben 
als Realschule 1. Ordnung it Seiten De& hoben Minifterii bulbreichit in nabe Aussicht ger 
ſtellt. Die Leitung derſelben wird der bereits in weiteren Kreiſen rühmlichſt bekannte bis⸗ 
berige Oderl brer v. Naczeck in Sagan übernehmen, deſſen Beſtätigung als Director der 
Anſtalt wir bereits erbeten e R 1998 
Die bisher noch verhältniß mäßig geringe Schülerzahl, deren Vergrößerung ſich mit Rüd« 
ſicht auf die Lehranſtalten der Nahbarjtädte nur allmälig erwarten läßt, macht es möglich, 
die Schüler nicht nur in den u enſchaften ganz beſonders zu fördern, ſondern fie au 
ſittlicher Beziehung ſtreng zu uderwachen. — Wir dürfen deshalb der Gitern  ftrebfamer 
Knaben unſere ſtädtiſche Anſtalt angelegentlichſt empfeblen und bitten, ſich get Erlangung 
guter und preiswürdiger Penſionen an den gegenwärtigen Rector Herrn Kleineidam zu 
Schulgeld beträgt für auswärtige Schüler 12 Thlr. jährlic- 


wenden. Das f 
5 Renken OS. 6. September 1867, er Magiſtrat. 
Der Verlauf von AntheilLooſen für die bevorftehende g [1980] 

Königl. Preuß. 140, Provinzial⸗Lotterie zu Osnabrück, 
mit Hauptgew. von 30,000 Thlen. ev. 20,000, 10,000, 5000, „2000 u. ſ. w. dauert 
nur no his zum 22. dieſes Monats. — In geſetzl. Form gedruckte Antbeil⸗Looſe kosten: 


Klaſſen giltig: 


.... 3 Thlr. 7 Sar. 6 Pf. 1 viertel Loos r. — .— 2 
* 


to 3. Klaſſe (Ziehung 23. Septbr. 
1 viertel Loos 1 Thlr. — Sgr. A Pf. I v 
* * 


Loos I achtel Loos 2 .— + 
tel Loos. — = 7 — „II ſechszehntel Loos 1 7 6 
a Er den großen Begehr nach dieſen Looſen (22,000 Looſe mit 11,350 Gewinnen) finden 


9 
gentur in Breslau, Ning 4,1 Etage. 


Fur Haut. und Geſchlechts kranke? 


Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Uhr. 1149] Dr. Deutſch. 


1 J 
2 
3 E 


W 
J 


Zweite Beilage zu Nr. 


ar 
9 


431 der 


. e 9101] Bekanntmachung. 
d- en, f ie e ben Re 
öni Geri : teur Grieger'ſche gehörigen 
Königl. e 152 Breslau 2 d een 


Den 14. Septbr. 1867, Mittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jacob 
May, in Firma J. May Jun. hierſelbſt, 
Nitolaiſtraße Nr. 35, ſſt der kaufmänniſche 


lungs⸗Iim Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1, des 

5 eröffnet und der Tag der e Gerichtsgebäudes anberaumt. Er 

auf den 30. Auguſt 1867 ur und Hypothefenihein können im Bü⸗ 
ſeſtgeſetzt worden reau XII. eingeſehen werden. 


den. 
e initweiligen Verwalter der Maſſe 
il des eg Lütke, Nikolaiplatz 
Nr. 2 hier beitellt. b 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
augen z in dem 1 

auf den 20. September 1867, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Termins⸗Zimmer 

Nr. 20 im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
Ber — — — 1 3 andern einſt⸗ 

eiligen Verwalters abzugeben. 

U, Allen welche bon Dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zah 

elmehr von dem Beſiz der Öegenitände 
um 14. October 1867 b de. lit 
em Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Kon⸗ 
— — . 
andinhaber u re mit denſelben 
ga dere Gläubiger des a 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 


5 
ei 
Breslau, den 8, Auguſt 1867. 

Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 


2102] @ Bekanntmachung. € 
Die in dem Brunſchwitz' ſchen Pfandleih⸗ 

Bet Mäntlergaſſe Nr. 14 hierſelbſt in der 
eit dom 11. April 1866 bis zum 10. October 

1866 niedergelegten zur Verfallzeit nicht einge⸗ 


Betten, Tiſchwäſche, Uhren und Schmuckſachen 
ſollen 


am 25. November 1867, von 

. Vormittags 9 Uhr ab, 

in dem gedachten Pfandleihinſtitute durch den 
Auctions Commiſſarius Fuhrmann verſtei⸗ 
gert werden. Es werden daher alle Diejeni⸗ 
gen, welche wahrend der oben angegebenen 
Zeit Pfänder niedergelegt haben, aufgefordert, 
dieſe Pfänder noch vor dem Auctionstermin 
einzulöſen oder wenn ſie gegen die Pfand⸗ 
ſchuld gegründete Einwendungen zu haben per⸗ 
meinen, ſolche dem Gericht zur weiteren Ver⸗ 
fügung anzuzeigen, widrigenfalls mit Dem Ber 


, 7 dem 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. . d e e ſeiner im 


an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
90 5 nicht, mit dem dafür verlangten 
rechte, 1 

„08 zum 25, October 1867 einschließlich 

ei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
liche, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
„sen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
Vest Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
ſonala ung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 


zuf den 15. November 1807, Vormittage 

Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Terminszimmer Nr. 47 
* ide Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäuves 
inen. j 

Rach Abhaltung dieſes Termins wird geeig: | b 

neten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. SEE 

er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

beizufügen. 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
mtsbezirke 
nmeldung 


an en beſtellen und zu 
fehlt, werben die Nechis-Aetoalie Jug 
Plathner und Poſer und Rechts⸗Anwälte 
Dehr und Rhau zu Sachwaltern vorge⸗ 


ſchlagen. 


der etwa verbleibende Ueberſchuß an die 15 
kaſſe abgeliefert und demnächſt Niemand Ar 
Pie n gegen 10 eingegange 
andſchuld gehört werden wird. 
Breslau, den 6. September 1867, 
Königl. Stadt- Gericht. 


egangen. : 
? Der unbekannte Inhaber wird aufgefordert, 
bis ſpäteſtens 
am 7. October 1867 

denſelben dem unterzeichneten Gericht vorzu⸗ 
legen, widrigenfalls der Wechſel für kraftlos 
erklärt werden wird. 

Coſel, den 20. März 1867. 

Königliches Kreis-Gericht. 
[8436] Bekanntmachung. 

Die zur Herrſchaft F ge⸗ 
dend mitten in der Stadt Ottmachau gele⸗ 
ah e dhe en eee be len de 
dug weiten, m Wege der Licitation ber: 

achtluſtige lade ich hierzu 
auf den 7. Oetober d. J., Nachm. 2 Uhr 
in mein Bureau mit deim Bemerken ein, daß 
die Pachtbebingungen in demſelben zur Ein: 
ſicht offen liegen und auch gegen Erſtattung 
der Copialien auf frankirte Anfragen abſchriſt⸗ 
lich mitgetheilt werden. 


—5 Wohnſitz hat, muß bei der 


1, Abthlg. 


Bekanntmachung. [2105] 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Moritz Huth hierſelbſt ift der 
Kaufmann Krauſe, Vorwerksſtraße 24 b zum 
endgiltigen Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 7. September 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


2106] Bekanntmachung. Outmachau, den 12. September 1857. 
In dem Concurſe über — aden des Der e eee 
Kaufmanns Rudolf Scherer bierfelbit ift der [Sof 
Kaufmann Lütke, Nitolaiplag2, zum endgil⸗] [2066) Bekanntmachung. 


tigen Verwalter der Maſſe beitellt worden. 
Breslau, den 9. September 1867. 


a Laufe des October d. J. wird eine 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung L 


ttelſchule von ſechs Klaſſen, zur Vorbil⸗ 
dung für das bürgerliche Leben beſtimmt, am 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 5 für Knaben katho⸗ 
He e ae e 
tabt belegenen, im Hypo⸗ und in den heren 2 . che ‚> Sor 
N * der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 1 11 des Kuh Sgr., fie Aiwa in gr naeh 
gr. 4 Pf. ren Klaſſen 22% Sgr., in den 25 Sgr. 
wir A ran Grundstückes haben] betragen; bei der Aufgabme de ee 
den 22 186 eine Inſeriptionsgebühr von 15 Sgr., Aus⸗ 
vor dem Sladt⸗ Gericht h Vorm. 11 Uhr,] wärtige von 20 Sgr. zu entrichten. 
im Terminszimmer Nr Watz Fürſt Wir ſordern bielenfgen Eltern, welche ihre 
Gerichts⸗Gebäudes anberaum 1 Stock des rg ee n Doc 2 dier e 5 
mt, viefe ba ei dem Rector dieſer 
hekenſchein können im Bü⸗ 55 Volmer, Teichſtraße 5, in 92 . — 
von 3 bis 5 Uhr Nachmittags anzumelden. 
Breslau, den 7. September 1867. 
Der Magiſtrat 


aus den Kaufgeldern Beftiedigun 
ben ſich win ihren Ansprüchen bei e 3 n 
81 4 Holzhändler Geisler, Hen⸗ [2098 Bekannfmadung. 


Die Ausführung des eiſernen Ueberbaues der 
kurzen en Oderbrücke in Breslau 
fol im Wege der Submiſſion vergeben werden 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen, Gewichts: 
berechnungen, Koſten⸗Anſchläge, Detallzeich⸗ 
nungen und die dazu gehörigen Erläuterungen 
ind in der Dienerſtube des Ralhbauſes einzu⸗ 
ehen, reſp. lönnen dieſelben 2 ſchriftliches 
Nachſuchen auswärtigen Unternehmern zuge⸗ 
ſandt werden. . 

Verſiegelte Offerten mit der Deeihnung: 

„Submiffion für die Ausführung des eiſer⸗ 
nen Ueberbaues der kurzen und langen 
Oderbrücke“ 
find ſpäteſtens bis zum 8. November d. J. 
bei uns einzureichen. 
Breslau, den 8. September 1867. 


oga i 1 
der Kaufmann Fals adre deu ſch und 
unbekannt iſt, 
a . 
K „Sen 18. Juni 1867. 
dnigl. — Abtheilung I, 
Zum nothwendzauntmachung. 2100] 
Wäldchen unter Ae. * md des ler am 
thekenbuche der Odervorſtadt - 91 im Hypo⸗ 
verzeichneten, auf 23,147 Thl nd 11 Seite 161 


Sbgefpägten Grundstückes haben Sgr. 2 Pf. 


ermin auf 
den 2. April 1868, Vormitta 
vor dem Stadtrichter Englä 


im Termins, Zimmer Nr. 20 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 


wir einen 


8 11 
n . r Uhr, 


im J. Stod des 


Tate und Hypothekenſchein können i Die Stadt⸗Bau-⸗ Deputation. 
reg. ran werden. s, 8 
SEES e e . Truetion. 
=> e nicht erſichtlichen, Realforde⸗ Montag, den 16. d. M., Vormittags 10 Uhr 
en ſich en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ſollen in ber Scheitnigerſtraße an der Hirſch⸗ 
eben, mit ihren Anſprüchen bei uns zu 910 alte Benn 1 ig genen 
res aare Bezahlung und baldige Fortſchaf⸗ 
Königl. gen 26. Juli 1867. ung ee ; 805105 


Stadt- G 2 I 
Wunderlampe ericht. Abtheilung I. 


groine⸗Taſchen = in größter Auswahl, Li⸗ 


am biligfin nur bei S. We tel ie 


Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Ei, — 5 Findet als 
rling Aufnahme otheker 
2472 5 C. Niedoba In Proskau. 


löften Pfänder, beſtehend in Kleidungsstücken, J 


1500 
Bresla 
Verkauf kaſſirter Alten. 


Die bei unterzeichnetem Gericht kaſſirten 
Akten im Geſammtgewicht von 46 Cir. 84 Pfd., 
worunter 3 Ctr. 87 Pfd. zum Einſtampfen 
beſtimmte enthalten ſind, ſollen öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 

Freitag, den 20. September d. J., 

Nachmittag um 2 Uhr 
durch den Kanzlei⸗Secretär Lips in unſerem 
Parteienzimmer Nr. 2, Ritlerplatz Nr. 15, ver⸗ 
kauft werden. Kaufluſtige werden hierzu ein⸗ 
geladen. [2099] 
Breslau, den 4. September 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Es iſt die Verlegung der biber auf dem 
Alten Markte abgehaltenen achttägigen Jahr: 
märkte nach dem Neuen Markte beſchloſſen 


worden. 
Schon der bevorſtehende Michaelis⸗Jahrmarkt 
ſoll auf dieſem Platze ftattfinden. 
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß dem Herrn Stadt⸗ 
uſpector Seidel die Aufſtellung der Markt⸗ 
duden übertragen worden iſt, an den ſich die 
betreffenden Intereſſenten wenden wollen. 
Poſen, den 30. Auguſt 1867. [2025] 
Der Magiſtrat. 


— ,. 
Große Delgemälde-Auction. 
Dinstag, den 17. September, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem Auctions ⸗ 
Local, Ring 30, 1 Treppe, [1953] 
ca. 50 Stück Höchft feine 


Salon⸗Oelgemälde, 


als: Landſchaften, See⸗ und Thier⸗ 
Metern, in dal er von a ed 
„in a 
N en eleganteſten Gol 
meiſtietend gegen Baarzablung verſteigern. 
Guido aul, nde er 


Au 
Mittwoch, den 18. 
11 Uhr, werde ich i 
Ring 2 1 de 
ein no wen ; 
fander⸗Pianins 9 gebrauchtes Poli 
meiſtbietend verſteigern. 


Guido Saul, Auct. Commis. 


Muection. 


Donnerstag, den 19. Septbr., Vormittags 
FR 10 Uhr ab, werde ſch auf ae 
ji „iur Hoffnung“, Eingang Schuborüde 78, 

* An befindlichen Laden ⸗Vor⸗ 
a eine Anzahl Doppelfenſter und 


fader ſowie veiſchledene Thür⸗ 


meiſtbietend verſteigern. 
uldo Saul, Auct.⸗Commiſſ. 
A u 


tion. 

September, Vormittags 

n meinem Auctions⸗Local, 
2006 


S 
E 


dedten Wa 
ten, 5° 


rte. ; 

den 20. September, Vormittags 

von 9% libr ab, 125 ich in meinem Auctions⸗ 
aſchen Champagner 

8 80 Flaſche 11 2 

3 arthie ruff. ee, 

» 20000 igarren verſchie · 

dener Qua 
meiſtbi igern. 2009 
\ j bien 93 Saul, Auct Conni. 
Oldenburger 

Milch⸗Vieh ‚Auction, 

f ng der He elis & 
921 A — Eiachanm, Großbergontb, 
Oldenburg, joll am a den 4. October, 
Vormittags von 10 Uhr ab, im Hofe des 
„Gal ſch' Hotel zum goldenen, Löwen“ a 

ein fehr großer Transport vorzüglich 

e ke gay ne m 

en r Kü 

Kalben, 1 5 1 80 Bullen be, 
meifibietend gegen 9 


eich baare Zahlung ver⸗ 
N. 2010 
fteigert werde Saul, Autt⸗Conmiſt! 


100,000 Thir. 


ſind in ganzen oder getheilten Poſten, jedoch 
nicht Ar, 5000 Thlr. gegen pupillariſche 
Sicherheit auf Landgüter ſofort zu vergeben 
durch Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarlus 
[2011] Ring 30. 


= Für die bevorſtebende 

S te und Schluß ziehung] 8 
Sr eenigt. vreus. 158. = 
Frankf. Stadt-Lotterie S 
| offerirt die unterzeichnete [S 
28 | Agentur 5 en Plan⸗ 88 
28 | Preiſen Original Fooſe, Sg 
SJ 52 2, „ 6 , l 

— 4 à 13 V, 4 a 67 | 
8 dehlesin 8 8 
n au 
eg 4 1 Ce | & 


ee — n. } 
200,000 Fl. ev. 2 Mal 100 
bcuptgen 1090 20000 öl. 10 „000 Fl. 


Meine Verſehung in der Eigenſchaft als 
Rechtsanwalt und Notar an das königliche 
Kreisgericht zu Koſten vom 1. October d. J. 
ab zeige ich hierdurch an. 

Goſtyn, den 12. September 1867. 


Schatz, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Fi Ben Men Lehrlin an Tuch⸗ 

uche ich einen jüd. 
Waldenburg i. Schl. S. 


& 
or 
& 
& 
2 
= 


er Zeitung. 


re roßen een 2 


Sonntag, den 15. September 1867. 


Wirlſamleit der Mutua Confidentia in Deutſchland 
vom 1. Mai bis 1. September 1867. 


. N 8 
Eingeſandte Benachrichtigungen zu einem Geſammtbetrage von Thlr. 83,989. 16. 9. 
Hiervon iſt durch die Schuldner auf unſere Anſchreibungen { 
bezahlt ein Geſammtbetrag von lr. 24,933. 9. 5. 
noch in Behandlung Thlr. 35,056. 8. 8. 


in die Mittheilungen aufgenommen Thlr. 23,999, 28. 8. 


Tur. 83,989, 16, 9, 
Fl. 240,022. 72 Cs 


ö „„ 


In Holland vom 1. Januar bis 1. September 1867: 

Eingeſandte Benachrichtigungen zu 
Hiervon iſt durch die Schuldner auf unſere Anfı 

bezahlt ein Geſammtbetrag von l. 82,105. 19 Cs. 

noch in Behandlung l. 33,036. 23 Cs. 

in die Mittbeilungen aufgenommen ... Fl. 124,881. 19 Cs. 


——ů—⁵r — 
7 = Fl. 240,022, 72 Cs. 
Die Direction: 


Wys Muller & Com 


in Köln, Altenmarkt 75. 


Adresse für Deutschland und Schweiz: Wys Muller & Comp., Oöln, 
Altenmarkt 75. 


do. Holland: Wys Muller & Co., Amsterdam, Singel No, 18. 
do. Oesterreich: Wys Muller & Oo., Wien. 

do. Frankreich: Ws Muller & Co., Paris, rue Mazagran 7. 
do, Belgien: Wys Muller & Co,, 


rüss Royale 2, Imprasse 
ET [1845] 


du Parc, 


2 Streit ſche Leihbibliothek 


9 
Ib Er 
Unfere N rechtsſtraße Nr. 3.) 


1) Leſezirkel der neueſten Erſcheinungen. Wöchentliche Ueberſendung von drei der 
neueſten gediegenſten Bücher, 
2) Monstliges Bücer-Kbonnement, Freie Auswahl aus den Katalogen der Leih⸗ 
3) Prämien ⸗Abonnement. Bei vierteljährlicher Pränumeration mit 3 Thlr. eine j 
liche Prämie von 8 Thlr. in Büchern, Annan oder Masta. * 
4) aa ie der vorzüglichſten Zeitſchriften. (Mittwoch und Sonnabend find 
empfehlen wir einem geehtten Publikum zu geneigter Benutzung. Wöchentlich wird d 
eutendſte, was ber literariſche Markt dringt ſefort — FR „ 
ſich Sorgſamkeit in Auswahl der Bücher und Zuvorkommenheit in Erfüllung der Wünſche 
der geehrten Leſer zur Pflicht gemacht. Specielle Vorſchläge wegen Anſchaffungen beſonders 


gern gewünſchter Bücher finden nach Möglichkeit igung. i 
Purchſcht bereit und werden lelbweiſe 3 a urig 


Abonnements können mit jedem Tage beginnnen. Profpecte gratis. 


Gosohorsky's 
er er 3 F. Maske, 


Mitte dieſes Monats erſcheint bei V. Wichura & Comp. in 
iſt dann in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Herrn Joh. Urb. 5 Patent 2 


Brettners Geometrie. 


I. Theil. Planimetrie. 


Neu bearbeitet durch den Profeſſor der mathematiſchen Wiſſen | 
u Re na allt, Dr Fiedler alten an Tatbolihen 
[1959] 


5 Preis 12 Sgr. 
Die Stereometrie und Trigonometrie folgen im October nach. 


Enmpfehlenswerthes Confirmationsgeſchenk 


In Carl Heimann's Verlag (A. E. Wagner) in Berlin erſchien und durch alle Bude 
handlungen zu beziehen: 
A Dr. Fr., Der Führer auf dem Lebenswege, mit Goldſchnitt in 1 18475 


’ Bekannt mach un g. 
Mit Bezug auf meine Annonce vom 20. Auguft benachrichtige ich hierdurch alle 
nach dem Gebirge Reiſenden, daß von heute ab, auch für den Abend 9 Uhr 41 M. 
Station Schildau paſſirenden Zug, Wagen nach hier bereit fliehen. 
Schmiedeberg, den 1. September 1867. [3534] 
er. 


J. Mattis, Gaſthoſbeſtz 
Albert Eppner & Co., 2 


4 Koͤnigliche Hof = Uhrmacher und Uhren- | 
fl Fabrikanten in Lähn. 


32, Junkern⸗Straße 32. 


Reichhaltiges Lager aller Gattungen goldener und K 
= filberner Anker⸗ und Cylinder Uhren, Regul 

Stutz - Uhren in neueſten Facons, Muſikwerke ze. ze. zu ſoliden Breifen und 

unter Garantie. [1964] 


Das Weißwaaren⸗ und Sonfections- Cebit 
von Gustav Meiners, 


Schweidnitzer⸗ und San at 9. im Sokuhr ſchen Ra 3 


Mull-, Sieb, Gaze., Filet, engliſche 
und Schweizer Tüll⸗Gardinen, 


letztere das Fenſter von 3% Thlr. ab, in den neueſten Deſſins, zur — 8 
Schweldnitzer⸗ und Carls 
Gustav Meiners, 


im Sckuhr ſchen Haufe. 8 


Atteſt und Warnung. 


Der nach meiner Vorſchriſt in der Fabrik von 


Krauſe & Comp in Nordhauſen 


Nr. 341. Rautenſtraße Nr. 341, 
bereitete homöopathische Gesundheits-Kaffee hat im Laufe ber „Bei mind mg ange 
werthen Eigenſchaften halber immer größere Anerkennung und 33 Fr Berl n⸗ und 
Auslande erlangt. Da derſelbe jedoch aus gleichem Grunde bel 1 2 2 Geil 8 
den, fo wiederhole ich hiermit ausdrücklich: „daß der von mir beau Dre hg heits⸗ 
Kaffee nur in der oben bezeichneten Fabrik zu Nordhausen — 0 2 Attest dar 1 
Orte) angefertigt wird, und daß dies die einzige Fabrik 4 Ramenzunterſchritt aus⸗ 
geitellt] habe.“ Sollten andere Fabriken ein ſolches mit meiner abdrucken 


laſſen, ſo wäre dies eine Fälſchung! x N f is 
Dr. Arthur Lutze, Sanitätsrath, in Cöthen, 
Anm.: Man wolle ſich daher durch keinerlei mender . Firma und Etiketts, 
noch durch fälſchliche Benutzung der Aame getunten Täuschen laßſtempels des Herrn 
Sanitätsrath Dr. Arthur Lutze seitens anderer Ja . n laſſen, ſondern beim An⸗ 
kauf und Gebrauche des oben erwähnten, ar en darauf achten, daß ders 


irkli hte vom Herrn 
Er Jedes Packet trägt auf der inneren grauen 


Atteit bon Leßterem, ſowis äußerlich die pollftändige Firma der alle 
Fabrik 


ze empfohlene Nordhäuser Fabri⸗ 


Hulſe ein befonderes 
inigen autoriſtrten 
[1976] 


] 
| 
= 


Die allerneneſten 


Herhſt- u. Wintermüntel, 


mne Ineguels u. Jacken 


empfehle ich den geehrten Engros⸗Käufern ſowohl in Pariſer Original⸗Modellen als 
auch in verſchiedenartig copirten Exemplaren zu anerkannt billigen Preiſen. 


E. Breslauer, 


Albrechts ⸗ Straße Nr. 39, erſte Etage. 


Regenschirme 


von ſchwerer Seide pro Stück 2, 2%, 
2% und 3 Thlr., echt engliſche in 12 
u. 16 Theilen pro Stück 3% u. 4 Thlr. 
Alpacca- Regenschirme 

pro Stück 1, 1%, 1%, 1% Thlr., auch 

in 12theilig a 1½ u. 1% Thlr. 

Baumwollene Regenschirme 
pro Stück 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr. 50 
in größter Auswahl bei 119711 14 


Kalischer * Borck, Serre 1, Sngoze 
Nur noch bis morgen (Montag) Abend! 


Verkauf en gros und en détail 


meiner verbeſſerten patentirten 


Stahl- und Metall- 
Compositions-Schreibſedern, 


= NE TE CLEAR 
\ 1 —— 
NN 


— 


A 


| 
\ 
— 


— 


vielſeitig erprobt und empfohlen von Behörden, Kaufleuten und Lehr⸗Juſtituten. 

Unter einer Auswahl von mehr als 1000 verſchiedenen Sorten verdienen beſonders 
erwähnt zu werden: Kupfer-, Zink⸗, Gutta⸗Percha⸗, Goldipig-, Emanuel“, 
Henry⸗Jedern 2, ꝛc., außerdem viele Arten Schulfedern, das Gros (144 Stück) 


von 2% Sgr. an. s i 
in 80 der We Sorten und Qualitäten, 


Fi ederhalter das Dutzend von 1 Sgr. an. g : 
Prodefchachteln mit 45 div. Federn, a Sie 5 Sgr. 47 


Jules Le Clerc aus Berlin, 
am Ring, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


Als vorzüglichſtes Schön heitsmittel für den Teint empfehlen wir das anerkannt zur 
feinen Toilette als unentbehrlich gehörige 844] 


Eau de Lys de Lohse, 


zur Verhinderung der Entſtehung von Sommerſproſſen, Hitzeblattern, Zeherfleden, 
Flechten und aller Bene Unreinheiten der Haut, ſowie zur Entfernung bereits vor: 
handener Mängel, Dem Geſicht, Hals, Schultern, Armen ze. verleiht daſſelbe blen⸗ 
dende Weiße und Zartheit, ſchüzt die Haut gegen den ſchädlichen Einfluß der Sonnen⸗ 
ſtrahlen und erfriſcht dieſelbe aufs Angenehmſte. Zu den bevorſtehenden Soireen, Bällen 
und Tbeater⸗Beſuch empfiehlt ſich daſſelbe ebenfalls als feinſtes Cos metigue. Preis 
à Flacon 1 Thlr., halbe Flacon à 15 Sgr. Zur Mitanwendung konnen wir als eine 
vortreffliche Teint ⸗Seife die berühmte Eau de Lys⸗Seife gewiſſenhaft empfehlen. 


Gen.⸗Debit für Schleien: Hdͤlg. Eduard Gross 


reslau, Neumarkt 42. [1992] 


— — 


Hunt's Kleedreſchmaſchinen zu Göpel⸗ und Dampfbettied, 


> Diefe anerkannt vorzüglichſten Kleedreſchmaſchinen reiben bei jeder Witterung 
und Jahreszeit den Klee ganz rein und ohne Beſchädigung aus den Düten 
und leiſten Erhebliches. Dieſelben ſind von anerkannten Landwirthen Schleſiens und 


Poſens erprobt und ihre Leiſtung atteſtirt. 1989] 
Moritz und Joseph Friedländer, 


13 Schweidnitzer⸗Stadtgraben, Breslau. 


Cholera ⸗Schutz⸗Rettung. 


Die Rubin⸗Einreibung des berühmten Bräune⸗Arztes Doctor Netſch in Nauſcha iſt G 


e Carl Härtter, Bresſau, e 


Tiſch⸗, Deſſert⸗, Tranchir⸗Meſſer, Taſchen und Naſirmeſſer, 
1 ſtählerne Kandaren, Trenſen, Sporen, ‚Dan: 


€ 2 
empfiehlt billigſt L. Buckisch Schweidnitzerſtr. 54. 
Emser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - V erwaltung 
aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 
Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets vor- 


räthig in Breslau bei [1987] 
Hermann Straka, an Ringe, 


 Mineralbrunnen-Niederlage, Rlemerzelle Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 
Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt, 


Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. 
Den von mir übernommenen : [2584 
Hildebrandt ſchen Wäſchtrockenplatz nebft Mangelkeller, 


Eingang Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 21 
und Neue⸗Kirchſtraße Nr. 11, 


empfehle ich hiermit zur geneigten Beachtung. 
Wwe. Sabath. 


Die ehem. Stegmann 'ſche Holz⸗ u. Steinkohlen⸗Niederlage, 
empfiehlt beſte 3 abubofeftraße Nr. 2 ? [2549] 
IB. Kessel: 


Von letzter Ernte empfingen wir directe Zuſendung 


t perſ. (kauk.) nſecten⸗Pulver 


in Orig.⸗Ballen von Pferdehäuten, & 1% Centner, wie ſolche in unferem Local zur Ansicht 
ſtehen, und empfehlen wir daſſelbe zur Vertilgung aller läſtigen Inſecten in ſeiner bins 
reichend bekannten vorzüglichen Qualität in Paketen d 15 Sgr., 10 Sgr. und 6 Sgr., 
Schachteln & 3 Sgr. u. Hei pfundweiſe billigit, u. Inſecten⸗Tinetur 8 Flaſche 71 Sgr. 


Handlung Eduard Gross in Breslau, 


am Neumarkt 42. 


850 Ellen Reſte SE 


von Tuch, Buckskin, Natiné, Düffel, Croiſe, Satin und Eskimo in den 
neueſten Farben und beſten Qualitäten zu Herren Anzügen für die Herbſt⸗ 


91] 


und Winter⸗Saiſon ſich eignend, find mir aus einer bedeutenden Tuch- Fabrik 


zum Verkauf übertragen und empfehle ich dies als etwas ſehr ſelten vorkommend 
Preiswürdiges. [2575] 


H. Buldschinsky, Gleiwitz. 
Haus⸗ und Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Ein maſſives Wohngebäude mit Hinterhaus, worin feit vielen Jahren vom Beſitzer ein 
Specerei⸗, Prod ueten⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft nachweislich mit Erfolg betrieben 
wird, iſt unter ſoliden Bedingungen billig zu verkaufeu durch den Agenten Adol 9 59 


in Beuthen O.⸗S. 
chte Harlemer Blumenzwiebeln 
11961] 
8. 


offerirt in geſunden und kräftigen Exemplaren dilligſt, Catalog gratis: 


Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 


Garantie für reine Cacao und Jucker! 


Vorzügliche Chocoladen, 


aus ver Dampf⸗Chocoladen und Zuckerwaaren⸗Fabrik des königlichen Hoflieferanten Herrn 


hein empfehle ich in reichhaltiger Auswahl beſtens. 


C. L. Reichel, Nikolaistraße 73. 


Douglas, 
chemische Fabrik, 
zu Leopoldshall⸗Staßfurt, 


Franz Stollwerck in Köln a. 
1161] 


empfiehlt den Herren Landmirthen zur nächſten Beſtellung ihre Kali: 


Dünge: Salze unter Garantie des Gehaltes, deren Verkauf für 
Breslau und Umgegend ſie den Herren Louis Goldstücker 
und Comp. in Breslau übertragen hat, welche zur Ertheilung 
jeder näheren Auskunft gern bereit find. 2543 


Tee Chemicalien!!! “22 get 


aus der Producten Fabrik der Hetien:-Gefellichaft Pommerens- m 
ie N gleipräparate, 6 


dorf in Stettin, als: Beinſchwärze, Bitterſalz, 


Bandwurm⸗Leidenden 


felbft ſolchen, welche bereits vergeblich medici⸗ 
niſche Euren gebrauchten, wird unter Garantie 
leichte, ſichere und gefahrloſe Heilung durch 
die Adreſſe L. Dr. Nr. 30 poste restante 
Detmold. Zeugniſſe gratis. [3685] 


Wohl zu beachten! 


Neues verbeſſerkes Pollutions⸗Verhinde⸗ 
rungs⸗Inſtrument empfiehlt allen an nächt⸗ 
lichen Pollutionen Leidenden. Pr. 1 Thlr. 
inel. Gebrauchs? Anweiſun Mechaniker 
E. Kröning in Ballenſtedt a, Harz. [1548] 


Die Fallſucht heilbar! 


„Durch einen glücklichen Zufall iſt Jemand 
in den Beſitz eines ſchon in ſehr vielen Fällen 
als unfeblbar erprobten nicht medieiniſchen 
Univerfal-Heilmitteld gegen die Fallſucht 
(Epilepſie) gelangt. Die Heilung des Patien⸗ 
ten erfolgt nach vorſchriſtsmäßigem Gebrauche 
dieſes Mittels ſicher, wofür garantirt wird. 
Gef. Franco⸗Aufträge beliebe man an H. F. 
Fröndhoff Warendorf in Weſtfalen zu 
richten, der Proſpeete mit zahlreichen, theils 
amtlich conſtatirten reſp. eidlich erhärteten 
Alteſten und Dankſagungsſchreibenßvon glüd: 
lich Geheilten aus faſt ſammtlichen europäiſchen 
Staaten, ſowie aus Amerika, Aſien ꝛc. Ber 
franco verſendet. [1948] 


Beachtenswerth. 


Sollte Ie mand feinen Wohnſitz in einem der 
ſchönſten Bäder Schleſiens nehmen wollen und 
ein Capital von 2000 Thlr. zur Verfügung 
haben zur Vergrößerung eines ſchon ſeit lan⸗ 

er Zeit beſtehenden Geſchäfts, jo kann dem⸗ 
elben unter genügender hypothekariſcher Sicher⸗ 
heit und pünktlicher Zinszahlung mit 6, auch 
noch eine ſehr angenehme Wohnung gratis zu⸗ 
geſichert werden. 687 

Frank. Offerten unter M. M. 91 Expedition 
der Bresl. Zeitung. 


885589 6858955 


5 Mit Btuſik 
Photographle-Albums, 
=  Näh-Neoessaires, 
ug und 
Cigarren - Ständer, 


— in höchſt eleganter Ausſtattung zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen, 
größtes Lager in Breslau, 
empfiehlt, 
928 zu Gelegenheitsgeſchenken ſich eignend, 
BER die Papierhandlung 


5 J. Bruck, 
Schweidnitzerſtr. 5. 


a e e SEHE 


Senses 


M. Sichere Hilfe für Fholerakrankel 


Man muß handeln und danken in 

Wahrheit und in der Ueberzeugung. 

Mein fünfjähriges Kind, welches an der 
Cholera darniederlag, bat der vorzügliche 


amerikaniſche Dr. Witgotzki'ſche Cholera⸗ 


Liqueur, welchen ich zur Vorſicht vorher von 
Hrn. Feichtmayer, Langgaſſe Nr. 83, gekauft 
hatte, dollſtändig geſund g. macht. Kurze Zeit 
darauf befreite ich meinen Wirth Herrn Hoppe 
eee durch Eingebung des Dr. Witgogtis 
chen Cholera⸗Liqueurs von der Cholera] Dar⸗ 
auf gleich des Morgens verfiel meine liebe 
rau auf das Furchtbarſte auch in die Cho⸗ 
era, indem ſie Diarrhoe, rechen und 
Krämpfe hatte; ſie genas durch die Hilfe 
des Hrn. Feichtmaver. Unborfichtigteit 
brachte den Rückfall der Cholera; jedoch wie⸗ 
derum hat der bottreffliche amerikaniſche Dr. 
Witgotzki ſche Trant meine Frau vom Tode 
errettek, ja, fie iſt entkräftet, doch geneſen. 

2 Treppen hoch ſe achteten 


E olera haben. Ich gebe mit Dank und Lob 
Chlorkalk, Kali, Natron, kryſt. Salpeter, raff. Schwefel, rohe Auel it. 1592 
und raff. Salpeter- Schwefel. und Salz : Säure, i allen Carl Weffet, Töpfermſtr., Bfefferkabl Nr. ho: 


Waſſerglas, Zinnpräparate, Glauberſalz und Soda in 
raden ꝛc, letztere beiden Artikel auch caleinirt und vorzüglich zur Weiß⸗ und 
Spiegelglag⸗Fabrikatſon geeignet, 90pEt. eale. Soda nach Tennent⸗Syſtem, 
ausgezeichnet zun Seifen⸗Fabrikation (pro Faß circa drei Thaler billiger 
als englisches Fabrikat), desgleichen ſämmtliche 


Düngungsmittel 
für die ich den alleinigen Verkauf für Schlefien und die 


Rechnung übernommen habe, offerire ich zu Fabrikpreiſen 
bekannter vorzüglicher Qualität. 


[1767] BZ Fr anz Darr 6 in Breslau. 


Mafeimi et Biethalle, Juwelen, Gold und Silber 


errenſtraßhe Nr. 27 kauft und zahlt die höchſten Preiſe; 


Meinen werthen Freunden und geehrten 
G0 ich di bene Anzeige, d 
Oönnern mache {6 die ebene Ace dab! TOM. Jacob), 
Miemerzeile Nr. 19, 
„„ 
Für Deſtillateure. 


daß ich dieſelbe für eigene Rechnung führe; 
ich empfehle daber eine feine Küche, ſchmack⸗ 
haften Mittagtiſch und vorzügliches 

Reine unverfälſchte Lindenkohle Bm 
* 7 Pytlippstbal, Büttnerſtraße Nr. 21 


Maſſelwitzer Lagerbier und 
Die Waſſerkraft eines größeren 


Doppelbier. 
W. Fra 
Fluſſes, unmittelbar bei einer Stadt, zu einer 
Jab anlage geeignet, ſoll verkauft werden. 
Näheres unter R. St. 51 Brieſk. der Schleſ. 
Stg. franco. [2503] | 


s für fes 
0 ab Stein in 


2447 uſtadt. 


Das Dampfbad, 
Kloſterſtr. Nr. 80, 


wird der guten Dämpfe halber von friſchem 
Stein dem geehrten Bustkkum beſtens empfohlen. 


Oberhemden, 


25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 1% und 2 Thlr., 


Nachthemden, 


15, 20, 25 Sgr. und 1 Thlr. 


Geſundheits⸗Hemden, 


reine Wolle, 1, 1½ und 2 Thlr. 


Unterbeinkleider, 


15, 20, 25 Sgr. [1968 


Sblipſe und Cravatlen. 


M. Raschkow, 


10, Schmievebrüde 10, 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


In der Neiſſerthor⸗Vorſtadt von Brieg iſt 


ein Gaſthaus mit circa 13 Morgen Acker, 
Garten, Kegelbahn, Colonnaden und dergl., an 
der Straße gelegen, mit 1000 bis 2000 Thlr. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen und bald zu 
übernehmen. Näheres theilt mit 

[1904] C. Klinke in Brieg. 


. AAA 
Ein gut gelegenes, rentables Colonial⸗ und 


& 1 in einer . — 
erfragen B. 202 poste — Kattowi * 


A ET EEE EEE ECT EELEWEZET U EFT, e S * 
N F ST» 72 £ re 


2567 


Verloh-, Hochs - u. and. Familien-Anz. 
elegant in Schrift und Ausstattung, g 


Visiten-Karten, 


welches die 


brachte, habe ich bei meiner perſönlichen Auweſenheit in Paris augelauft und 


Die von dem Hoflieferanten Herrn 


Aertliches deu niß, nach ſorgfältiger Unterſuchung bei 
Heiſerkeit und trockenem Reizhuſten ſehr empfehlen. SR - : 
Durch den fortgeſetzten Gebrauch derſelben wird die Luftröhrenreizung gemildert, die Heiſerkeit baldigft gehoben und die Erpectoration 

weſentlich unterftüßt, wie ich dies nicht allein an mir und meiner Familie, ſondern auch durch Wahrnehmung an meinen Patienten zu beob⸗ 


a elegenheit fand. 
* re „11. Dezember 1858, Dr. Lemke, konigl. Ober⸗Stabsarzt. 
f. betannten Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons find echt zu haben & 4 8 beben 5 8 Guta 805 Scwed⸗ 
ert 6, Guſtav Scholtz, eid⸗ 
nitzerſtraße 50, Guſtav dec za Tauenzien⸗ und Teichſtraßen⸗Ecke, €. F. Lorcke, Neue Schweivnigerſtraße % 5 — 0 Sed. Ph 
| 4 5 irſchgaſſe 4, „ Stebolz, 
Siebenhufenerſtraße 21, A. Plötzke, Gräbſchnerſtr. 11, Theod. Rudolph, Lehmdamm I d, ſowie im Regierung. Boge Breslau in: 
| Altwasser bei W. Nehler. Schönau Schl. bei Jul. Seidel. 
Beneschau bei O. Grünbaum. Schurgast bei A. Grazza. 
Bernstadt bei P. W. Caſtner. Steinau OL. bei Fern, Bone. 
| Beuthen 08. bei Moritz Schäfer. Strehlen bei N. Pläſchke. 
Bogutschütz bei B. Parezyk. Striegau bei P. Franke. 
Bolkenhain bei Apoth. Rehder. e. Striegau bei G. Kaminski. 
Brieg bei Guſtav Koppe. Schreckendorf b. Seitenberg bei 


Brieg bei Rud. Scholz. „Ludwig. 
Budkowitz bei ee bei Sehweidnitzeh. A. Greiffenberg. 


ranz Stollwerck in Köln bereiteten Bruſt⸗Bonbons kann ich 
lan Hals⸗ und Bruſt⸗Affectionen 5 daher rührender 


ef 


Mittel- 
. ber-W-Bielau bei ©. Pätzold. 
nn bei P. H. Berger. |Ob.-Peilau bei Onadenfrei bei Joh. 


Lublinitz bei Th. Kowal. _ |Reinerz bei G. F. Gierſch. 
Maltsch a. 0,, Z. G. Mohr 's Nachf. Saabor bei Jul. Placzek. 
Marklissa bei Carl Kerber. Salzbrunn bei H. Müller. 
Münsterberg bei Joſ. Genendig. Schlegel bei A. Moſchner. 


Marmor- und Sciefer-Billards 


mit beſten Manſinell⸗Banden mit 8 Gängen, bis jetzt das Vorzüglichſte, empfiehlt 
unter Garantie nur die Billard⸗Fabrik des [2534] 


— — A. Wahsner, Weißgerberſtraße Nr. 5. 
Pariſer Seiden⸗Herrenhüte, Für Juwelen, Gold und Silber 


i ie hö reife: [1822 
1 in den jetzt neu erſchie⸗ zahlt die böchſten Y [1822] 


Adolf Sello, 
Riemerzeile Nr. 10, 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 


Brauerel Verpachtung. 


a Galizien, ein und eine halbe Meile don 
des! Kreisstadt und Eiſenbahn⸗Station Rzeszom, 
an der Chauſſee, iſt unter gunſtigen Benin, 
gungen eine Pierdranerti, in vorzuglichem Zus 
jtande und allem nöthigen Zubehör, auf ſechs 
Jahre zu verpachten und das Nähere bei der 
Grundbeſitzerin Frau von Ritſche in Czudec, 
Poſt Strzyzow in Galizien, oder bei O. Immer⸗ 
wahr in Breslau auf frankirte Anfrage zu 
er fahren. 117171 


Schafwoll Walen, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
Fa zu Steppdechen und Steppröcken für 
Damen und Kinder abge abt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und di 90 wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Wäſche in geringer bis zur feinſten Qualität, 
emp eblt die 26 


1526 
Heinrich Lewald 'ſche 
Dampf ge Jabri, 


Schub brücke 34. 


el. 
amer. 


Guraſſa. ontop bei Rittmann’s Wwe. Körner. > Trachenberg bei E. Schütze und 
Canth bei G. Prietzel. Kostenblut bei A. Bräuer. Oels bei P. N. Lück Id * Co * 1 
3 nth bei Jul. Warſchauer. Kostenblut bei A. Schmidt. Ohlau bei W. S önfeld. Trebnut ei Emil Carl. 
Dittersbach bei B. Hanel. Kupp O/Schl. bei 9. Dalimann. |Üppeln bei 2 18. 5 inge. Uieninau bei H. Scholz. 
Ensdorf b. Reichenbach bei Guftav|Lähn bei Apotheker F. Krauß. |Poln.-Wartenberg bei J. Hei ie est bei J. Du da. 
revol 0 Lähn bei €. H. Rücker. Poln,-Neukireh bei Jof, Boſewitz. Waldenburg bei E. Engelmann. 
Frauenstein bei A. Reichel. Landeck bei Fi Semutb jr. r- Oderberg bei M. Ziegler. Waldenburg bei B. Hänel. 
Freibtadt bei A. Günther. iebau bei Jag. Rlofe. Pilchowitz bei ase, Waldenburg dei Daw. Kirchner. 
6 iburg bei Apotheker Störmer. Liebau bei 30 Kuhn. Raudten bei Bruno Nentw 5 armbrunn bei E. Friedemann. 
) —— bei ‚© . Nömpler. Leubus bei 4. Prager. 3 bei Math . w'helmsthal bei T. N. Ganz. 
enfeld bei issa bei T. A. 0 og... 21 i 3 
i 4 Comm. bei C. T. Konopak — 5 Ay 3. A. Sowade. Reichenbach bei % Pauliſch. Wohlan = Ss Pehl. 
Gottesberg bei Andr. Turbez. |Löwenberg bei R. Strempel. |Reichenstein bei Carl Steiner.“ Woischnik bei Apoth, H. Sauer. 
th i 


Wünschelburg bei E. Gerſch 

Wüstegiersdesf bei W. Kr 

Lobten a, B. bei E. Bofe. 
1407 


Pa 
— 


8 
E 


nenen Formen, dauerhaft, 
recht leicht und elegant 
gearbeitet, pro Stück 1, 
2, 2%, 3 Thlr., Prima⸗ 
| e 3 Sorte 3% Thlr. > 
8 chte franzöſiſche und engliſche Filzhüte 
in geſteiftem und weichem Filze, allen beliebigen Faben che Bi r Herren und Knaben 
pro Stück 1, 1, 1, 1% und 2 Thlr. 
„Engliſche Stoff ⸗Herrenhüte, 
anerkannt praktiſch (ſogenannte Taſchenhll e), in allen Farben, pro Stück 1, 1%, 1%, 1½ Thlr. 
8 eueſte Matroſen⸗Glanzhüte, 
* 


für Damen und Kinder, pro Stück 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sge 
Kali in größter Auswahl Pr gr., 20 Sgr., 25 Gyr. 1 


alischer & Borck, Schweidnitzerſtr. 1, Ring⸗Ecke. 
Für die Herren Mühlen⸗Befizer und Mühlen⸗Baumeiſter. 


Die allgemein in der Praxis anerkannt beſten 


fran ischen ühlenſteine, 


nur vorzüglichſte Qualität, empfiehlt in allen Dimen 
die erſte und älteſte Fabrik Deutſchlands, ſowie ſionen 


ſeidene Müllergaze (Beuteltuch) 


reell in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, 


ch vom Stuhl, a 
echt englifde Guß 


ſtahl⸗Picken, feinften 
tukkatur⸗ und Maurer⸗Gips. 


Carl Goltdammer in Berlin, 


Neue Königsſtraße Nr. 16 und 81. 
Fabritant franz. Mabtenſtene und ſeidener Müllergaze, 
u ſowie Beſitzer einer Dampfgipsfabrik. 15 g 

ein Lager meiner franzöſiſchen Mühlenſteine und ſeidenen 
Auch Sei „ Hofmann, Stebenbufenerftraße Nr. 5. 352 
Dad Di d. Künler & Comp. am (Hatbhäufe, Riemerzeile) 2k. 7. 


ie, Schuhmacher mtr., 
empfiehlt ſein a ale 58, . Stadt Danzig, 


in allen ja fertiger Schuhe, Stiefeln und Gamaſchen 
Beſtellungen jeder 


. 


| b 7 
| ae fd 
Abführungs-Pilet \ ,« 
ar ka HP ſch 
F 
* . sa N 11 


Bas 
EZ 
de CAUVIR, dePARIS | Der Wert 
55, BOULEVARD SEBASTOPOL ki 


NB. Sn Bres 
e 


— 


ttungen zu billigen Preiſen. [1759] 
Art werden prompt ausgeführt. 


Str Neſtaurg 


Wiederherſtellung 
Die Schachtel von 30 


— — 
In Breslau bei F. Goertz, Aesculap⸗Apotheke. 


re aurateure, Gaſtwir — 
— Stunden fezti nete Mittel, um faue Vaude aſtwirthe a. 7 Bier in Eine Reftauration mit Billard, — — 55 


ich ein Quankdei von Säure, glanzbell und i und Bierausſchank iſt an caution 


; . n früherer Güte wieder herzustellen, lie ere äbige 
N as frühe m. ausreichend für 5 Eimer, zu RACHEN, ächter zum 1. October zu vergeben. Näheres 
reichend a 38 ment — bergeitellt ae, ebenfalls für 5 € Kupferfipmiebefttafe Nr. 7 par terre im 


Comptoir. [2516] 


— — DN. — — 
ie unterzeichnete Baumſchule offerirt zur 
Herbitpflanung 37 Schock ſtarke Aepfel⸗ 
bäume und 30 Schock ſtarke Kirſchbäume 
in vorzüglichen Sorten. 3679 
Kgl. Prov.⸗Baumſchule in Proskau OS. 


\ 


in, orfumenten, hie” 0 G16 
22 W.ZE an he Oel aerngnen men weiten ad 
gegeben muß gebend erfolgt; bei größerem Bedarf billigte Tut Sulendung 

muß werden, ob belle en on Dee bill Notirung. 


Landwirthschaftl. Formulare, aa lle 


Das Neueſte für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon in 


Röcken, Ueberziehern, Mänteln, Beinkleidern, Welten und Schlafröcken, 


Pariſer Welt⸗Ausſtellung 
L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51. 


* 


Artist.!Instit. 
Breslau, 46 Ring. * 


[1946] 


ſolche in wahrhaft reicher Auswahl copiren laſſen. 


O. Hönsch, 
Hofgürtler, 


Breslau, 
Schmiedebrüde Nr. 38, 


8 


empfiehlt ſich mit Anfertigung von 
eleganten Fenfter- und Thür⸗Beſchlägen 
in grüner und vergoldeter Bronze, Elfenbein, Ebenholz, Neufilber u. dgl., 
einfache Beichläge 
zu den billigſten Preiſen find ſtets vorräthig. 


| Anzeige. 

Das zur Kaufmann Salo Wachsmann'ſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörende, in der Kloſterſtraße hierſelbſt unter Nr. 83 b belegene Hause 
grundſtück ſteht 

Sonnabend, den 21. dieſes Monats, 
vor dem hieſigen königlichen Stadtgericht zur nothwendigen Subhaftation. 

Der im Haufe wohnende Haushälter Anton Zarthe iſt von mir 

angewieſen, den ſich meldenden Reflectanten das Grundſtück in ſeinen 


einzelnen Theilen zu zeigen. a „le 
Der Maſſen⸗Verwalter Kanfn. Guſtarv Friederici. 


b Durch directe Verbindung mit den größten Redherhäuſern iſt es mir 
- moglich, Paſſagiere nach New⸗Hork, Quebeck, New⸗Orleans und Galveſton 
2 N E mit Dampf: und Segel⸗Schiffen jederzeit und zu den en in Hafenpreiſen 
Sup? Frachten nach allen überſeeiſchen Häfen 
— 1591 


Jullus Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27, 


Ed. Seiler s Piano-Fahrik in Liegnitz. 
Fabrik: u 
Steinmarkt Nr. 3. 


251831 


zu befördern. Auch expeditre i 
unter See⸗Aſſecuranz. 


Magazin: 
Goldbergerstrasse Nr. 44. 
Durch Heranziehung der gediegensten Arbeitskräfte, bedeutende Vergrösserun 
meiner Piano-Fabrik und Magazin's empfehle ich au!’s Neue mein grosses Lager eng 
Concert- und Stutz-Flügel (7-octav. von A bis a) mit Repetit, - Mechanik (nach ame- 
rikanischem System), mit 5 Ober- und Unterspreitzen (wodureli eine vortreffliche Stim- 
munghaltung erzielt ist), Metall-Anhänge- und Stimmwirbelplatte mit grossartigem Ca- 
potaster ete, Ebenso Flügel deutscher Mechauik (7-octav. von A bis a.) mit 3 Ober- 
und Unterspreitzen, grosser Metall-Anhängeplatte, Capotaster ete, etc. Ferner Pianino’s 
(7-oetav, von A bis ), hohe wie niedere in Kirschbaum-, Nussbaum-, Mahagoni- und 


Polisander - Gehäuse. Bei jeder Gattung Piano’s drei Jahre Garantie, Neue und 
brauchte Pianino und Flügel billigst zu vermiethen, aueh nach auswärts, 


Photo raphien à 1 Sgr., OHotograppie- Album e 


Schreibmappen, Portemonnaies, 


igarren- und e ; 
Poſt⸗Papiere, Stahlfedern. Couverts und Siegellack. 
[1748] N. Raschkow jun., Schweidnitzerſtraße 51. i 


Eine elegante Doppel: Chaife, 


noch wenig gefahren, faft neu, ſteht Blumenſtr. 6, am Salvatorplatz, zum feſten Preife ; 
von 450 Thle zum baldigen Verkauf. Beſichtigung Morgens bon d 5 12 fl Bel 


Fi Sberhemden dor Leinen und Shirting in den n 


empfiehlt unter Garantie des . 
[1524] r. 4. 


8, Araetzer, Ning 
Der diesjährige, Bodverfauf aus ber hieſigen 5 5 
Merino Kammwoll⸗Heerde 
eginnt am - 
20. September, Vormittags 11 uhr. 
Die Beſichtigung der Böcke kann jederzeit erfolgen. Auf der diesjährigen Pariſer Aus⸗ 
ſtellung wurde die hieſige Wolle prämiirt. x - 2 ? 

Dominium Weedern bei Darkehmen in Dftpr,, 


[1395] Babnſtation Inſterburg, im Augüſt 1867. 


Die Chemische Dünger⸗Fabril zu Breslau 


oſſerirt zu zeitgemäß billigen Preilen 1 
unter Garantie des Gehaltes auf Grund der Analpſen im Preis⸗Coutant. 
Gedämpftes Kuochenmehl Nr. 1. fein. Superphosphat Nr. 1 u. 2. 
ee. mit 25 a ee Sasel e r 

räparirt. m rg 
Seh ämpftes Kuochenmehl mit 40 pt.] Staßfurt Abraumſalz, Prima-Qualität. 
Peru⸗Guano. 7 Knochenſchroot (für Zuckerfabriten, in be, 
Präparirtes Knochenmehl mit 40 p&t, e eng). 
Peru⸗Guano. a = 
at, ammonlakaliſches. Schten Peru - Guano. 
Superhhoaphat a concentrirt. Kaliſalz.] Kali⸗Salz, fünffach concentrirtes. 


Breslau, im Februar 1867. Die Direction. 8 
Fabrit: An der Strehlener⸗Chauſſee, hinter Huben. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der neuen 
1553 3 


Schweidnitzer⸗Straße. 18 


— 


e 


TIERE 


. 
* 


Be De 


ae a 
u 


Alle an Epilepfie (Sallfudt) 
Leidende finden ſichere Heilung ihres 
Uebels durch ein unfehlbares Mittel, 
welches durch Frau Plaumann, Roßſtr. 
Nr. 11, Berlin, zu beziehen iſt. Briefe 
franco. [1951] 


Wohl zu beachten! 


Neues verbeſſertes Poſtutlons⸗Verhinde⸗ A 


rungs⸗Inſtrument empfiehlt allen an nächt⸗ 

lichen Pollutionen Leidenden. Pr. Thlr. incl. 
Gebrauchsanweiſung. Mechaniker E. Kröning 
in Ballenſtedt a. Harz. 11969 


Agent geſucht! 


x a ein Commiſſions⸗ und Agentur⸗Geſchäft 
in Thees und Droguen wird ein thätiger Agent 
mit guten Referenzen geſucht. Adreſſen unter 
S. 32 an Schüßler's Annoncen C8860) 


in Hannover. 


Genu werden thätige Agenten 
N und Vermittler von einer älte⸗ 
ren inländiſchen Lebens verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. Offerten sub V. G. 92. 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung 2550] 


Die General⸗Agentur 


einer bedeutenden Feuer⸗ und Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft iſt zu begeben, Bewer⸗ 
bungen nimmt die Exped. der Breslauer Ztg. 
sub D. 96, entgegen. [2569] 


ie Waflerfilter aus plaſtiſch⸗poröſer Kohle 
| von Louis Glokke in Kaſſel, das einzig 
ſichere Mittel um ſchmutziges Waſſer zu reini⸗ 
gen und die ungeſunden Beſtandtheile aus 
demſelben zu entfernen, ſind ſtets vorräthig in 
Breslau in J. Neumanns Cigarren⸗Nieder⸗ 
lage, Oblauerſtraße 10/11 im „Weißen Adler“. 


Ein Rittergut, 1660 Mr 


groß, dicht an Poſen und an der Chauſſee, 


mit gutem Boden und günſtigen Hypotheken, | ji 


ift unter vortheilhaften Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe 
sub A. J. gefälligſt an die Expedition der 


„Poſener Zeitung“ richten. [1950] 
in Haus, Mitte der Stadt, 5 Fenſter 
E Front, 4 Etagen hoch, 300 Thlr. I 


ſchuß, ift für 12,000 Thlr. bei 800 — 1000 Thlr. 
nzahlung zu verkaufen. 
Gegen eine gute Nahrung auf dem Lande 
oder gegen ein gutes Hotel wäre daſſelbe auch 
zu vertauſchen und würden noch 1000 Thlr. 
zugezablt werden können. 

Näheres durch frankirte Adreſſen sub A. B. 94. 
an die Exped. der Breslauer Sta. [2564] 


— — — ͤ ä 
Ein in der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße bele⸗ 
nes Haus mit großem Garten (ca. ein 
Morgen), der ſich zu jeder Fabrik⸗Anlage, 
namentlich auch für Brauer vorzüglich eignet, 
ift preiswürdig ſofort zu verkaufen. 
Offerten von Selbſtkäufern werden unter 
Chiffre E. H. 86 poste restante Breslau franco 
erbeten. [2535] 


Ein Haus, mitten in der Stadt, mit großer, 
— heller Feuerwerkſtätte, für jeden Profeſſio⸗ 
niſten ſich eignend, Preis 7000 Thaler, bei 
1500 Thlr. Anzahlung, iſt ohne Einmiſchung 
eines Dritten zu verkaufen. Näheres bei 
Hiebler, Matthiasſtraße 81. 2540] 


Werkaufs⸗ Anzeige. 


Eine Waſſermühle, mit einem franz. Mahl⸗ 
und Spitzgange, jederzeit ausreichender Waſſer⸗ 
kraft, wie dazu gehörender Scheune und Stal⸗ 
lung und ca. 14 Morgen Acker und Wieſe, 
Gebäude maſſiv und bereits neu, in einem 
großen belebten Gebirgsdorf belegen, iſt mit 
lebendem und todtem Inventarium für den ſo⸗ 
liden Preis von 7000 Thlr. baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. i [2548] 

Anzahlung nach Uebereinkommen. 5 

Das Nähere iſt mündlich oder auf frankirte 
Anfragen zu erfahren durch C. G. Weißig, 


S. Nr. 48, Arnsdorf bei Schmiedeberg. 


NE; 5 * 
Russischer Magenbitter 


 Malakoff 


von den Erfindern und alleinigen 
Deſtillateuren 


M. Cassirer & Co., 


Breslau, 

Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 12. 

uf dem ganzen Continente 1 
bekannt und verbreitet als beſtes un 
billigſtes Präfervativ - Mittel gegen 
epidemiſche Krankheiten, vor anderen 
Mitteln durch ſeinen äußerſt feinen 
Wohlgeſchmack ausgezeichnet und daher 
deſſen unausgeſetzter Genuß Jedem zur 
Erhaltung dauernder Geſundheit und 
körperlichen Wohlbefindens angele⸗ 
gentlichſt zu empfehlen. 

Echt, unverfälſcht in den von uns an 
allen Orten Deutſchlands errichteten Nie⸗ 
derlagen, in Breslau in unſerem Des 
tail⸗Verkauf Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 12, 
ferner bei den Herren Theodor Köhler, 
Neumarkt, Wilhelm Pulſt, Neumarkt, 
Otto Lauterbach, Albrechtsſtraße, Ju⸗ 
lius Spalding, Ritterplatz, H. Boſſack, 
paul Neugebauer ꝛc. ꝛc. 1997 

Vor nachgeahmten Fabrikaten 
wird gewarnt. 


—— . 


Mö beldamaſte, 


in Baumwolle, Halbwolle, reiner Wolle 
und in Rips von 5 Sgr. die Elle an bis 
5 1% Thlr. [1967] 


Eedertuche 


von 10 bis 20 Sgr. 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke Nr. 10. 


5 


[2579] 


empfiehlt 


Tltaugott Vollwartzuy, 


Ege Brüder und Neue Tauenzienſraße 87. 


Br 


> 


— — 


Naturell⸗Kerzen, s% Cm 


— 


Ein 


gant 

In eher, been 
ein compl, Reitzeug können ebenfalls abgege⸗ 

Schweidnitz. 


Feinſtes pennſilvaniſches 


Petroleum, 


- & Quart 5 Sgr., ſowie die beliebten 
a 
Sgr.. 
empfingen wieder 1977] 


Gebrüder Heck, 


N Ohlauerſtraße Nr. 34. 


J. w. pro Flaſche 
Gascebel & Co, 


Altbüßerſtraße Nr. 2. 


A 


Er, 
Nr. 28, neben der Realſchule, 4. Etage. 


Fuchs⸗Wallach, 


e „ m. Kr., fein geritten und gefahren, ele⸗ 
vert den 
a 


iſt zu ein offener Wagen, 
ft neu und ſehr elegant, 


werden. 1 
* Gebr. Bilner, 


t gehaltener 7octabiger Kirſchbaum⸗ 
el zum Verkauf Schweidnitzerſtraße 


Eine Waſſermühle, 


im Neiſſer Kreiſe gelegen, iſt ſofort zu ver⸗ 

kaufen. > 3672 
Auf portofreie Anfragen wird der 

zeichnete ſpecielle Auskunft ertheilen. 
Neuſtadt O /S. A. Woſch 


Unter⸗ 


EPC ᷣͤ 
0 1 2 
50 —75% Rein⸗Extrag!; 
Zur Gründung eines Fabrikgeſchäſts, 
welches nachweislich 50— 75 Netto⸗Er⸗ 
trag abwirft und nur 12—15,000 Thaler 
Gründungs⸗Kapital erfordert, erbietet ſich 
ein prakliſch gewandter und bewährter 
Techniker, welcher auch bereit iſt gegen 
entſprechende Tantieme den Abjag für 
das Fabrikat in ausreichender Weiſe zu 
bewirten. 5 19521 
Nur Offerten von Kapitaliſten werben 
erbeten und ſind in der Expedition der 
Schleſiſchen Zeitung J. B. 10. franco 
einzuſenden. 


5 
Preis⸗Couraut 


der f 
M. Tichauer'ſchen Parfümerie: 
und Toilettenſeifen-Fabrikation, 
Albrechtsſtraße Nr. 6. 
1 Dtzd. kleines Haarwachs 3 Sgr. 
1 Ds. mittles Haarwachs 4% Sgr. 
1 Dßd. groß oval Haarwachs 9½ Sgr. 

1 Dbd. fein Olivenharz⸗Haarwachs 15 Sgr. 
1 Dtzd. extra fein ganz großes Haarwachs in 
berſchiedenen Blumengerüchen 1 Thlr. 

1 Dtzd. Haaröl von 6 Sgr. ab. 
1 Dtzd. gepreßte Cocus⸗Seife 3% Sgr. 
1 Did, Nieren⸗Cocus⸗Seiſe 7% Sgr. 
1 Dtzd. Adler⸗Cocus⸗Seife 16% Sgr. 
Bei Entnahmen von Gros oder Centner ſind 
die Preiſe noch billiger. Verſchiedene Toilette⸗ 
Seifen, Eau de Cologne, echt franz. Extraits 
und Pommaden ꝛc., Alles zu billigen Preiſen. 
Sämmtliche meine Artikel ſind in 


Qualität. 


Holst. Zungen, 
Hamburger Meitwurst, 
Hamburger Rindileisch, 


I Gouvernanten empſie 


Möbeln in Mahag. und Kirſchbaum, Roll⸗ 


„ büreau, Sopbas und Fauteuils, Baroqueſpie⸗ 


gel, Silberſpinde, Schränke, Tiſche, Stühle 
ind wegen Mangel an Raum billig zu ver⸗ 
kaufen Breite Straße 4 u. 5, 1 Et. 


Zinkweiß. 


Ein Londoner Agent ſucht in dieſem Artikel, 
worin derſelbe ſchon eine feine und ſolide 
Kundſchaft beſitzt, die Verbindung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Fabrik. Franco⸗Offerten unter B. B. 
No, 1, Cullum street E. C. London, [2510] 


Siegeloblaten 


in allen Nuancen werden ſehr billig geſertigt 
in der lithographiſchen Anſtalt von 
2434 P. Cohn, Ring 4. 
Muſter werden franco eingeſandt. 


Zur jetzigen Jahreszeit 
kaum glaubhaft, wie ſchön der 
hellgraue großkörnige 


Aſtrachaner Caviar 


iſt, doch zur Ueberzeugung der Qua: 
lite und Geſchmack kann ich denſelben 
jedem Kenner empfehlen. [1993] 


= Stockgaſſe 29 
G Donner, A Seelen 


Herings-, Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenhdl. 


Beſte Gebirgs⸗Preiſelbeeren, 

Beſte Domintum⸗Butter, 

ee täglich friſch gebrannt a Pfd. 
gr. 

Petroleum, beſter Qualität ſowie 

eee eee à Pfd. 1 Sgr. [2578] 


araugott Vollwartzuy, 


Ecke Brüder⸗ und Neue Tauenzienſtraße 87. 


Eine gebildete Dame, welche den bevor⸗ 
ſtehenden Winter in der ſüdlichen Schweiz 
zuzubringen wünſcht, kann ſich einer dort be⸗ 
reits anweſenden jungen Dame unter ange⸗ 
nehmen Bedingungen anſchließen. 2541 

Es wird erſucht, ſpecielle Offerten sub A. B. 89 
im Briefkaſten der Breslauer Zeitung nieder⸗ 
zulegen. 


Eins junge Dame, welche ſeit mehreren 
Jahren mit Erfolg unterrichtet, wünſcht 
noch einige Clavierſtunden zu mäßigem Preiſe 
zu ertheilen. Näheres sub D. A. 18. poste 
restante Breslau. [2552] 


nn nn 
En junge, anſtändige Dame von achtbaren 
Eltern, aus der Provinz, ſucht als Ver⸗ 
käuferin Engagement, gleichviel welcher Branche 
Herr Kaufmann Carl Czaya hierſelbſt, Kleine 
Scheitnigerſtraße 57, wird die Güte haben und 
Näheres mittheilen. 2570] 


Eine Engländerin, 


* 


5 >> 


atholiſch, muſikaliſch, der franz. Sprache voll⸗ 


kommen mächtig, empfiehlt 2554 


Frau O. Drugulin, Ring 29. 
Deutſche und u ‚Bonnen 18 


Frau O. Drugulin, Ring 29. 


5 15 als Lehrerin geprüfte junge Dame ſucht 


eine Stelle als Gouvernante. Näheres 
iſt zu erfahren durch Frau Gymnaſtallehrer 
Priſich, Vorſteherin der höheren Toͤchterſchule 
zu Brieg. [1886] 
Eine gebildete junge Dame 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle 
zur Unterſtützung der Hausfrau, Geſellſchafte⸗ 
rin einer einzelnen Dame, Erzieherin der Kin: 
der oder Verkäuferin in einem Tapiſſerie oder 
Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäft, da ſie auch in 
dieſer Branche erfahren iſt. 2 
Nähere Auskunft ertheilt Frau Hoflieferant 
Ohagen, Nikolaiſtr. 7. 11838] 


— — ͤ — kʃäe Tu 
Fur eine hieſige Weinhandlung wird ein tüch⸗ 

tiger zuberläffiger Reiſender, der ſchon die 
Provinzen Schleſien und Poſen in dieſer 
Branche bereiſt hat, zum baldigen oder auch 
fpäteren Antritt gewünscht. Näheres auf fran⸗ 
kirte Briefe poste restante B. Z. 5. 2497] 


Ein routinirter Buchhalter, noch 
activ, ſucht ein anderweitiges Engage⸗ 
ment. Briefe werden unter B. F. 95 
an die Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. [2565] 


— — — 
weidnitzerſtraße Nr. 28 it vom 1. Oe⸗ 
Selber ab ein Gewölbe zu vermiethen. | 


Berger, 


. ZB r 


* 


Verlag von Bduard Trewendt in Rreslau. 
In allen Buchhandlungen zu haben: [1397] 


J., Gerichts - Ati, Mehtshandbn 


für Kauf und Geſchäftsleute, Handelsmäkler, Kommiſſionäre, Spediteure, 
Handlungsgehilfen und Eleven, enthaltend des Allgemeine deutſche 
Handelsgeſetzbuch (mit alleiniger Ausnahme der Geſetze für den Seehandel), 
ſowie ferner die für den gefchäftlichen Verkehr wichtigſten Vorſchriften aus 
dem Einführungsgeſetz und der Miniſterial-Inſtruetion zum Handelöger 
ſetzbuch, der Allgemeinen deutſchen a nebſt Einfuͤh⸗ 
rungsgeſetz, der Konkursordnung und dem tempelgeſeg nebſt Stem 
veltarif, und ein Formularbuch nebſt erläuternden Anmerkungen. 
g gr. 8. 11 Bog. Broſch. Preis 15 Sgr. 

. Das vorliegende Werk, bis jetzt das einzige derartige, hat den Zweck, alle gegenwärtig 
giltigen Beſtimmungen des preußiſchen Rechts, welche ſich auf den kaufmänniſchen Verkehr 
aller Art beziehen, in anſchaulicher Weiſe darzuſtellen. 


Penſions⸗Anerbieten eines Lehrers. 


Wer eine Knaben⸗Penſton mit guter Koſt und mütterlicher Pflege à 100-120 
Thlr. bei einem Lehrer une der ſtets 1 führend bei den Knaben iſt, Einzelne 
für die höheren Schulen vorbereitet, ihnen Flügel-Unterricht ertheilt, fie 
täglich in's Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wird auf gefällige Adreſſen“ sub 
„ K. 42 in der Expedition der Schleſiſchen Ztg. zu Breslau kraneo eine ſolche 
ſeit Jahren aufrichtig empfohlen. 12332 


en a re ea 
Ring 43 Erſte Etage und Hausladen 


bald zu vermietben. Näheres daſelbſt. [1875] 
unkernſraße Nr. 7, find nach der Doros 


Ein Buchhalter E theengaſſe zu 2 Verkaufslocale zu ver⸗ 


it guten Referer zen, zuverläſſi d Auw gilde. . 200 
mit guten Referer zen, äſſig, wir nwalt er. 
unter Chiffre Z. P. 100 poste — 5 f 


Breslau geſucht. 2577] S Nr. 19 im 2. Stock des 


Seitengebäudes 1 Stube, 1 Cabinet, 
WI ſuchen für unſer Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waalen⸗Engros⸗Geſchäft zum ſofortigen 


Küche, Keller und Boden von Michaeli ab zu 
12572 
Antritt einen tüchtigen Neifenden, der mit 


vermiethen. 
den, eue Schweidnitzerſte. Nr. 4 iſt ei a 
der Branche vertraut und bereits 42509 N { 1 en 
Rh Moritz Simmel & Co. 


.. 
Ein erfahrener, beſtens empfohlener Buch⸗ 
halter wünſcht noch eine italien, doppelte 
Buchführung zu übernehmen. Gef, Offerten 
werden unter A. 2. 90 durch die Expedition 
der Bresl. Ztg. erbeten. 2539] 


(gi junger Mann, moſaiſch, im Colonial⸗ 
Waarer⸗ und Deſtillations⸗Geſchüft activ, 
beider Branchen mächtig, auch bereits für die⸗ 
ſelben gereiſt, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per 1. October d. J. Stellung. Offer⸗ 
ten werden unter H. R. K. 100 poste restante 
Krotoſchin erbeten. 2489 


blauer-Stadtgraben Nr. 3, vis-à-vis der 
— Taſchenbaſtion, ſchönſte Lage Breslau's, 
iſt die erſte Etage ſofort und die zweite Etage 
Michaelis zu vermiethen. [2568] 


Rautenkranz, 


Ohlauerſtraße Nr. 8, find elegank möblirte 
Zimmer zu vermiethen im 1. u. 2. Stock. 


* der Nähe des Theaters wird ein elegant 
möblirtes Wohn⸗ und zwei Schlafzimmer 
zur Miethe geſucht. Offerten mit B. 93 be⸗ 
zeichnet werden durch die Expedition der Bresl. 
Zeitung erbeten. 2563] 


Lehrlings⸗Gefuch. Reuſcheſtraße Nr. 48 


u e e e e dae auber eine Wohnung zu dermiethen und zum 1. October 
en wänſche „Dem Reflectanten ift d. J. beziehbar. Näheres 1. Etage im Comptoir. 
n der Promenade, Neue Gaſſe 17, iſt 


Gelegenheit geboten, ſich mit allen Zwei⸗ 1 
gen des Sortimentsbuchhandels vertraut eine möblirte Wohnung, 2 Zimmer, par 
terre, zu bermietben. 12580 


zu machen. Auf . 0 gebe vn 
auenzienſtr. 79 i ’ de⸗ 
2 ftall RT ethen. 3 
n Wohnung it an enen rule 


und Wohnung gegen mäßige Bergütigung: 
Oppeln. * G. Tem 5 n 
ine feine Wohnung iſt an einen ruhigen 


Miether Nikolai⸗Vor 
zu bermiethen. 


Altbüßerſtraße 11, am Magdalenenplatz, 
A iſt der dritte Stock, elegant und beq em 
eingerichtet, zum 1. October d. J. billig zu 
vermiethen. 12974 


— —a——Ü————ĩĩ ͤ— BE 
eue⸗Schweidnitzerſtraße 1 eine Wohn. 80, 
eine Remiſe 30 Thlr. [2531] 
Antonienſtr. 16 1 Wohn. 85, 90, 105 Thlr., 
1 Gewölbe und Comptoir 180 Thlr. 
2 Graupenſtraße Nr. 16 
it ein Comptoir ſofort zu vermiethen. Nähe⸗ 
res im Cigarrengeſchäft der Herren 
[2517] Gebr. Frankfurtber. 


Ein freundl. gr. möbl. Zi 
iſt Reue Schweidnigerfir. 18, Auen 


peltey, 


Fa.: W. Clar's Buchhandlung. 


W 5 Sad — 7 1 

Ein Knabe rechtlicher Eltern mit den nöthi⸗ 

gen Schulkenntuſſſen, der das Colonial⸗ 

Waaten⸗Geſchaft zu erlernen beabſichtigt, kann 

zum baldigen Antritt ſich melden bei 595 
C. W. Schiff, Reuſche⸗Str. 58/59. 


Ein Lehrling 


kann ſich ſofort melden bei 
[2558] M. Caſſirer & Comp. 


E n junger Mann, aus honneiter Familie, mit 
Gymnaſial⸗Bildung, kann zum 1. October 
d. J. in unſerem Speditions⸗ und Agentur⸗ 
Geſchäft als Lehrling eintreten. 13675] 
Barſchall & Kladt in Liegnitz. 


— — ſ＋—2mwndĩv5v1rßr;Qẽ ⅛! ũ mg —.85Ä5—15— 
Ein junger Mann von außerhalb, mit den 


EHE 


ſtadt, Fiſchergaſſe 18, 
2537 


nöthigen Schulkenatniſſen berieben, ſucht li „bald zu vermi \ 
zum ballen Antritt in einem Waaren⸗Ge⸗ Inte 3 S bald, . bermieiben, [2551] 
ſchäft eine Stelle als Lehrling. Offerten mit Schneide Straße 54, erſte Etage 
Been gie 5 8 ne eine Stube 125500 
erren Dietzel u. Niemeyer in Breslau ge⸗ 
fälligft ane [2494] zum Com toir 


gu vermiethen Ohlauerſtraße 79 ein großes 
Geſchäftslocal im 1. Stock und eine kleine 
Hoſwohnung. [1434] 
Ein Laden mit Schaufenſter und eine Woh⸗ 
nung im vierten Stock zu vermiethen 
Carlsſtraße Nr. 2. Näheres im Laden. 


zu vermiethen, 


Königs Hotel, : 


— = Albrechts-Strasse 38. 
pfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


Breslauer Börse vom 14, September 1867. Amtliche Notirungen, 


EI -Oavlar, iniöndisohe Fonds Wilh.-Bahn. . 4 Krakau 08.0. 4 | — 
- ae | 2 — Freise der € 
2 und 0. — Krak. O8. Fr.-A ar Cerealien. 
geräuch. Lachs und Aal, isenbahn-Prieritaten, sel do, Stamm. 55 | — Oost.-Nat.-A 5 B. Pesistollungen der a 
ul d und Paplortzeld. do. do 4 — do. 6OerLoose B. poll. Comminsin, 5 
Aal-Roulade, Pronss.An.50 1 772 5 a N . — do.ter do, 18 (?ro Scheſtel in Rilbergr.) 
op o.ßtaatsan 77% B. + 5 2.8 do.64. Gare nn Waare feine mittle ord. 
frische Trüffeln, do-Anleiho.. 1411074 b. 971 6. yonisdor. bil. 1108 8. 882 d. Later Anl. 8 | 08.8, Weisen weiss 106-108 103 98-100 
Rüb do, do. fi 904 B. er 88. 1 1 do. glb., . . 102-103 100 96-97 
Teltow. Rüben 8t.-Schldsch... 4 85 B Det Währ.. 8372 B. 8272 — Roggen .... 79-80 78 77 
empfiehlt: [1995] ern a 2 12 B. Rironbahn-Stamm-Aotlon. Bresl. Gas-Act. 5 2 ee —* ne > 8 
TER 3 Freiburger. 4 1135 B. iner xa nen e : 
onEduar Scholz,, 5 eon Fr (alte f nd er- W. Arab. 4 — Fell. Feuer g 1 K e A 
aner - Strasse Nr. » do. do. Il — Neisse-Brieg. [4 | — Schl. Zh.-Act. fr] _ Notirungen der von der Handols- 
vis-A-vis dem Weissen Adler. do, (neue) |4 4 4 Nn 4 er 57 5 do. St.-Prior. 41 — kammer ernannten Commission 
Schles. Pfdbr. 33845 84756. | Obrschl. A u. C [5411945 bz. 0. SE zur Feststellung der Marktpreis: 
Teltower Rübchen, e una, Weines stein lung e e eee, 
i 2560 do, Rustical- 934 B. en . 8 5 - Raps und Rübsen, 
Ananas-Srüicte ER ] d e 8 — oe 4 724 5 4 Wecksel-Ceurse. Pro 150 Pfd. Brutto in Sübergr. 
geräucherte 5. Lit. 0. 5 924 B. Gali. Tudwb. 5 | —- wg — Hr . Winter-Rüb- 
R 2 und Silb L do, Rentenb. 4 913 B. 902 G. Warsch. Wien Hambrg.300M 18 — er — Bott ommer-Rübsen 
hein⸗ ek ⸗ achſe, Pogener do.. j4 | 8% B. pr. St. 60RS. [5 621 bz. B. o. 300M u — N a ara ae N 
\ i getrocknete 8.Prov.-Hilfek. 4l— m pr er Lond. be 18 — 8 ag 
2 ; 0,1L.8trl, 8 — ungspreise f. d. 16. . 
Compot⸗Früchte, 240 K e 4 887 5 Amerlkaner. 0 77-774 ba. | Paris 300irrea. f — — — 
als italieniſche und portugteſſche Bienen, [Oprsenl Prior, Ai 784 B, Ital. Anleihe. |5 49 6. Wien 150 fl. e. — Weizen 81, Gerste 52, Rape 
Prünellen, franzöfiihe Catharinen⸗ und türkiſche do. do. 4 871 B. Galiz, Lud wb. do. do. 2 — 91, Kübel 11, Spiritus 22,7%, 
flaumen, do. do. 43 94 B. zarten Prior: 2 8 Frankf. 100 fl. 2 — 
3 2 oln, 8 . 9 . 
Liliput⸗Bretzeln, R B 4 821 1 | Poln.Ligu,-Sch [4 484 B. die Börsen - Commission. | Börsen-Motiz von Kartoffelspiritu: 
das Pfund zu 270 Stück 20 Sgr. zu Feucht, ; 8 N pro 100 rt. bei 80 pOt. Tralles loc: 
Kalteſchale, Wein, Thee ꝛc. empfiehlt: Die matte Haltung hielt auch heute an und die Geschäftsstille dauert fort, Bahnen + B. 23 G. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ede der Junkernſtraße. 


* 


und öst, Effeeten niedriger, 


Fonds anhaltend zu gedrückten Coursen angeboten. 


Beranto, Rebacieur: Dr, Stein. — Drud vom Groß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


f n 


